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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Mö 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörnngen 
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gebiet 20 Gr., auswärts 30 j 
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Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 
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Katowice, den 7. September 1932 


Ostdeutsche 


orge 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
ezugspreis: 5.— Złoty 


Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Am Montag tritt der Schleichers Mahnun 
un Oſtpreußen 


Reichstag 


zuſammen 


Vorher Präſidiumsempfang 
bei Hindenburg 


Die schwarz-braunen Verhandlungen — Keine Koalition, sondern 
nur eine Mehrheit — Wie weit geht die Duldung? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 6. September. 


Der Reichstag wird, wie Präſident 


Göring den Kommuniſten auf deren Wunſch nach früheſter Einberufung 


des Reichstages mitgeteilt hat, am 12. 


Die Regierungserklärung, die erſte, die Reihs- 
kanzler von Papen vor dem Reichstage vor⸗ 
tragen wird, bildet den einzigen Punkt der Tages⸗ 
ordnung für die Sitzung, und vielleicht wird der 
Tagungsabſchnitt auch ſchon mit dieſem einen Tag 
beendet ſein. Möglich iſt allerdings, daß das Par⸗ 
lament noch einige Tage zuſammenbleibt, um die 
Regierungserklärung zu beſprechen. Sollte 
dabei der Antrag auf Aufhebung der Not- 
verordnung geſtellt werden, ſo wird er, damit 
ein Zuſammenſtoß mit der Regierung vermieden 
wird, vermutlich an den Ausſchuß verwieſen. 


Kritiſcher wird es, wenn ein Mißtrauens⸗ 
antrag eingebracht wird, denn dieſer muß un⸗ 
mittelbar in der Vollſitzung erledigt werden. Das 
braucht aber nicht am Tage der Einbringung zu 
geſchehen, und wahrſcheinlich würde die Abſtim⸗ 
mung vertagt werden, denn die National- 
ſozialiſten und das Zentrum ſind ernſtlich be- 
müht, eine Mehrheit zuſtandezubringen, die 
ihnen Einfluß auf die Führung der Politik ſichert. 
Von Zentrumsſeite wird allerdings Wert auf die 
Feſtſtellung gelegt, daß die Verhandlungen, die 
heute wieder aufgenommen worden ſind, nicht die 
Bildung einer Koalition zum Ziele haben, 
ſondern nur die Schaffung einer arbeitsfähigen 
Mehrheit, die keineswegs Trägerin der Re⸗ 
gierung ſein müſſe, und ebenſo hat ſich kürzlich 
der Berliner „Angriff“ geäußert, mit anderen 
Worten: 


Beide Parteien ſcheinen nicht abgeneigt zu ſein, 
eine Präſidialregierung zu unterſtützen. Ob frei⸗ 
lich die Bereitwilligkeit ſoweit geht, auch einen 
Reichskanzler von Papen zu dulden, iſt frag⸗ 
lich. Es heißt, daß Goering dem Reichspräſi⸗ 
denten am Sonnabend beim Empfang des Reichs. 
tagspräſidiums vorſchlagen wolle. an Papens 
Stelle eine andere Perſönlichkeit zu ſtellen. Es 
wird nun darauf ankommen, ob bei dem Empfang 
auf dieſer etwas unklaren und heiklen Grundlage 
eine Berfiändigung erzielt wird. Sicherlich 
wird von Hindenburg darauf beſtehen, daß 
das Programm des jetzigen Reichskabinetts durch⸗ 
geführt wird und zu dem Zwecke fordern, daß der 
Reichstag eine Mehrheit bilde, die ſich hinter die 
Regierung ſtellt. Es wird ſich dann herausſtellen, 
ob die beiden Parteien dazu bereit ſind. 


In manchen Kreiſen glaubt man, daß beide 
Parteien weitgehende Zugeſtändniſſe machen wer⸗ 
den, um ſich dadurch in die Regierung einzuſchal⸗ 
ten. In anderen wird es bezweifelt. Die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ zweifelt überhaupt daran, 
daß die Verhandlungen zwiſchen den beiden Par- 


teien zu einem poſitiven Ergebnis führen und 


glaubt deshalb, daß mit der Auflöſung des 
Reichstages ſpäteſtens Ende des Monats zu red- 
nen jei, i 


September zuſammentreten. 


Gleich mach Abſchluß der Reichstagswahlen 
waren re ungen zwiſchen den Mittelpar⸗ 
teien und gemäßigten Rechtsgruppen eingeleitet 


worden, die darauf abzielten, im neuen Reichstag 
eine techniſche Fraktion der Mitte zu bil⸗ 
den. Die Beſprechungen ſind jedoch abgebrochen 
worden, weil man abwarten will, ob und wann 
der Reichstag aufgelöſt wird. 


Schnellzug 
Paris — Marſeille entgleiſt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 6. September. Der Schnellzug 
Paris—Marſeille iſt im Weichbilde von 
Marſeille entgleiſt. Todesopfer ſind nicht zu 
beklagen. Schwer verletzt find acht Reiſende. 
Nach den erſten Feſtſtellungen iſt das Unglück auf 
einen Riß im Bahndamm zurückzuführen. 


Gegen die Exmittierung des 
Deutſchen Schulvereins in Dir- 
ſchau iſt vom Deutſchen Schulverein Proteſt 


in Warſchau eingelegt worden. 


„Jeder muß wissen, 


wo er seine Heimat 


verteidigt 


„Nicht länger mehr Nation 


zweiter 


Klaſſe“ 


Unbedingtes Recht auf Landesverteidigung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Elbing, 6. September. Reichswehrminiſter 
Heneral von Schleicher nahm em heutigen 
Schlußtag der Diviſionsübungen im Raume öjt- 
lich Elbings perſönlich an den Uebungen teil. 
Nachdem die Manöver gegen 13 Uhr abgeblaſen 
waren, unterhielt der Miniſter ſich mit den im 
Manövergelände anweſenden Vertretern der 
Preſſe, ließ ſich den empfangenen Eindruck 
ſchildern und richtete danach an die Preſſevertreter 
eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: 

„Die Provinz Oſtpreußen fühle ſich be⸗ 
ſonders bedroht. Unleugbar ſei zweierlei 
notwendig, einmal eine moderne Bewaff⸗ 
nung, die aber nicht mehr zu koſten brauche, 
zum anderen aber, daß jeder Oſtpreuße für die 
Zukunft wiſſe, 


wie und wo er ſein Vaterland im Ernſtfalle 
zu verteidigen habe. 

Einen Anſpruch auf Verteidigung des Lan⸗ 
des, wie man ihn z. B. der Schweiz zubillige, 
müſſe auch Deutſchland, insbeſondere O ft- 
preußen, erheben dürfen. Das Recht eines 
jeden Staates, ſich im Angriffsfalle zur Wehr 
zu ſetzen, gebühre auch Deutſchland. Traurig, daß 


es Blätter gebe, die der gegenwärtigen Regierung 
die Vertretung der Forderung nach Gleichberechti⸗ 
gung in dieſem Sinne nicht zuſprechen wollten. 
Nach Meinung des Miniſters habe jede na- 
tionale Regierung das Recht, den nationalen 
Schutz des Landes zu fordern. Der Mi- 
niſter ſei der Auffaſſung, daß darüber Einig⸗ 
keit im ganzen deutſchen Volke herrſche 
und deshalb jede deutſche Regierung das Recht 
und die Pflicht habe, für die Löſung dieſer 
Aufgaben einzutreten. Das müſſe hier in O ft- 
preußen beſonders geſagt werden. 

Anſchließend gab der Reichswehrminiſter auf 
Anfrage eines oſtpreußiſchen Preſſevertreters noch 
die Erklärung ab, daß die Regierung 


auf jeden Fall das durchführen werde, 
was für die nationale Verteidigung 
notwendig 
ſei. Er könne Oſtpreußen verſichern, daß alle 
Mittel zu ſeiner Verteidigung im Notfall auf 
dem Seeweg beſchafft würden. Deutſchland laſſe 


es ſich nicht länger gefallen, als eine Nation 
zweiter Klaſſe behandelt zu werden. 


Was wir unter „Gleichberechtigung“ 


verſtehen 


Freiherrn von Neuraths Auseinandersetzung mit Francois-Poncet 
Warum Sonderverhandlungen mit Frankreich? 


Berlin, 6 September. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen hat einen Vertreter vom WTB. 
empfangen, um ihm das Schriftſtück zur Veröf⸗ 
fentlichung zu geben, das er als Ergebnis feiner 
mündlichen Darlegungen des deutſchen Stand- 
punktes in der Abrüſtungsfrage vom 29. 
Auguft dem franzöſiſchen Botſchafter Fran tois- 
Poncet ausgehändigt hat. Freiherr von Neu- 
rath hat ſich bei dieſer Gelegenheit über den 
Zweck des Schriftſtücks und über die Gründe ſei⸗ 
ner Veröffentlichung u. a. wie folgt geäußert: 

„Seitdem die franzöſiſche Preſſe die erſten 
Meldungen über meine vertrauliche Unterhaltung 
mit dem franzöſiſchen Botſchafter Francois 
Poncet brachte, hat ſie das Vorgehen der 
Reichsregierung in der Abrüſtungsfrage forlgeſetzt 
zum Gegenſtand von Verdächtigungen urd. Vor- 
würfen gemacht, die in der Anklage gipfeln, daß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Deutſchland unter dem Deckmantel ſeiner Gleich⸗ 
berechtigungsforderung nichts anderes als ſeine 
eigene Aufrüſtung und die Wiederherſtel⸗ 
lung ſeiner früheren Militärmacht betreibe. Es 
gibt keinen einfacheren Weg, dieſe Entſtellungen zu 
entkräften, als meine Aufzeichnung der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben. 


Der deutſche Schritt bei der franzöſiſchen Bot. 
ſchaft war nichts Ungewöhnliches oder Ueberra⸗ 
ſchendes, wie manche ausländiſchen Preſſeurgane 
jetzt glauben machen möchten. Er hielt ſich burd- 
aus im Rahmen der Genfer Abrüſtungskonſerenz 
und ſollte lediglich dazu dienen, ein poſitives Er⸗ 
gebnis ihrer Arbeiten zu ermöglichen. Für keine 
Frage der Abrüſtungskonferenz liegt eine Behand. 
lung auf dieſem Wege näher als für die Frage der 
deutſchen Gleichberechtigung, die durch die 


Vertagungsentſchließung unmittelbar aktuell ge⸗ 
worden ift. Ich brauche auch kein Geheimnis dar- 
aus zu machen, daß im unmittelbaren Anſchluß an 
die letzten Konferenzverhandlungen 
noch in Genf ſelbſt von den deutſchen 
und franzöſiſchen Vertretern die Auf⸗ 
nahme baldiger Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Regierungen über 
die Gleichberechtigung verabredet 


wurde. 


Die Gründe, die die franzöſiſche Regierung 
jetzt zur Mitteilung unſeres Verhandlungsvor⸗ 
ſchlags an die am ſogenannten Vertrauenspakt 
beteiligten Regierungen veranlaßt haben, 


r rn E Be 


find mir nicht bekannt. Wer wollte bezweifeln, 
daß der offene Mein ungsaustauſch über 
auftauchende politiſche Fragen, wie ihn der Ber- 
trauenspakt empfiehlt, ſtets eine vortreffliche Me- 
thode iſt? Die Deutſche Regierung iſt deshalb ja 
auch dem Pakte beigetreten. Der Pakt kann 
doch aber unmöglich den Zweck haben, eine diplo- 
matiſche Unterhaltung zu zweien oder dreien zu 
verbieten und für jede politiſche Frage, welcher 
Art auch immer, von vornherein ein förmli⸗ 
ches Verfahren vor dem Forum aller dem 
Pakt beigetretenen Regierungen vorzuſchreiben. 


Ob in Fragen der Abrüſtung ein ſolches Ber- 
fahren überhaupt in Betracht kommen kann, 
möchte ich ganz dahingeſtellt ſein laſſen. Jeden⸗ 
falls will es mir ſcheinen, daß die bisher dem Pakt 
beigetretenen Länder, zu denen eine Reihe wichti⸗ 
ger europäiſcher Staaten nicht gehört, keine Ge⸗ 
meinſchaft darſtellen, die für Abrüſtungsfragen 
eine beſon dere Zuſtändigkert in Mii- 
ſpruch nehmen könnte. Selbſtverſtändlich hat die 
Deutſche Regierung nicht daran gedacht, die von 
ihr gewünſchten Beſprechungen mit der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung vor anderen Regierungen ge- 
heim zu halten. Jedenfalls war die Reichsre⸗ 
gierung der Anſicht und iſt es auch heute noch, daß 
im vorliegenden Falle eine 


Ausſprache zwiſchen Deutſch ⸗ 
land und Frankreich der ge⸗ 
gebene Weg iſt, um eine Einigung 
zwiſchen allen beteiligten Mächten 
anzubahnen. 


Sollte, was ich nicht hoffe, die Anwendung des 
Vertrauenspaktes ſeitens der franzöſiſcher Regie- 
rung die Bedeutung haben, daß dieje jetzt zu einer 
unmittelbaren deutſch⸗franzöſiſchen Ausſprache 
nicht bereit ift, fo wäre eine neue Lage geſchaf⸗ 
fen, die neue Entſchlüſſe der Reichsregierung not- 
wendig machen würde. 

Soviel ſteht aber ſchon heute feſt, daß es für 
Deutſchland nicht möglich iſt, ſich an den weiteren 
Beratungen der Abrüſtungskonferenz zu heteili⸗ 
gen, bevor die Frage der deutſchen Gleichbe⸗ 
rechtigung eine grundſätzliche Klärung gefun⸗ 
den hat. Unſere Gleichberechtigung, 
nicht unſere Aufrüſtung, iſt der Punkt, 
den wir zur Erörterung geſtellt haben. Wenn die 
hochgerüſteten Staaten ſich nicht zu einer radikalen 
Abrüſtung entſchließen können, und wenn ſich 
daraus die Schlußfolgerung ergibt, daß unſere 
Gleichberechtigung nur durch Aenderungen unſeres 
gegenwärtigen Rüſtungsregimes hergeſtellt wer⸗ 
den kann, ſo iſt es eine handgreifliche 


Verdrehung der Wahrheit, 


von deutſchen Aufrüſtungstendenzen und militäri- 
ſchen Machtgelüſten zu ſprechen. Was wir unter 
dem Geſichtspunkt der Gleichberechtigung fordern, 


Durchführung der Notverordnung 


Verhandlung mit Arbeitgebern und nehmern 


Schlichter-Konferenz in Karlsruhe — Die Vereinfachung der Sozialverwaltung 
Keine Leistungskürzung — Entlassungen bei Post und Bahn 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Verhandlungen mit den Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern und für die Karls⸗ Neueinſtellung 


ruher Konferenz des Reichsarbeits⸗ bon 330 Arbeitern 
miniſters mit den Schlichtern (Telegraphiſche Meldung.) 


am Freitag. Es liegt in der Schwierigkeit der Remſcheid, 6. September. Die Bers 


Sache, daß der Reichsaxbeitsminiſter erſt alle waltung des Alexander⸗Werkes von 
Beteiligten hören will, ehe er die Richtlinien für 
die Ciele n ore d i 8 der Nahmer A.⸗G., die ſeinerzeit rund 
Alle dieje Beſprechungen haben nichts mit den 400 Arbeiter und Angeſtellte entlaſſen 
E . N 357 hatte, hat jetzt nach Räumung der 
enen die Reichsregierung im zweiten Teil de ei 
Verordnung des eichspräſidenten ermächtigt großen Lagervorräte 330 Arbeiter 
wird, Die Vereinfachung und Verbilligung der wieder eingeſtellt. 
ſozialen Einrichtungen wird erſt in Angriff ge⸗ * 
nommen werden, wenn die oben behandelten ; k RE 
Fragen geregelt find, Dabei handelt es ſich im Man muß leider recht weit zurückblättern, 
weſentlichen um wenn man ehe will, wann 1 
1 r Male eine ſolche Maſſen⸗Neueinſtellung 
Berwaltungsmaßnahmen bei der In⸗ erfolgt iſt. In weit über Jahresfriſt gab es nur 
validenverſicherung, bei den Kranken⸗ Entlaſſungen. = g 14 57 3 > be- 
kaſſen und den Berufsgenoſſenſchaften. onders beachtlich. ie noch vor Inkraft 
; treten der Beſchäftigungsprämie erfolgt iſt. Ge- 
Bei der Invalidenperſicherung wird wiß liegt in der Räumung der Lagerbeſtände 
an eine vereinfachtere Gliederung des Syſtems auch ein wirtſchaftlicher Anlaß zur Gin- 
der Landesverſicherungsanſtalten gedacht. Die ſtellung von Arbeitern. Die Firma hätte aber 
Leitung der Landesanſtalten wird der Reichs⸗ ſicherlich nicht ihre Produktion im großen Maße 
verwaltung näher gebracht werden. Im übrigen aufgenommen, wenn ihr nicht die Regierungs- 
ſoll fih die Reform namentlich auf die kleine⸗ beili nne DOR Mab 
ven und schwächeren Anſtalten beziehen, Aehnlich di virtſchaftliche Entwicklung auch den Abſatz 
ſind die Pläne für die Berufsgenoſſenſchaften, ihr wirtſchaftliche C a bizs. Inſoſern Fallen 
bei denen die Unfalfverficherung liegt. Viele Be, ihrer Erzeugniſſe fördern wird. I 
rufsgenoſſenſchaften find jo klein geworden, daß bier ganz hervorſtechend die Belebunasverord⸗ 
der Verwaltungsaufwand in keinem Verhältnis nung und der von der Regierung ja fo ausdrück⸗ 
gsaufwand i V h 
mehr zu vn 8 Bas ijt 1 5 da⸗ pa betonte ee y eee 
mit zu rechnen, da in der Spitzenverwaltung jammen, und man kann die Hoffnung ausſprechen, 
der Arheitsloſenverſicherung Erſparnis. und daß die Alexander⸗Werke recht bald Nad- 
Vereinfachungsmaßnahmen durchgeführt werden. ahmer in allen Produktionszweigen finden 


Befremden hat es erregt, daß, während die mögen. 
Reichsregierung ihr Programm zur Ankurbelung 
der Wirtſchaft und zur Bekämpfung der Arbeits ñẽ 
loſiakeit verkündet, die eee ma der POEN 1775 
i 1 egenheit zur Arbeit geben werde oder ob nur 
Reichspoſt und die Reichsbahn mitteilen, die für die Reichsbahn tätige Induſtrie Bor- 
daß ſie ſich zu Betriebseinſchränkungen na gea 5 e art wah, Je 
gezwungen ſehen, die auch mit beträcht⸗ na em arakter der tellungen, die von 
; w 2 die R 

lichen Perſonalentlaſſungen verbunden ohn He kr en en ang g 
ſind. k? arbeiter durchführen laffen oder aber der Indu⸗ 
ftrie Aufträge erteilen, bei der dann wieder die 
Die Reichspoſt verringert in Bezirken mit ftar- | Möglichkeit zur Einſtellung von Arbeitnehmern 

zem Verkehrsrückgang die Ortszuſtellung im gegeben iſt. 100 
Brieſperle r. J Von den Aufträgen die in der Geſamt⸗ 
Erheblicher find die Einſchränkungen bei der [heit von 615 Millionen zum Zwecke der Arbeits- 
Reichsbahn. Hier handelt es fih um mehrere beſchaffung vergeben werden follen, entfallen auf 
wel Arbeitnehmer, die entlaſſen werden. die Reichs poft 60 Millionen. Ob die Summe 
eilweiſe ſind die Entlaffungen ſaiſonmäßig be voll aufgebracht werden kann, ſteht noch nicht 
reh is! se N ee ae feit. Wahrſcheinlich wird die Reichsbank 
95 Jen, „ der es einſpringen. Ein weſentlicher Teil des Betrages 
der Reichsbahn unms fia macht, den Perſongl. ſoll dem Ausbau des Fernſprechweſens dienen. 


RE lene 68555 . Ferner ſollen Aufträge auf Lieferung von Kabeln 


beſchaffungsprogramm begonnen wird, einen Teil und Autos für den Beſtelldienſt vergeben iwere 
der Entlaſſenen wieder einſtellen zu können. Sie] den. Endlich ſollen Mittel auch zur Errichtung 
könne aber nicht überſehen, inwieweit das Ar- von Poſtgebäuden verwandt werden. 


Jie Rettung der Gemeinden 


(Drabtnelbung unfere r Berliner Redaktion), 


Berlin, 6. September. Die Weitererhebung 
ber Bingerfiener fr bad lebte Bierteliabr biele? Forderungen 

ahre merzli erra ob 
geit bc wefentlide Ermäßigungen ein. des Langnam⸗Vereins 

t. = 

meinden felbit, die die Erträge, die auf 80 tete a e LE 
bis 90 Millionen geſchätzt werden, motwendig| Berlin, 6. September. Der Qangnam-Beretu 
brauchen. Die ihnen bisher gewährte Hilfe vom hat zum Ankurbelungsprogramm der Reichs⸗ 
Reich war unzureichend, weil fie von einer Wohl- regierung in einer Eingabe an die zuſtändigen 
fahrtserwerbsloſenzahl ausging, die ſchon zu Be- Stellen erneut betont, daß es notwendig fei, den 
ginn des Haushaltsjahres überſchritten Betrag, der durch die Steueran rechnung s. 
ſcheine für die Beförderungsſteuer frei werde, 
in voller Höhe für Sach- und Arbeits. 
beſchaffung zu verwenden. Das Erneue⸗ 
rungsprogramm der Reichsbahn müſſe nun er⸗ 
weitert werden; zu dem zurzeit in Ausführung 
begriffenen Umbauprogramm müßten weitere 
1500 bis 1800 Kilometer kommen, wodurch die 
Kleineiſen - Induſtrie in der Mark und 
die Spezialwerkſtätten des Weſtens fühlbar ente 
laſtet würden. Der Lananam⸗Verein weiſt 
ſchließlich darauf hin, daß Vorbereitungen dazu 
ſofort getroffen werden ſollten. 


Berlin, 6. September. Von den einzelnen 
Maßnahmen der neuen Verordnu zur Be- 
lebung der Wirtſchaft finden in der Oeffentlich 
keit neben den Beſtimmungen über die Steuer · 
gutſcheine beſondere Aufmerkſamkeit die Í oaia l- 
politiſchen Beſtimmungen. Von zuſtändiger 
Stelle wird erneut mit Nachdruck verſichert, daß 
in der ſozialen Verſicherung keine Leiſtungskür⸗ 
zung in Frage kommen wird. Ueber die 400- 
Mark⸗Prämie ſind die Beſprechungen über die 
Ausführungsbeſtimmungen noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

„Am Dienstag haben zwiſchen den beteiligten 
Reichsreſſorts Beratungen über die Richt⸗ 
linien ſtattgefunden, die für die Durchführung 
des Syſtems der Mehrbeſchäftigungsprämien und 
der tariflichen Maßnahmen erlaſſen werden fol- 
len. Dieſe Beſprechungen bilden die Grundlage 
für die Mittwoch und Donnerstag ſtattfindenden 


in der Herabſetzung der Rüſtungen 
außerordentlich weit hinter dem Ber- 
ſailler Vertrag zurückbleiben 


wird. Die deutſche Regierung konnte ſchon aus 
dieſem Grunde nicht zuſtimmen. Es kam aber 
noch ein anderer Geſichtspunkt hinzu. 

Tatſächlich hatten die Beſchlüſſe für Deutſch⸗ 
land überhaupt keinen Sinn, denn die Frage blieb 
völlig offen, ob die gefaßten Beſchlüſſe auch auf 
Deutſchland Anwendung finden ſollen. Solange 
dieſe Frage nicht geklärt iſt, iſt für die deutſche 
Delegation auch bei den künftigen Beratungen 
über die endgültige Regelung der einzelnen 
Punkte der Abrüſtung eine Mitwirkung nicht 
möglich. Um jedes Mißverſtändnis in dieſer Be⸗ 
ziehung auszuſchließen, ſoll im folgenden noch 
einmal zuſammenfaſſend dargelegt werden, 


was Deutſchland unter der Gleich ⸗ 
berechtigung verſteht 


und wie es ſich e die Verwirklichung 
dieſes Grundſatzes denkt. 


Deutſchland hat ſtets gefordert, daß die 
anderen Staaten auf einen Rüſtungsſtand 
abrüſten, der dem Rüſtungsſtand entipricht, 
der Deutſchland durch 3 er 
iſt nicht mehr als eine gewiſſe Anpaſſung unſeres les auferlegt worden ift. Damit wäre dem An- 

german a Bere, da t. b . le dle e 
Notwendigkeit Rechnung trägt, ein unferem Lande worden. Zu ihrem großen Bedauern hat jedoch 
auferlegtes ſtarres Syſtem unſeren beſonde “ pie deutſche Regierung aus der Entſchließung vom 
ren politiſchen, ſozialen und wirt 23. Juli erſehen müſſen, daß die Abmachung 
ſchaftlichen Verhältniſſen anzu pas weder in den Methoden noch im Umfang 
jen. der Abrüſtung 75 et 4 255 
: : ſprechen wird. Die Löſung kann deshalb nur die 
Es ift auch eine allzu bequeme Methode. uns zu ſein, daß die Abrüſtungskonvention für Deutſch⸗ 
Geduld zu raten und uns darauf zu vertröſten, lanb an die Stelle des Teils ö des Ber 
daß fid die Abrüſtung der anderen Mächte und ſailler Vertrages tritt, und daß hinſicht⸗ 
damit unſere Gleichberechtigung im Laufe derlich ihrer Geltungsdauer ſowie hinſichtlich des 
Zeit ſchon verwirklichen werde. 
Wir warten jetzt länger als zehn 


Rechtszuſtandes nach ihrem Ablauf keine Sonder⸗ 
beſtimmungen für Deutſchland gelten. 
Jahre auf die Erfüllung unſeres An⸗ 
ſpruches. 


Die deutſche Regierung kann allerdings nicht 
darauf verzichten, daß das Recht Deutſchlands 

Die Abrüſtungskonferenz iſt an einem Punkte an⸗ 

gelangt, wo die Entſcheidung über unſere 


auf einen ſeiner nationalen Sicherheit ent⸗ 
ſprechenden Rüſtungsſtand in geeigneter Weiſe 
Gleichherechtigung fallen muß und keine Konfe⸗ 
renzmacht ſich mehr einer klaren Stellungnahme 


zum Ausdruck kommt. Sie iſt jedoch bereit, ſich 
für die Laufzeit der erſten Konvention mit gewiſ⸗ 
ſen Abänderungen ihres Rüſtungsſtandes zu 
ra = ae i begnügen. 

zu dieier Frage entziehen darf. iemand kann Auf dem Gebiete der qualitativen Ab ⸗ 

Deutſchland zumuten, fih noch länger mitfrüſtung ift die deutſche Regierung bereit, 

einer Diskriminierung abzufinden, die mit der 

Ehre des deutſchen Volkes und ſeiner Sicherheit 

unvereinbar iſt.“ 

In dem 


jedes Waffenverbot anzunehmen, das 
für alle Staaten gleichmäßig zur 

Schriſtſtück Neuraths 
an Francois⸗Poncet heißt es u. a.: 


Wirkung kommt. 
Dagegen müßten diejenigen Waffen, die nicht 
„Nach den letzten Genfer Verhandlungen über 
die Abrüſtung kommt es darauf an, den Verſuch 


allgemein verboten werden, grundſätzlich a uch 
u machen, alsbald auf diplomatiſchem Wege die 


Deutſchland erlaubt ſein. 
Was das 
El die die deutſche Delegat Wehrſuſtem 
rage zu klären, die die deutſche Delegation in 5 t: 

Ihrer chlußerklärung vom 25 Juli aufgeworfen anbetrifft, ſo muß die deutſche Regierung auch 
bat. Die Deutſche Regierung möchte ſich zu die- für ſich das Recht aller anderen Staa» 
pa y Kim er Tome A 5 5 n in neues 7 5 es im . Ap 12 
enf mit den franzöſiſchen Vertretern geführten allgemein gültigen Beſtimmungen fo zu geſtal⸗ 8 A 1 
vertraulichen N zunächſt mit derten, wie es den Bedürfniſſen ſowie den iy, e li 95 a die Lage der Ger 
franzöſiſchen Regierung in Verbindung jeben. Gie wirtſchaftlichen und ſozialen Eigenarten des Lan- Neinden erbeblich. Die Hürgerſtener bat vom 
ijt der Anſicht, daß eine vertrauliche Aus des entſpricht. Die deutſche Regierung wird ſtets J 
br a a: zwiſchen der lee: und der 5 zur Erörterung von Plänen bereit ſein, die dazu 
ſiſchen Regierung in der die beiberfeitigen Stand. dienen, die Sicherheit für alle Staaten in S 
gleicher Weiſe zu feſtigen. 
In der Tat liegen die Dinge heute ſo, daß die 
Frage der deutſchen Gleichberechtigung nicht 
mehr länger offen bleiben darf. Die 
Notwendigkeit ihrer Löſung ergibt 
ſich aus dem bisherigen Verlauf und dem jetzigen 
Stande der Genfer Abrüſtungsverhandlungen, 
darüber hinaus aber auch aus Gründen, die mit 
der allgemeinen internationalen Lage 
zuſammenhängen. Es wird weſentlich zur Beſei⸗ 
tigung der beſtehenden Spannungen und zur Be⸗ 
ruhigung der politiſchen Verhältniſſe beitragen, 
wenn endlich die militäriſche Diskriminierung 
Deutſchlands verſchwindet, die vom deutſchen 
Volke als Demütigung empfunden wird, und 
die zugleich die Herſtellung eines ruhigen Gleich⸗ 

gewichts in Europa verhindert.“ 


zent reicht 1 aus, und deshalb hat die Re⸗ 


punkte und Wünſche in voller Offenheit dargelegt 
werden, das beſte Mittel zur Herbeiführung einer 
Verſtändigung iſt. Wenn die franzöſiſche Regie- 
rung zu einer ſolchen vertraulichen Ausſprache 
bereit ift, bleibt es beiden Regierungen natür⸗ 
lich unbenommen, die anderen hauptbeteiligten Re. 
NN wie insbeſondere die britiſche, italieni- 
che und amerikaniſche Regierung, in geeigneter 
Weiſe zu unterrichten und zu gegebener Zeit an 
den Verhandlungen zu beteiligen. 


Die Haltung der deutſchen Delegation gegen- 
über der Entſchließung der Generalkommiſſion 
vom 29. Juli war ausſchließlich durch Gründe, 
die in der Sache ſelbſt liegen, beſtimmt und 
unvermeidlich. Die Reſolution legt wid- 
tige Punkte für die endgültige Abrüſtungsüber⸗ 
einkunft feſt, und zwar in einer Weiſe, die be⸗ 
reits erkennen läßt, daß ſie 


„die Schuld von Ohlau⸗ 


Eine Reihe von linksſtehenden Zeitungen hat 
eine Auflagenachricht veröffentlichen müſſen, in 
der ihre irreführenden Behauptungen über den 
Prozeß von Oh lau richtiggeſtellt wurden und 
anhand der gerichtlichen Urteilsbegründung die 
Schuld der Reichsbannerleute an den bewußt þer- 
beigeführten ſchweren Zuſammenſtößen feſtgeſtellt 
wurde. Zu den mit der Auflagernachricht be⸗ 
dachten Blättern gehört auch das „Berliner 
Tageblatt“, das einen eigenen Vertreter nach 
Beuthen und Brieg entſandt hatte, um dann 
in einer Gegenüberſtellung zu zeigen, wie tief 
unter dem Einfluß politiſcher Tendenzen die 
Achtung vor dem Recht ſinken kann. 


Jahres. Dadurch wird der Druck, der auf den 
Gemeinden liegt, weſentlich gemildert werden. 


u 


Glückwünſche an von Siemens 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 6. September. Reichspräſident von 
Hindenburg und die Reichsregierung haben dem 
Leiter des Siemens-Konzerns und Präſi⸗ 
denten des Verwaltungsrates der Deutſchen 
Reichsbahn, Dr Carl Friedrich von Gie- 
mens, anläßlich der Vollendung ſeines 60. 
Lebensjahres herzliche Glückwünſche ang- 
geſprochen 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 248 


Aus Dperichlefien und Schleſten 


Sänberungs-Aftion bei der Hanſabank 


Hohe Cpejen und Vergütungen abgeſchafft — Nuhige Abwicklung tut not, lein Geſchrei 


J. S. Beuthen, 6. September. 

Die Hanſabank Oberſchleſien A.⸗G. 
in Liquidation bildet augenblicklich wieder einmal 
den Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes. Die 
Aufſichtsratsneuwahl hatte heftige Angriffe frühe⸗ 
rer Mitglieder des Aufſichtsrates zur Folge, die, 
weit über das erforderliche Maß hinaus und ſich 
nicht immer an die Tatſachen haltend, die geſamten 
Fragen der Hanſabank erneut aufrollten. Wenn 
dabei von verſchiedenen Seiten immer wieder be- 
tont wird, daß ſie Kritik an einigen Vorgängen 
in der Hanſabank üben, um das Geld der Gläu⸗ 
biger zu retten, ſo muß dem gegenüber darauf 
hingewieſen werden, daß die Gläubiger am beſten 
davonkommen, wenn endlich Ruhe um die Hanſa⸗ 
bank wird. Es würde ſich erübrigen, auf dieſe 
Angriffe überhaupt einzugehen, wären ſie nicht 
eine jo große Gefahr für die reibungslose 
Abwicklung der Geſchäfte und gefährdeten ſie nicht 
noch in letzter Minute die Garantie der 50⸗Pro⸗ 


zent⸗Quote, die Reich und Provinz Oberſchleſien 


Mit dieſer 
Stimmungsmache 


erweiſt man den Großgläubigern beſtimmt keinen 
Dienſt, ſondern ſetzt ſie ernſtlich der Gefahr aus, 
der hart erkämpften Quotengarantie verluſtig zu 
gehen und fo neue Verluſte zu erleiden. Der Tren- 
händer⸗Ausſchuß, — dem einige der Perſonen 
angehörten, die heute glauben, überall Kritik üben 
zu müſſen, weil fie perſönlich keinen Einfluß 
mehr auf die Bank haben, — hat ſelbſt De- 
ſchloſſen, daß die Hanſabank in Liquidation tritt 
und die Reichsgarantie annimmt. Die Ausſchuß⸗ 
ſitzung am 12. April erklärte ſich auch mit der 
Ernennung des Vorſitzenden Seemann zum 
Liquidator einverſtanden. In dem Garantie- 
entwurf wurde ausdrücklich feſtgelegt, daß dem 
Deutſchen Reich und der Provinz Dber- 
ſchleſien jederzeit auf Verlangen über den 
Stand der Liquidation Bericht zu erſtatten und 
Rechenſchaft zu geben iſt, und daß die vom Reich 
beſtellten Persönlichkeiten das Unternehmen jeder⸗ 
zeit einer Prüfung unterziehen bürfen. 
Dadurch iſt ſchon genügend Gewähr geleiſtet, daß 
die Geſchäfte ih ordnungsgemäß abwickeln, 
und die vorhanden j 
verwertet werden. Die Generalverſammlung ſchloß 
ſich am 23. Mai den Vorſchlägen des Treuhänder⸗ 
Ausſchuſſes an, und wählte den damaligen Bankier 
Seemann zum Liquidator. Da Reich und 
Provinz bereits vorher ihre Zuſtimmung zu dieſer 
Wahl gegeben hatten, ging die Verwaltung der 
Bank und die Verwertung der Maſſe in die Hände 


übernommen haben. 


der Liquidatoren über. Der Treuhänder | 


Dar kau 


Stärkstes Jodbad ales 


September u. Oktober ermäßigte Preise * 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
| Auguſte Comte 


Zum 75. Todestage 


„Aka. Mit dem Namen Auguſte Comte find 
für die univerfale Geiſtesgeſchichte zwei Großtaten 
verknüpft: die Begründung der poſitiviſti⸗ 
ſchen Philoſophie und die Grundlegung der 
Wiſſenſchaft der Sozſologie, die ja gerade 
eute eine ſehr große Bedeutung errungen hat. 

omte gehört zu den ganz großen franzöſiſchen 

Denkern, die mit gewaltiger ſynthetiſcher Kraft 
ein Geſamtbild der geiſtigen Welt zu geben ver⸗ 
ſuchen. Sein Poſitibismus entſprang aus einer 
Ablehnung aller desen gen en Spekulationen. 
Wir können das Weſen der Dinge nie erkennen, 
wir müſſen uns mit ihrer Außenſeite begnügen. 
Aber wir können uns auch damit begnügen, da 
der Sinn alles Erkennens ein „Vorausſchauen“ 
ift auf Grund erkannter Geſetzmäßigkeiten in den 
rſcheinungen. Und auf dieſem Vorausſchauen 

baut ſich die Welt des praktiſchen Handelns: 
„Wiſſen, um vorauszuſehen, vorausſehen, um vor⸗ 
ſchen Phi — das iſt der Leitſatz dieſer poſitiviſti⸗ 
chen Philoſophie. Damit ift das Schwergewicht 
auf die exakten Wiſſenſchaften gelegt, die Comte in 
einem kühnen Syſtem klaſſifiziert, der „Hierarchie 
der Wiſſenſchaften“, einer Stufenfolge, in der jede 
Einzelwiſſenſchaft die ihr vorausgehende als 
Grundlage und Hilfswiffenſchaft gebraucht. Am 
Anfang dieſer Hierarchie ſteht die Mathema- 
tik — am Ende die Soziologie als die Wiſ⸗ 
ſenſchaft vom menſchlichen Gemeinſchaftsleben, bon 
echſelwirkungen der Individuen aufeinan- 

der. Comte unterſcheidet in der Soziologie eine 
„Statik“ und eine „Dynamik“ Im erſten Teile 
werden die Bedingungen des dauernden Be- 
ſtehens der geſellſchaftlichen Zuſtände unterſucht, 
im zweiten die Bewegungen der ſozialen Er⸗ 
ſcheinungen, die Geſetze des Fortſchritts. Das 
eigentliche ſoziale Individuum iſt ihm nicht der 


einzelne, ſondern die Familie. Das Individuum [He 


iſt für ihn eine Abſtraktion. In ſeinem Haupt⸗ 
werk „Kurſus der poſitiven Philoſophie“ hat er 
ſein Syſtem niedergelegt. Später hat er ſich in 
ſeinen Anſchauungen zum Religiöſen hin ge⸗ 
wandelt. ti n 
mit den Grundſätzen: „Liebe als Prinzip, D r b= 


en Gelder am nutzbringendſten 


N: 


Er entwarf eine poſitiviſtiſche Religion] gen fei. 


Ausſchuß hatte damit ausgeſpielt. Er hatte ſeine 
Aufgabe erfüllt. 

Der Aufſichtsrat kümmerte fih wenig mehr 
um die inneren Geſchäfte der Bank. Dafür wur⸗ 
den umſo mehr Sitzungen abgehalten, die bei der 
großen Anzahl von Aufſichtsratsmitgliedern der 
Bank recht teuer zu ſtehen kamen. 


Jede Auſſichtsratsſitzung koſtete die 

Hanſabank früher rund 500 Mark. 
Die Liquidatoren waren ſich bald darüber einig, 
daß dieſe hohen Unkoſten für ein Unternehmen, 
das ſich in Liquidation befindet und im Inter- 
eſſe der Gläubiger jede mögliche Einſparung zu 
treffen hatte, auf die Dauer nicht tragbar 
ſind. Vor allem verſchlangen auch die zahlreichen 


Reiſen nach Berlin 


und anderen Orten ungeheure Gelder, da man 
bei der ſpäten Aufſtellung recht großzügig 
war. So wurden für eine dreitägige Fahrt nach 
Berlin 529 Mark liquidiert. Die Gläubiger⸗ 
ausſchußmitglieder, die nach dem Vergleich unent⸗ 
geltlich arbeiten ſollten, forderten pro Monat 
100 Mark. Man darf es ruhig als außergewöhn. 
lich hohe Speſen bezeichnen, wenn für eine Fahrt 
nach Broslawitz mit dem Auto der Bank noch 
beſonders 25 Mark liquidiert wurden. Die Li- 
quidatoren der Bank, die mit ihrem eigenen 
Vermögen für eine ſparſame Verwaltung haften, 
ſahen ſich zu einſchneidenden Aenderungen ge 
zwungen, die im Intereſſe der Gläubiger nur 
begrüßt werden konnten. 

In der Generalverſammlung vom 23. Mai, 
die gleichzeitig über den Jahresabſchluß 1931 zu 
befinden hatte, ſchieden nun ſämtliche Aufſichts⸗ 
ratsmitglieder nach Art. 8 des neuen Aktien- 
rechtes zwingend aus. Dieſer Artikel lautet: 

„i. Beſtimmungen des Geſellſchaftsvertra⸗ 
ges über die Zuſammenſetzung und Beſtellung 
des Aufſichtsrats und über die Vergütung der 

Mitglieder des Aufſichtsrats treten mit Be- 

endigung der erſten Generalverſammlung 

außer Kraft, die über den Abſchluß des 
bei Inkrafttreten dieſes Teils laufenden Ge- 


ſchäftsjahres abgehalten wird. In dieſer Gene |: 


ralverſammlung können neue Beftimmun- 
gen über die Zuſammenſetzung und Beſtellung 
des Aufſichtsrats und über die Vergütung der 
Mitglieder des Aufſichtsrats mit einfacher 
Stimmenmehrheit beſchloſſen werden. 

2. Das Amt der gewählten Mitglieder des 
Aufſichtsrats erliſcht mit Beendigung der 
im Abſ. 1 bezeichneten Generalperſammlung.“ 
Der Vorſitzende des früheren Aufſichtsrates 

hatte es verſäumt, die Neuwahl vorzubereiten 
und ſtatutengemäß zu verkünden, ſodaß ſich die 
iquidatoren gezwungen ſahen, eine Gene- 
ralverfammlung anzuberaumen. Hätten fie dies 
unterlaſſen, ſo hätten ſie ſich ſtraf bar ge⸗ 


nung als Grundlage, Fortſchritt als Ziel“, 
und er hat in genauen Ausgrbeitungen dieje Ne- 
ligion, deren hö ia Begriff (Grand Etre] die 

enſchheit ſelbſt iſt, niedergelegt. Die Dog⸗ 
men der poſitiven Religion ſind wiſſenſchaftliche 
Sätze, Comte hat ihren Kultus, ihre Sakramente 
feſtgelegt, ja, er entwarf einen neuen Ralen- 
der, in dem jeder Tag einem der großen Führer 
und Wohltäter der Menſchheit geweiht ſein 1 
Man hat nicht mit Unrecht dieſe poſitive Religion 
Comtes als einen „Katholizismus ohne Chriſten⸗ 
tum“ bezeichnet. Auguſte Comte iſt 1798 in Mont- 
pellier geboren. Er ſtammte aus einer ſtreng ka⸗ 
tholiſchen Beamtenfamilie. In Paris gab er Vri- 
vatunterricht in Mathematik. Eine Zeitlang war 
er geiſteskrank, machte einen Selbſtmordverſuch, 
wurde dann aber geheilt und begann 1828 erneut 
feine Vorleſungen. 1833 erhielt er eine Lehrſtelle 
an der Pariſer Vo ie techniſchen Schule, wurde 
aber wegen der Veröffentlichung feines Haupt⸗ 
werkes wieder entlaſſen. So war er ganz auf die 
Unterſtützung ſeiner Freunde und Schüler ange⸗ 
wieſen, die ihren Meiſter abgöttiſch verehrten. 
1845 lernte er — ſeine Ehe war äußerſt unglücklich 
verlaufen — Clothilde de Baur kennen, und diefe 
Liebe bewirkte in ihm jene geiſtige Wandlung, die 
zur Aufſtellung der poſitiven Religion beitrug. 


— — 


Höhepunkt und Ausklang der 
Gerhart⸗Hauptmann⸗Feiern 


„Die Breslauer Hauptmann⸗Feiern erreichten 
ihren Höhepunkt mit den gfeftzeden der Profeſſo⸗ 
ren Kühnemann und Anthes. Als Haupt- 
mann in ſeiner großen Dankrede in den Räumen 
des Schloſſes die Feier ſeines 70. Geburtstages 
mit der des 60. verglichen hatte, waren bereits 
zwei Morgenfeiern vorbeigegangen, eine 
kleinere, die die literariſche Geſellſchaft „Der 
Oſten“ in der Hermannloge veranſtaltete, und eine 
eindrucksvolle Kundgebung der Breslauer Arbei 
terſchaft im Konzerthausſaal. Im Mozartſaal der 
germannloge hielt Geheimrat Kühnemann 
für den „Oſten“ eine Feſtrede, in der er Haupt- 
mann als den deutſcheſten der deutſchen Dichter 
feierte, der nach der Ueberwindung des Natura 
lismus zur Geſtaltung deutſcher Nöte vorgedrun⸗ 
Das Pozniak⸗Trio ſpielte mit Schwung 
und Wärme Beethovens Opus 11. 


macht. Die Einberufung der Generalverſamm- 
lung geſchah vorſchriftsmäßig im Deutſchen 
Reichs- und Preußiſchen Staatsan⸗ 
zeiger vom 5. Auguſt. Eine Ankündigung in 
der lokalen Preſſe hatten die Liquidatoren unter- 
laſſen, da auch die früheren Aufſichtsratsvorſitzen⸗ 
den davon Abſtand nahmen, und für die Liquida⸗ 
toren war dabei noch der Geſichtspunkt ausſchlag⸗ 
gebend, daß die Hanſabank notleidend iſt und jede 
unnötige Ausgabe im Intereſſe der Gläubiger- 
ſchaft vermeiden muß. In dieſer Generalver- 
ſammlung wurde die 


Höchſtzahl der Aufſichtsratsmitglieder auf 
fünf herabgeſetzt und die Vergütung von 
30 auf 20 bezw. 10 Mark ermäßigt. 


Um Einſparungen zu ermöglichen, wurde beſtimmt, 
daß nur drei Mitglieder an einer Sitzung teil⸗ 
nehmen. Es wurde dadurch eine ganz erhebliche 
Herabſetzung der Unkoſten erreicht. Eine Reihe 
von Angeſtellten mußte entlaſſen werden, da ſie 
für die Durchführung der Geſchäfte nicht mehr be- 
nötigt wurden und eine verantwortungsbewußte 
Bankführung jede unnötige Ausgabe vermeiden 
mußte. Die Gehälter der übrigen Angeftell- 
ten wurden einer Prüfung unterzogen 
und werden, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig iſt, her⸗ 
abgeſetzt. Die Büroräume der Hanfabank im 
erſten Stockwerk wurden freigemacht, um durch ihre 
Vermietung eine neue Einnahmequelle zu 
ſchaffen. Prozeſſe, die bisher in überreichem Maße 
geführt wurden, werden von den Liquidatoren 
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125 Verkehrsunfälle im August 


Gleiwitz, 6. September. 

Im Bereich des Polizeipräſidiams 
Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg ereigneten ſich im 
Auguſt 125 Verkehrsunfälle, von denen 
54 auf Gleiwitz, 36 auf Hindenburg und 35 auf 
Beuthen entfielen. Während der Tageszeit wur- 
den 106, in der Dunkelheit 19 Unfälle verurſacht. 
Verunglückt ſind 21 Kinder und 84 Erwach⸗ 
ſene, tödlich verunglückt 4 Perſonen. Der 
Sachſchaden belief ſich auf insgeſamt 4167, — 
Mark. In 50 Fällen iſt die Urſache nicht geklärt, 
in 17 Fällen waren Radfahrer, in 16 Fällen 
Perſonenkraftwagen, in 13 Fällen Fußgänger, in 
11 Fällen Motorradfahrer und in 10 Fällen Laft- 
kraftwagen an den Unfällen ſchuld. 


Nach einem Monat Ehe 
Selbſtmord begangen 


Kattowitz, 6. September. 
Das Dienſtmädchen Margarete Skrzypiec be⸗ 
ging einen Monat nach der Hochzeit Selbſt⸗ 
mord, da fie mit ihrem Mann nicht gut zufam- . 
menlebte. Bevor ſie ſich zur Ruhe begab, öffnete 
ſie den Gashahn. 


möglichſt vermieden und, ſofern ſolche angeſtrengt 
werden müſſen, von den Liquidatoren ſelbſt durch⸗ 
geführt. Nur wenn Anwaltszwang beſteht, wird 
ein Rechtsanwalt zugezogen. 

Man darf hoffen, daß nach der Aufklärung der 
Oeffentlichkeit die zweckloſen rein perſönlichen An- 
griffe gegen die Hanſabank unterbleiben, damit die 
Abwicklung in Ruhe erfolgen kann und die Gläu⸗ 
biger nicht durch unnütze, verantwortungsloſe 
Alarmnachrichten geſchädigt werden. 


Folgenſchwere Erplofion in einer 


Gleiwitzer 


Werkſtatt 


Eine Perſon getötet — Der Geſelle 5 Meter weit 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. September. Am Dienstag ereignete ſich in der Werkſtatt 
des Schloſſermeiſters Twrdy ein ſchwerer Unglücksfall. Der Dachdecker. 
meiſter Abert, wohnhaft Luſtigſtraße, brachte in die Werkſtatt ein Spiritus: 
faß aus Eiſenblech und bat, das Faß in zwei Teile zu zerlegen. Schloſſermeiſter 
Twrdy ließ durch einen Geſellen das Faß aufſchrauben und ordnete an, daß 

nach einigen Minuten durch Ableuchten feſtgeſtellt werde, ob ſich noch Spiri- 
tusreſte in dem Faß befinden. Als der Geſelle fih mit einem brennenden 
Fidibus dem Faß näherte, erfolgte eine ſtarke Exploſion. Ein Seitendeckel 
des Faſſes flog gegen den in der Nähe ſtehenden Dachdeckermeiſter Abert, dem 
der Oberkiefer und beide Beine zertrümmert wurden. Abert wurde 
ins Krankenhaus gebracht und erlag zwei Stunden ſpäter den erlittenen Ver⸗ 
letzungen. Er war 41 Jahre alt und hinterläßt drei minderjährige Rin- 
der. Der Geſelle wurde durch den bei der Exploſion entſtandenen Luftdruck etwa 
5 Meter weit weggeſchleudert, kam aber mit dem Schrecken davon. 


geſchleudert 


außerhalb ſeiner ſelbſt, gegen die Natur, die ihn 
zwingt, ſich im Daſein zu behaupten, und er 
kämpft gleichzeitig gegen die Natur in ſich ſelbſt, 
indem er ſich zu dem Gedanken Fleiß, Pflicht und 
Arbeit durchringt. „Es iſt meine Ueberzeugung“, 
ſo ſagte Hauptmann, „daß das Ringen gegen die 
Natur den Menſchen einmal ins Göttliche führen 
wird.“ Das ſei nicht ein verſtiegener Gedanke, 
aber der Menſch ſei in ein Rätſel geſtellt, das er 
als Chaos begreife und als Kosmos begreifen 
wolle. Nicht jede Arbeit hat den hohen Sinn, 
Chaos zum Kosmos zu machen, nux die Arbeit 
für die menſchliche Wohlfahrt. Das 
Vertrauen der Gemeinſchaft fei ihm der höchſte 
ee Die Feier, die die Stadt Breslau dem 
ichter abends im Schloß gab, vereinte noch ein⸗ 


mal alle Gäſte. Außer den Behörden war eine 


Die Feier im voll N Konzerthausſaal 

unterſchied ſich von allen anderen Veranſtaltungen 

1 — äußerlich dadurch, 8 Aah kein gefellichaft- 
icher Rahmen feſtlichen Stils geplant war, jon- 
dern h die Arbeiterſchaft in ſpontaner 
Weiſe ihren Willen kundgab, den Dichter Haupt- 
mann zu ehren. Unter Leitung Otto Burkerts 
ſang der Volkschor Breslau in friſcher Unbeküm⸗ 
mertheit, das Orcheſter Breslauer erwerbsloſer 
Berufsmuſiker unter Paul Häusler jen. um- 
rahmte die Feier mit herzhaft⸗kraftvoller Inter- 
pretation zweier Ouvertüren zur „Iphigenie von 
Aulis“ von Gluck und zum „Prometheus“ von 
Beethoven. Paul Demel, der „alte Huhn“ des 
Vortrages, ſprach eine Szene aus den „Webern“, 
Frühgedichte und aus dem „Till Eulenſpiegel“ 
den großen Deutſchlandabſchnitt mit Sret und er- 
ee Können. Im Mittelpunkt der Feier Reihe Freunde des Dichters erſchienen: Der Ma- 
tand eine Feſtrede von Profeſſor Anthes aus ſer Profeſſor v. Hofmann, Profeſſor Adenarius, 
Lübeck, der ganz einfach und ſchlicht und darum | Präſident Wallauer, Kommerziengt Pinkus aus 
ohne jede Einſchränkung überzeugend von feinen | Neuftadt OS., die Dichter und Schriftiteller Max 
Hauptmannerlebniſſen ſprach. Anſchließend anj Herrmann, Neiße, Wilhelm Bölſche, Gerhard 
den, „Biberpelz „die „Ratten“ und den „Emanuel Menzel, Hans v. Hülien, Joſef Chapiro und eine 
Quint“ erzählte Anthes von der Wirkung große Anzahl von Vertretern der Kunſt, der 
r und deutete fie aus der Wahr- Preſſe, der Wiſſenſchaft. Breslaus neuer Gene- 
haftigkeit, Menſchlichkeit und Innerlichkeit des] ralmuſikdirektor, v. Hößlin, ſpielte mit der 
Dichters. Daß Hauptmann in feinen Geſtalten ift, | Schleſiſchen Philharmonie ein Brandenburgiſches 
daß in jeder Häßlichkeit, die er ſchildert, noch, wie] Konzert und eine Symphonie Friedrichs des Gro- 
Anthes es nannte, die Sonne aufgeht, die Wärme ßen, von der Cembaliſtin Gertrud Wertheim 
und die Liebe des Dichters zum Menſchen jpürbar | und dem Flötiſten Tſchir ner meiſterhaft un- 
wird, das erſcheint als die Bedeutung von terſtützt. Des Schleſiers Gerhard Menzels 
Hauptmanns Werk. Nur wenigen Dichtern ift es Dank an den Dichter war eine Liebeserklärung des 
in Deutſchland vergönnt geweſen, zur Zeit ihres | fchlefiichen Poeten und Schülers an den Meifter. 
Lebens anerkannt zu werden, und Anthes zog in Bölſche ſprach humorvoll, witzig, nicht ohne 
feiner temperamentvollen Rede eine Linie von Schärfe gegen Auswüchſe des Literaturbetriebs, 
Opitz, den die höfiſchen Kreiſe liebten, über den aber von tiefer Liebe zu dem Jugendfreunde 
Dichter des Bürgertums, Klopſtock, zu Gerhart] Hauptmann beſeelt. Vorher überreichten die Ge⸗ 
Hauptmann als dem Dichter des ganzen Volkes. meinden Breslau, Hirſchberg, Salzbrunn, Schrei⸗ 
Hauptmann dankte bewegt, und es war diel- berhau und Agnetendorf einen von Profeſſor Del 
leicht die ſchönſte Rede im Rahmen der Feiern, in] Antonio, Warmbrunn geſchnitzten Stab, den eine 
der der Dichter fih gegen jede Verachtung des Stafette ſchleſiſcher Turner in ſieben Stunden 
Volksgedankens mit Betonung ausſprach. In] vom hohen Rad nach Breslau gebracht hatte. Am 
ſchlichter Einfachheit ſprach Hauptmann dann vom Montag hat noch die Gemeinde Salzbrunn 
Sinn des menſchlichen Lebens von der äußeren ihrem größten Bürger ein Denkmal enthüllt. 
Notlage und dem inneren Ringen, von dem Dr. W. M. 


Kampf, den der Menſch gegen die tieriſchen In⸗ Ben 
ſtinkte in fid zu kämpfen hat. In jedem Men- Der Direktor der Staatlichen Kunſtſammlun⸗ 
ſchen fei das Streben zum Höheren angelegt, der | gen in Weimar geht nach Amerika. Prof. Köh⸗ 
Wunſch, den Fluch des Menſchſeins zu überwin-| 1er, der Direktor der Staatlichen Kunſtſammlun⸗ 
gen in Weimar, hat einen Ruf an den Kunow⸗ 


den. Und ſo kämpfe der Menſch gegen die Natur 


E Trauerfeier 
fllt Proſeſſor Dr. Jacobitz 


Beuthen, 6. September 


* Eine anſehnliche Trauergemeinde ver⸗ 
} ſammelte fih am Dienstag in dem im Traner- 
ſchmuck prangenden Hörfaal des Hygieniſchen 
Inſtituts, um dem fern von ſeiner Wirkungs⸗ 
ſtätte, als er Erholung und Kräftigung für neue 
Arbeit ſuchte, unerwartet verſtorbenen Direktor 
dieſer Anſtalt, Profeſſor Dr Jacobitz, die letzte 
Ehre zu erweiſen. Neben den Beamten und An- 
geſtellten des Hygieniſchen Inſtituts, die um ihren 
wohlwollenden und tatkräftigen Vorgeſetzten 
jo trauern, neben feinen Schülerinnen, Freunden 
u 35 und Bekannten ſah man den Oberregierungs- 
und Obermedizinalrat Dr Janzon als Ber- 
treter des Preußiſchen Miniſters für Volkswohl⸗ 
fahrt und der Oppelner Regierung, Medizinal⸗ 
$ rat Dr Saalmann als Vertreter der Kreis⸗ 
00 Medizinalbehörde, Stadtrat Kudera als Ber- 
SM treter der Stadt Beuthen, Regierungsrat 
ve Süßenbach als Vertreter der Staatlichen 
Polizei, Oberbergrat Schwantke als Vertre- 
m ter des Waſſerwerks Deutſchoberſchleſien ſowie 
2 viele Vertreter des Aerztlichen Kreisvereins Peu- 
then, der Kaufmannſchaft, der Sozialen Frauen⸗ 
ſchule u. a. Profeſſor Dr Bitter, der der⸗ 
zeitige Leiter des Hygieniſchen Inſtituts, hielt 
eine Gedenkrede, in der er dem Schmerz der 
Inſtitutsangehörigen über den Tod des umſich⸗ 
tigen Inſtitutsleiters, der mit der Aerzteſchaft 
innig verbunden war, Ausdruck gab und ein ge- 
E trenes Lebensbild des Verewigten zeichnete, beſon⸗ 
Bi ders aber den Gelehrten Jacobitz ſkizzierte. Der 
ei. Verſtorbene habe fih vor allem der Senden- 
bekämpfung und anderen Forſchungen gewid⸗ 


met. Seine Aufgabe erblickte er auch darin, in 
Oberſchleſien die Trinkwaſſerverhält⸗ 


niſſe zu verbeſſern. Wenn in Oberſchleſien zu 
Beginn des Krieges der Einbruch der Cholera 
nur ganz mäßige Grenzen einnahm, ſo ſei dies 
zweifellos ein Verdienſt des Verſtorbenen geweſen. 
Der Abſchluß ſeiner großzügigen Arbeiten zum 
Nachweis von ſpärlichen Typhusbakterien aus den 
Ausſcheidungen von Bazillenträgern ſei ihm nicht 
mehr vergönnt geweſen. Man hoffe, daß es in 
den kommenden Monaten gelingen möge, ſeine 
Arbeiten auf dieſem Gebiete zu beenden. 

Die ſtille Gedenkfeier hinterließ einen 
tiefen Eindruck. Die Beſtattung der irdiſchen 
Hülle des Verewigten erfolgte in Bad Tölz, 
Ober⸗Bayern. 


Bentgen und Kreis 


Kreuzottern im Kreiswald 


Begünſtigt durch die Witterungsverhältniſſe 
nahm die Kreuzotter insbeſondere im Ben- 
thener Kreiswald eine ſtarke Verbreitung. 
Dieſes gefürchtete Tier wurde in dieſem Jahre 
an den verſchiedenſten Stellen des Waldparkes 
geſehen. Vielfach werden die Kreuzottern lebend 
in Flaſchen eingefangen. 

* 


* Abrahamsfeſt. Am Freitag, dem 9. Septem- 
llendet 


* Beſtandenes Examen. Referendar 

hard Schoen, Sohn des früher in Beuthen- 

Dombrowa onena Berginſpektors Arthur 

Schoen, hat in Berlin, fein juriſtiſches Aſſeſ⸗ 

B ſor-Examen beſtanden. RE 

* » Befihveränderung. Das nbftü 
i Ecke Geimer und Feiler das der Frau 

Studienrat Beckmann gebv 

5 Peikertſ it durch Kauf einschließlich Inventar in 

den Beſitz des Fleiſchermeiſters Sokolowſki 


Francke-Lehrſtuhl für deutſche Kunſt⸗ und Kultur- 
. g chichte an de 
18 dge (USA.) angenommen. 
E: f Breslauer Rechtswiſſenſchaftler Schott 
8 60 Jahre alt. Am 9. September vollendet der 


o, Profeſſor für römiſches, bürgerliches und Bi- | 1 


pilprozeßrecht an der Univerfität Breg- 
lan, Dr Richard Schott, fein 60. Lebens 


jahr. 

Ungewöhnlicher Erfolg der Düſſeldorſ⸗Münch⸗ 
ner Kunſtausſtellung. ie Düſſeldorf⸗Münchner 
Kunſtausſtellung hat ein über Erwarten gutes 
wirtſchaftliches Ergebnis gezeitigt. Es wurden 
über 130 Kunſtwerke verkauft, die eine Einnahme 
gon 48 550 Mark brachten. Die Mehrzahl der 
Käufe wurde von Privaten getätigt. 

30 W unbekannte ane in Mazedonien 
entdeckt. Es ift gewiß nicht alltäglich, daß 30 bis- 
her unbekannte Burgen auf einmal entdeckt wer- 
den. Dieſer Fall hat fih in Mazedonien ereig · 
net. Die neu aufgefundenen Burgen 
befinden ſich in en Gebirgsgegenden in 
Höhen zwiſchen 700 und 1600 Meter. Das Alter 
dieſer ha datiert aus der Zeit des 7. und 8. 
vorchriſtlichen Jahrhunderts. 

Die Schrotkörner im Herzen. Eine meiſter⸗ 
hate Operation unternahm dieſer Tage der 

iener Arzt Dr. Felſenxeich in der „Klinik 
Denk. Bei einer ühnerjagd wurde ein 
1 9 Knabe, der ſich als Treiber betätigte, 


ra enen, 1 getro tep ie 
e Unetrfuhung ergab, waren dem Knaben un⸗ 
ähr 30 Schrotkörner in Kopf, Bruſt und 


nterleib gedrungen. i hatten mehrere 
Schrotkörner das Herz durchbohrt. Dr. Felſenceich 
mußte das Herz zupor an drei Stellen nähen. 
Dieſe Operation, die a den allerſchwierigſten 
ari gelang ausgezeichnet. 


Danach mußte der 
vie mehrere Operationen in den genann- 
ten Teilen des Körpers unterzogen werden. 
Durch den ſtarken Blutverluſt 
transfuſſon vorgenommen werden, bei der 
Bi der kleine Patient einen halben Liter Blut er- 
AX hielt. Durch dieſe Meiſteroperation Dr Felſen⸗ 
H reichs wurde der Knabe, mit deffen Tod man 
1 bereits gerechnet hatte, gerettet. 
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mußte Blut gen 


Verlehrswünſche 


an Poſt und Reichsbahn 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. September. 

In einer Verſammlung der Sektion Gleiwitz 

Vereins reiſender Kaufleute 
Deutſchlands wurde unter dem Vorſitz von 
Kaufmann Gabor gegen die von der Poſt beab⸗ 
ſichtigte Einſchränkung der Briefzuſtellung protes 
ſtiert. Es wurde darauf hingewieſen, daß die 
reiſenden Kaufleute in ihren Dispoſitionen er⸗ 
heblich beeinträchtigt werden würden, wenn in 
Zukunft nur zwei Beſtellgänge am Tage 
ieee dee würden. In einer Entſchließung zu 
dieſer Frage wurde die Beibehaltung des drei⸗ 
3 Beſtellganges gefordert und zum Aug- 
dru AR ahi t, daß eine Einſchränkung ſich 
im Wirtſchaftsleben ſehr ungünſtig aus ⸗ 
wärken würde. Sodann wurde bekannt gege- 
ben, daß der Verband ſich an die Reichsbahn mit 
der Bitte gewandt hat, den Gepäcktarif anders zu 
ftaffeln, da die Staffelung von 10 zu 10 Kilo⸗ 
grona beſonders für die reiſenden Kaufleute mit 

achteilen verbunden iſt. muß für ein nur 
e 10 Kilogramm liegendes Gepäckſtück 
der ag für 20 Kilogramm entrichtet werden. 


— 


Beuthen, 6. September. 

Der Kriegerverein Karf beſteht in 
dieſem Sommer dreißig Jahre. 3 war 
für den 1. Vorſitzenden, Bergverwalter Schmidt, 
Anlaß, mit ſeinem einige hundert Mitglieder 
fichte n Verein wieder einmal in die Oeffent⸗ 
ichkeit zu treten. Er lud am Sonntag zu einem 
großen Sommerfeſt in den Tivoli⸗Garten 
am Wege nach dem Stadtwald rowa ein 
und rechnete bei dem Anſehen, das der Verein 
in der ganzen Umgegend genießt, mit dem Beſuch 
vieler auswärtiger Spaziergänger. Der Regen 
machte die Rechnung zunichte. So 
große Saal von den vielen Mitgliedern und An⸗ 
ehörigen gefüllt, die den Weren der Berg. 
apelle Gediga lauſchten. 

Das Feſt ſtand im Zeichen der Freude bar- 
ei bah Deutſchland die Wehrhoheit in 
urzer ure 
die Aktivität, die ya der Reichswehrmini⸗ 
ter General von Schleicher entwickelt. Die 
alten Krieger werden dann eine 1 
füllt ſehen jir bie fie feit Kriegsende im 
gekämpft baben. Der 1. B 


ter Schmidt geb der Stimmung der Ber- 
1 Ausdrud. Er beachte, bade ex die 
a 


er» 
olke 


t ugendgrup 
eider Deutſchlands Macht 


lebt habe, aber berufen ſei, dafür zu orden daß 


unſer Vaterland wieder eine geachtete 
Stellung in der Welt einnimmt. 


Er forderte dann die Verſammlung auf, an die 
Treue und den Eifer der Kameraden an⸗ 


o wurde nur der 


eit wieder erhalten kann durch D 


Die Verkehrskommiſſion des Gaues Oſt des 
Vr D. hat bei der Reichsbahndirektion Oppeln 
beantragt, eine Netzkarte einzuführen, die in der 
Streckenlänge der Netzkarte für Oſtpreußen ent⸗ 
ſpricht und sämtliche Reichsbahnſtrecken der Pro- 
vinz Schleſien enthält. Wie bereits früher, wurde 
erneut gefordert, daß die Kilometerhefte 
bei der Reichsbahn eingeführt werden. Hierbei 
wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Kaufmann 
früher in Oberſchleſten am billigſten reiſen 
konnte, jetzt aber am teuerſten reiſt. In einer 
Aussprache über Wirtſchaftsfragen der Gegen⸗ 
wart wurde hervorgehoben, daß man dafür ſorgen 
müſſe, daß Oberſchleſien bei den zu erwartenden 


Maßnahmen zur Ankurbelung der Wirtſchaft î 


nicht wieder benachteiligt werde. Die Sektion 
Gleiwitz des VrK D. richtet demnächſt eine Ge- 
ſchäftsſtelle ein, die Kaufmann Ueberſchär in 
ſein Geſchäftslokal in der Tarnowitzer Straße 
übernehmen wird. Zum Schluß der Verſamm⸗ 
lung wies Kaufmann Gabor auf die Abend- 
kurſe in der kaufmänniſchen Berufs 
Thule und auf den neuen Flugplan hin. 


30 Jahre Kriegerverein Karf 


F [Eigener Ber.dit) 


zuknüpfen, die vor dreißig Jahren Krieger 
berein Karf gegründet haben. Vir wiſſen, daß 
wir ohne das Vaterland nichts find. Wenn 
W shd a muß es gr 
n: dem Vaterland nnje „ dem 
Vaterland alles.“ n 
Bergverwalter Schmidt feierte dann die 
Kameradſchaft, die ihren Hort in den Krieger⸗ 
vereinen habe. „In der Kameradſchaft liegt der 
Hochbegriff des Vaterlandes, denn Kameradſchaft 
ift Pflichttreue, Ehrbegriff, Opfertum. Kamera⸗ 
den müſſen wir weiter ſein, wenn Deutſchland 
wieder den Platz an der Sonne erringen 
ſoll.“ Der Vorſitzende 


gedachte der Gefallenen des Vereins 


und der toten Seeleute aus dem „Niobe“-Unglück. 
ie Verſammlung erhob ſich zu Ehren der Toten 
von den Plätzen, die Muſik ſpielte das Lied 
vom guten Kameraden. Im Verlaufe des 
Abends beglückwünſchte der Vorfitzende des Mie- 
chowitzer Kriegervereins, Oberingenieur Preuß, 
den Verein zum dreißigjährigen Beſtehen. Die 
Stunde, ſagte er, nach der ſich die alten Krieger 


Verbrecher oder geiſteskrank 


Beuthen, 6. September. 

Ein erſchütterndes Bild ſittlicher Verrohung 
entrollte eine Verhandlung vor der Beuthe⸗ 
ner Ferienſtrafkammer am Dienstag 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, in der ſich 
der 39 Jahre alte Erdarbeiter Alfons Lipfti 
aus Mikultſchütz, ein Vater von zwei Kindern, 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu vere 
antworten hatte. Lipſki war vorübergehend Wäch⸗ 
ter einer Baubude und ſoll am 12. Juni ein 
Schulmädchen dorthin gelockt und ſich an 
ihr in ſchändlicher Weiſe vergangen haben. 
Bereits vor Beginn der Verhandlung und in 
dieſer ſelbſt batte man den Eindruck, daß es 
ſich bei dem Angeklagten um einen geiſtig 
minderwertigen Menſchen handelt. Seine 
Ausführungen waren ſo verwirrt, daß das 
Gericht an ſeiner Zurechnungsfähigkeit zweifelte 
und die Verhandlung vertagte, um L. durch den 
zuſtändigen Gerichtsarzt auf ſeinen Geiſteszu⸗ 
tand unterſuchen zu laſſen. Immerhin war aus 
den Bekundungen des Angeklagten und einiger 
Zeugen zu erſehen, daß ein Teil der Mikult⸗ 
ſchützer weiblichen ſchulpflichtigen Jugend auf 
einem ſittlichen Tiefſtand angelangt iſt, 
wie er ſelbſt in der Großſtadt unter dem Druck 
der wirtſchaftlichen Not und der kataſtrophalen 
Wohnungsverhältniſſe ſelten vorkommt. 


eee ee ee eee 


* Elternabend der Volksſchulen. Der El⸗ 
n ne Dun mer Volks. 

ulen beginnt am onnerstag um 
19 Uhr (7 Uhr). Wa 


» Böswilliger Alarm. Am Dienstag wu 
die Städtiſche Berufsfeuerwehr 5 ra 
Krakauer Straße gerufen. Als fie dort ankam, 
mußte fie feſtſtellen, daß fie einem bös willi 
gen Alarm zum Opfer gefallen war. Das hin- 
terher folgende Ueberfallabwehrkommando hat den 
ee in der Perſon des Kaufmanns Karl P. feft- 
geſtellt. 


* Oberſchleſiſcher Schwerhörigen - Verein. 
ſammlung am 11. 9, 16 i 


um r, im 
örigenheim, Lokal Ebert, Feldſtvaße, 
orführung eines der beften 

zur git in Deutſchland exiſtieren, ſtatt. 

Verein ehem. 51er. Mittwoch, 20 Uhr, Monats. 
verſammlung im Vereinslokal, Tarnowitzer Str. 4. 

» Penſionärverein. Monatsverſammlung 
findet 2 am Donnerstag, dem 15. September, 16 Uhr, 
im Vereinslokal Kaiſerkrone ſtatt. 

„Frauengruppe des Vereins ehem. Zehner. Don. 
89 16 Uhr, Handarbeitstaffee bei Dyla, 

„Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Am 7. September, abends 8 Uhr, 
Monatsverſammlung im Vereinslokal 
Schitting. 4 

Beuthen 09. Donnerstag, den 8. 9. (Konzerthaus), 
19,30 Uhr, Zug en d⸗Mannſchaftsabend, 20,30 Uhr 
Senioren Mannſchaftsabend, anſchließend Mo. 


natsverſammlung. 
Kameradenverein * 156er. Heute, Mittwoch, 


In der Bere 
Schwer · 
A findet die 
Hörapparate, die 


lange Jahre geſehnt haben, werde bald kommen. abends 8 , M + im Ber. 
Veutihland werde feine Wehrhoheit iwieber-|einstofat Ralfertzone, Neihspräfbentenpiap o e 
i Deutſchnationale Volkspartei. Heute um 16 Uhr 


der 


ergeiftes ſein, den er 


D 


Die Birgeri 
fie babe in 


ei * 
ohen einen anſehnlichen Betrag gezeichnet. 


Pier anger. Der Kaufpreis beträgt 138 000 
Mark. 


* Unterhaltungsabend des Geſelligkeitsvereins 
Rheingold. Der Geſelligkeitsverein Rheingold 
tte ſeine Mitglieder und deren Angehörige zu 
einer 13. Öründungsdfeier eingeladen. 
Nach Einleitung durch flotte Marſchſtücke, unter 


Dronka, die Anweſenden, beſonders den zu 
Seud weilenden Ehrenporſitzenden, J. Span- 
del, ſowie das Ehrenmitglied G. Kubainſki. 
in eindrucksvoller Prolog, Wozu wir Ie- 
ben“, von Hans Zillat verfaßt und gesprochen, 
leitete zum luſtigen Teil des Abends über. Die 

egie übernahm ikus. Der Vereinskomi⸗ 
ker, U. Kandzior, verſtand es, durch feinen 
Humor glängend u unterhalten. Es folgte ein 
neckiſches Spiel, Migel und Liefel*, Fräu⸗ 
eit St. Komor als Michel und Fraulein 
L. Kolodziej als Lieſel reg ihre Rollen 
ſehr gut und ernteten reichen Beifall Eine luftige 
oberſchleſiſche Geſchichte, „Die Bekehrung, 
von A Fikus, wurde mit Beifall belohnt. Ein 


Sketſch mit guten und böſen Geiftern, „Das 
verhexte Schloß“, verfaßt von ikus, 
wurde von den Anweſenden mit großem eifall 


aufgenommen. Die 


te (früher Gebr. 1. von H. Broſek, begrüßte der Feſtleiter, Beuth 


d ee "ich ‚an N 
e r a 
en bie ara aliie Deutfäe Ube 


rtei eine öffentliche Broteitverfemmbung ab, die 


um 


ren und bie 
usführungen des 
ſtürmiſchen Peis 
VV 
i t me en a 
die Frauen der Verurteilten. 


apen, den 


* nationalen an. Die 


* Standartennageln ehem. 8. Dragoner. 600 
fand fe Stan darten⸗ 


Im u e 8 i 


friegervereind Städtiſch⸗Dombrowa Leib» 
Kür.⸗Rats. 1 an der Standarte der 8. Dragoner 
zur Vornahme der Nagelung an. Nachdem Frl. 


Erika Ru 


lihen” und „Die dbom hielt der eine 

ännerchor des GV. Rheingold, wurden mit Bei. Sear bungtaniprade, in der er beſonders den 
fall aufgenommen. ronka überreichte Joſef Kameradſchaftsfinn erörterte. Rittmeiſtex a. D. 
Zillat in Anerkennung feiner langjährigen Ver⸗[von Schicfuß überreichte nachträglich dem 


vortrag. „Der aroße Dichter Stiller“, 
vorgetragen pon M. Stiller. Alfons Mand- 
zior unterhielt die Anweſenden durch eine luſtige 
Militärpoſſe, „Jungfer Sonnenſchein“, 
die Lachſalpen auslöſte. Den Abſchluß des Vro- 
gramms bildete eine Ve RELEE a netter Ge- 
genſtände. Der Ehrenvorſitzende, Iof. Span- 
del, richtete Begrüßungsworte an die An- 
weſenden. i 


* SA.-Konzert und Gefallenenehrung. Im 
Promenadenreſtaurantgarten findet am Mittwoch, 
hr, ein Militär-Ronaert, ausge⸗ 
führt von der uniformierten Standarten ; 
Kapelle, Gleiwitz, zugunſten der Gefa 
en und ihrer Hinterbliebenen statt. H. a. wird 
das große Schlgchten⸗Potpourri im Scheine ben⸗ 
galiſcher Beleuchtung geboten. Vorher um 20 Uhr 
wird am lö56er⸗Denkmal durch die SA. die 
Gefallenenehrung mit Kranzniederlegung 
vorgenommen. 


. 


Verein im Namen des Offiziervereins Breslau 
einen 


In den Tanzpauſe 
vom Nreistriegerverein Städtiſch⸗Dombrowa 


zu 
worden. 


Frauenverſammlung im 
Qud : 


D 5 endorffſtra e, mit Vortra . 
1 7 Enden j * 92 8 Br 
Quickborn⸗Mädel. Donnerstag, 7,30 Uhr, Singen 
im Heim Montag, 12. September, Führers und 
Führerinnenthing im Mädelheim. 
* RRAV. Am 8 20,30 Uhr, findet die 
elgättefidung im Tucherausſchank mit einem 
aktuellen Vortrag über „Die Beſtimmungen der neuen 
. ſtatt. 
* Artillerſeverein, Frauengruppe. Die Zu fam - 
menkunft am Donnerstag fällt aus und iſt eine 
Woche ſpäter bei Obderffi. 


vangeliſchen Ge- 


mit 

n A, B und C. Neuerungen 
„ Herabſegung der Eintritts ⸗ 
preiſe und in Beuthen eine ondere Opern 
und Schauſpielgemeinde. 


* Der Tannenberg⸗Film kommt... Der Präfens« 


Film „Tannenberg“, der ab Freitag im Capitol 
erftmalig läuft, wird in ber Reihe der Kriegsfilme 
eine Sondeveinſtell einnehmen. Er ſchildert die 
Befreiung deutz von fremder Ber 

Oſtpreußen hatten 


. öden i 
GER 


gege È zehn T äter, 
nach der Schlacht von Tannenberg, Ae TED GD ifen 
protes, 93 000 gefangen, und der Neft befand fiğ auf 
Rückzug. Die erſte (Njemen .). Armee nens 
kampf hatte kein beſſeres Geſchick als die zweite (N ae 
trew.) Armee Samſanow; fie wurde vom 5, bis 15. 
September in der Schlacht an den Maſuriſchen Seen 
vernichtend geſchlagen, und damit war Oſtpreußens Bes 
freiung — die ein paar Wochen zuvor n mehr zu 

hoffen wagte — vollſtändig geglückt. 
* Tonfilmaufnahmen vom „Katholikentag in Eſſen “. 
REN 
Theatern 


lichen Sondertonbericht über den Katholi 


t 
in eff entag 


„Drei von der Tankſtelle“ und der „Private 

„d. h. er gehört mit zu den beſten 

Schöpfungen der deutſchen F abrikation. Es 

daß den Geſchehniſſen ein Roman von 

iktor Samſon zugrunde liegt. Das 

Abenteuer der „Vanda Bild“ aus Muckenhaufen, die 

als Gewinnerin eines Zahnpaſta-Preisausſchreibens zu 

einer Reife nach Binz auf Rügen kommt, ift filmit 

fo ergötzlich gemacht, daß man wirklich zwei Stunden 

Fre “es ren — hr b a rts, Hör⸗ 
et, a urg u n ulet ar 

u. find die gefälligen Darfteller. 8 Sal 


„Du bift meine ganze Welt“ 
in der Schauburg 


Camilla Horn ſpielt die Hauptrolle i 

Tonfilm, been harmloſes Durcheinanderſpiel Reihe 
end, aber auch zündend wirkt. Ein internationalet 
reis ausſchreiben fol die Heften Tondichter 


und die beſten Sänger ermitteln. Eine Tonſchöpfung 
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72 die Spur gekommen, da ſie aber unbewaffnet 
In der Hölle des Durſt s 


in die angegebene Richtung, auf der Suche na 
Die große zentralafrikaniſche Trockenheit / Von H. W. Martin ihm. Die Eber ſchienen der Waſſers. und 
Hungersnot entkommen zu ſein, da ihr Inſtinkt 
Während der großen Waſſersnot lim Jahre] kaſſen bald hinter uns und wieder friſche, reineſ fie die Erde aufſcharren läßt und ſie da⸗ 
), der größten, die in der Geſchichte von] Luft zu haben. durch ſtets Wurzeln und Waſſer finden. Da — 
entral-Afrika zu verzeichnen iſt, 1 ich mich! Am fernen Horizont wurde nun eine dunkle halb in der Erde ſtak das gefuchte, für uns fo 
auf der Clefantenſagd im Dſtritt don] Wand, Gewitterwolken gleich, ſichtbar. Als wir] willkommene Tier. Mit Leichtigkeit brachte ich 
Luſambo, (Kongofreiſtgat! etwa 200 Meilen weft- näher kamen, ſahen wir Tauſende und aber es zur Strecke, und in einigen Stunden ſaßen 
ich des Tanganvika-Sees. ; Tauſende von Geiern, welche einen enor⸗ wir und ließen uns das wohlſchmeckende, gebra- 
Viele Elefanten brachte ich zur Strecke, das men Flächenraum umkreiſten. Wir erreichten eine tene Schweinefleiſch gut 1 a F das übrige 
Elfenbein vermehrte ſich zuſehends und wuchs Anhöhe, vormals das Ufer eines Sees. Hier trockneten wir in der Sonne für die kommenden 
ki zentnerſchwerer Lait. Mit dem Erlös des. bot fih uns ein grauenhafter Anblick Tage. 
e 


ein wollenbruchartiger Regen begleitete. Gagel- 
körner fielen, ſo groß wie Taubeneier, und be⸗ 
deckten die Erde wie ein weißes Tuch. Das Son- 
derbarſte des Gewitterſturmes war, daß eine 
Stunde ſpäter — nichts — aber auch nicht die 
kleinſte Waſſerpfütze anzeigte, welch 
furchtbare Schleuſen fih über die Erde ergoſſen 
hatten. Die Erde war wieder fo trocken wie tags 
zuvor. 

Bald darauf erreichten wir das erſte Neger ⸗ 
dorf und wurden freundlichſt aufgenommen. 


„ Einige Monate ſpäter las ich in einer bel- 
giſchen Zeitung einen Bericht über die großen 
Verheerungen, die die Trockenheit hervorgerufen 
tte. Das gorie innere Kongogebiet, ungeheure, 


den fab ich mich im Geiſte bereits auf einer dar. Was einſt ein See geweſen, war jetzt eine Einigermaßen erholt zogen wir weiter, jeder f 3011 5 
iſe nach Europa, ein bequemes, luxuriöſes von der Sonne hartgebrannte Lehmmaſſe. Die] mit gefüllter Kalebaſſe und einer ordentlichen e „ Du any 
Leben führend. Leider rechnete ich nicht mit den Mitte war noch mit Moraſt von etwa 300 Meter Portion Fleiſch und Bohnen. Plötzlich erſpähte ſchenden Trockenheit. Viele Taufende von 
Ifrikaniſchen Elementen, die Waſſers⸗ und im Durchmeſſer bedeckt. Zu unſerem Entſetzen mein „Fundi“ von weitem die dunkle Geſtalt[ Dorfbewohnern folen um ihr Leben qes 
Hungersnot meilenweit verbreiteten. aber war dieſe ſumpfige Fläche ein wilder Tu eines Elefanten. Es dünkte mir wunderlich] kommen fein. f 
Einige Wochen lang aing alles aut, bis wirjmult Doch. lebender, zappelnderſin dieſer Einöde, die von Gerippen toter Tiere . 
allmäglich auf unſeren Märſchen immer weni- 3.11 e. ea Oberfläche des Moraite war buch- überſät war, ein Lebeweſen von der Dimenſion New Pork trägt Wadlſtrümpfe! 
er Waſſer zu Geſicht bekamen. Kleinere ftäblich dick beleat mit verweſenden Fiſchen. Von vorzufinden. Vorſichtig kam ich näher, da icht f 
lüſſe und Bäche lagen trocken, ehemalige Teiche ae zu eit ſchnellten grobe etwa 20.—l0pfün⸗ sin durch Durt wahnſinniges Tier vermutete], New Dort beicert der Herrenmode eine neue 
end kleine Seen ſtellten nur noch Sümpfe dar. dige Barben in ihren Todeskämpfen meterhoch und feinen Angriff erwartete. Noch zwanzig Ueberraſchung. Während in den letzten Jahren 
Um unferen täglichen Wafferbedarf zu decken, aus dem grünen Schlamm. . Meter vom Elefanten entfernt, erkannte ich, daß die Verjüngung der Männerwelt dadurch bewirkt 
mußten meine Eingeborenen, — die Karawane Ringe um dieſes Chaos lagen tauſende an- es eine Elefantin ſei, die bei der Leiche] wurde, daß man ein offenes Hemd trug und 
beſtand aus 30 Mann, — tiefe Löcher in die geſchwo ene, zum Uebermaß vollgefreſſene ihres Babys ſtand — ein lebendiges Skelett hierbei möglichſt ſonnverbrannt auszuſehen hatte, 
q Binfbetten araben. > ieont: Hause 145 ee E 1 dem Verenden nahe. Ich gab ihr einen Gnaden. a en U Aa Rue A 4 Pig ei e 
ne t egegnet í iej die kreiſenden Geier verdunkelt wurde. So wei ; : ; : ü : 1 
Vafferknapppe au Cosa bes DS ſchuß und befreite ſie ſomit von ihrer Qual. laufen: Es werden Beinkleider getragen, die 
zum Knie reichen, — wie unſere Knaben⸗ 


aſſerknappheit und Spärlichkeit des Wildes das Auge ſchauen konnte, lagen in der Sonne k i 5 5 y 
war für uns br unſer Mund⸗[gebleichte Knochen von Elefanten. Bür-| Die folgenden Tage marſchierten wir durch n N 
borrat an Korn und Bohnen nicht ausreichte, feln, Löwen, Antilopen und kleineren Wildes eine Gegend, viel ſchlimmer noch als die, welche anzüge. Dazu trägt man wieder ein geſchloſ⸗ 
aus vollkommen davon zu ernähren. Das ganze und teilweiſe derſehrte Karkaſſen. Die Tiere wir hinter uns hatten. Das ganze Tal machte ſenes Hemd mit Krawatte. Der Clou: An 
Land war unbewohnt und unbebaut und bildete mußten vor Durſt wahnſinnig geworden und den Eindruck eines ungeheuren S ch lach t-] Beinen befinden ſich veritable Wadl⸗ 
eine einzige, aroge W iite. durch das Trinken, des giftigen Sumpfes ver⸗feldes — als hätte Artilleriefeuer die Bäume[ſtrümpfel Fehlt nur noch der echt New- 
Unſer Ziel — der Kongoſtrom — ſchien ohne] endet fein. Die Geier ſaßen wie Hennen neben zerſchoſſen, wie Geſpenſter hielten ſie Wache über] Yorker Gentleman⸗Schnadahüpfl. 
Waſſer und Nahrung unerreichbar und ein me | Sen erippen, zu vollgefreſſen, um fliegen zujder Verwüſtung. Kein Blättchen, kein Gras- 
rück war noch ſchlimmer. Um meine Karawane können. balm, nichts als Dürre: darüber die verſengenden Ivar Kreugers letztes Geſchenk 
bon unnötigen Laſten zu befreien, ließ ich das. Meine Eingeborenen wurden ſtumm vor j Sonnenitrahlen und eine kaum erträgliche Hit. Wie aus Stockholm berichtet wird, bat bie 
Elfenbein an einer beſtimmten, jahrhunderte⸗J Schrecken von dem furchtbaren Anblick, Mich Die Erde zeigte tiefe Riſſe und weite Spalten mit der Unterſuchung des Falles Kreuger be- 
alten Palmengruppe begraben mit der Abſicht, ſelbſt erfüllte ein banges Grauſen: würden wir und war hart wie Zement. Das Land fah | traute Kommiſſion die Feſtſtellung gemacht, daß 
e3 bei qünſtiger Gelegenheit wieder ans Tages- genügend Waffer finden, um den Kongo lebend aus vie nach einem Erdbeben und als fei feit Ipar Kreuger 10 Tage vor feinem Frei 
licht zu fördern. zu erreichen? Schnell verliepen- wir den Ort drei Jahren kein Tropfen Regen gefallen. jeiner Sekretärin Karin Boekman von New- 
Tagelang begegneten wir nun weder Elefan⸗ dae den e Von Tag zu Zog iunnhe Wieder begegneten wir einem Schwarm von] Vork aus ein Geſchenk von 10 000 Dollar machte, 
ten n anderen wilden Tieren; die ganze das Graben nach Walfer beſchwerlicher⸗ Mehrere Geiern, die eine Herde Giraffen überfallen] die er in einem einfachen Briefe, alſo un⸗ 
Sauna Afrikas ſchien wie vom Erdboden Eingeborene „betamen Jieberanfälle, die hatten. Giraffen find die ſchnellſten Läufer unter eingeſchrieben, der Sekretärin zuſandte. Karin 
verſchlungen. Statt bei Tage, legten wir ib Immer 8 laer poner, Würde der den afrikaniſchen Tieren und übertreffen Antilo- | Boekmann hat das Geld ſofort, nachdem fie von 
nun jede Nacht 25—30 Meilen zurück und ſchlie⸗] Durſt fie zum Wahnſinn treiben pen und Zebras im Dauerlauf; aber ſelbſt dieſe[ den Verfehlungen des Zündholzkönigs erfuhr, 
ſen während der Hitze tagsüber; dadurch fühlten Endlich nach zwei weiteren, waſſerloſen find der Wafers- und Hungersnot erlegen. bei der Nachlaßverwaltung depo⸗ 
wir weniger den quälenden Durſt. Volle 48 Stun- Tagen anden wir das erquickende Naß in einem Nach dem 4. Tage unſeres Marſches durch die niert. 
ben lang hatten wir keinen Tropfen Wa. ausgetrockneten Flußbett, nach wiederholtem, unendliche Wüfte tauchten ganz fern am Horizont 
fer über die Lippen gebracht, unſere Kehlen|aber pergeblichem, langem, tiefem Bohren. bohe Palmen auf. Wo Palmen find, if Walfer Der Fliegenſchrank 
waren ganz ausgetrocknet. Hier ſchlugen wir auf mehrere Tage Lager, da⸗ Hier fanden wir zwar, wie überall, ein trade] Jedermann ſieht fih Horniebels neues Haus 
Die Spuren des Wildes Tiefen in nörd⸗ mit ſich meine Leute einigermaßen von ihren nes Fluß bett, ab 8 . u 1 Graben jti ben an, die Zimmer, den Garten, den Kühlſchrank, 
licher Richtung. Wir folgten ihnen: fie führ⸗ Strapazen erholen konnten. ir erden wwentnem (oben ſtießen das Bad, die Küche. 
ig. ite ; wir auf erfriſchendes Waffer Die Palmen „Und was iſt das 2“ fragt: Federmann und 
zeigt auf eine große blaue Gazefläche. 


ten uns zu einem frühe och, welches Nun verurſachte uns die Nahrungs- t = Fe * 

aber nur noch mit i ee y Cri beihaffung neue Sorgen. Ich ſchickte des⸗ e en 5 
bedeckt war. Wir bohrten etwas weiter davon halb die kräftigeren Neger in Paaren aus, Beeren 3 j 

entfernt und hatten Glück, unjeren Durit löjhen| oder Wurzeln zu ſuchen, während ich mit mei-] Satt und erfriſcht, voll neuen Mutes brachen 
und unſre Kalebaſſe (Flaſchenkürbiſſe füllen nem „Fundi“ (ſpurenſuchenden Jungen] dem] wir wieder auf, Die Gegend begann nun all- 
zu können. Plötzlich erhob fih ein ſtarker Nord-] Flußbett entlang aing, nach Wild ausſchauend. mäblich ihr B g ändern, Hie und da deuteten 
wind und brachte peſtilenzialiſchen Ge- Die einzigen Lebeweſen, denen wir IR ten, |die Bäume durch ſpärliches Grün auf neues 
ru ch mit fid. Wir vermuteten, daß dieſe wider- waren Geier, Hyänen und Schakale. Die aus- Leben. 

liche Atmoſphäre durch die von Durft gebeinigten,ſgeſandten Schwarzen hatten mehr Glück und brach. Am letzten Tage unſeres langen, mühevollen 
verendeten und in nn übergenangenen|ten eine Menge Samenkörner, den Bohnen Marſches brach ein Gewitter über uns los, 
Tiere herrühren mußte. Wir beſchleunigten ähnlich, die wir dann zu einem Brei kochten. wie ich es felten erlebt habe. Zündende Blitze, 
unſere Schritte, um, wie wir hofften, die Kar⸗[Zwei andere waren einem Wildſchwein auflkrachender Donner, ein Sturm ohnegleichen, den 


— —— — — 


p p > brauchten, um ein ebenſo großer Dichter zu wer⸗ 
Lukas Lind 


den, wie Sie ein großer Schaufpieler find!” 
Roman einer Opferliebe von zdenko von B raft 


„Das iſt der f ſagt Horniebel. 


den Kopf. „Aber weshalb denn —?“ 4 

„Der einzige Nachteil dieſes Hauſes iſt“ führt 
Horniebel fort, „daß es in der Nähe eines Pferde⸗ 
ſtalles liegt. Und in einem Pferdeſtall, weiſt Du, 
gibt es eine Unmenge Fliegen.“ 


bekommſt Du denn all die Fliegen aus dem Stall 
in den Schrank?“ ' 


— 


geben, daß darin bedeutende Möglichkeiten ſteck⸗]Es war ein gläubiger Irrtum; „er wollte fie 
ten. Schweiger war glücklich, daß er die An- auch im Kunſtwerk von ſich abhängig machen, 
7 auch mit feinem Gewiſſen zu decken ver-] wußte, daß fie ihm fo am ſicherſten verhaftet war. 
mochte. 


Schalt er auch mit den übrigen Darſtellern oft 
Anfang November begannen die Proben, Lind und anhaltend, jo war fie doch diejenige, die ihm 
führte die Regie ſelbſt. Von den drei Regiſſeuren 


am wenigſten zu Danke ſpielte. Sie fühlte es 
nahm's nur Schweiger e etwas Selbſtverſtänd⸗ wohl: fein Unbewußtes cog es ihr nicht, daß 
liches, Höſch und üller murrten. „Kinder“, 


“ifie fo geſund war. Daß fie Glieder und Stimme 
ſagte Schweiger, „ihr könnt von Shakeſpeare bis f 


beherrſchte, ſinnenhaft auszuführen vermochte, was 
Zuckmayer die künſtlexiſchen Abſichten der Autoren 


1 ihm nur ein inneres Bild war. 
quetſchen und durcheinanderbringen nach Herzens⸗ 


0 „Du biſt ſtützig, Marina!“ Er eilte über 
luft. Laßt aber dem Lind, dem's hart an der den Steg, der das Orcheſter überdeckte, auf ie 
Niere vorbeigegangen ift, feine eigenen Irrtümer!“ i 


i Bühne, ſpielte ihr vor. Sie ftand mit zuſam⸗ 

Es war ein geſchicktes Wort, das einigermaßen | mengebiſſenen Lippen. „Mio mehr aus dir! 
verſöhnte. Die Regiſſeure gaben ſich notgedrun-| Mehr Mittel! Wenn ihr mir auf der Bühne 
gen zufrieden. Schwerer hatten es die Schau- 
ſpieler. Lind war zu ſehr Mime, als daß er 
andere Individualitäten anzuerkennen vermocht 
hätte: wenigſtens dort nicht, wo fie in fein eige- 
nes Stück Een Die unbedingte Vorſtellung 
a 1 a Se 15 . * ken 

zollegen das Proben zur Qual. Nur Lind ſelbſt kann man vielleicht Gutzkow oder die feline Bir 

fühlte ſich wohl, ſchwamm in dem breiten Strom Pfeifer ſpielen, . uch ns Fung Oz 
feiner Perſönlichkeit, ohne zu fragen, wo er Was der Blasbalg hergibt!“ * r 
anſtieß. ; „Ich kann's nicht anders“, ſagte fie müde. 

„Marina — das war eine Anregung von der „Soll ich vielleicht die Roſalia Britz bitten d= 
Ingel, die nicht mit a aufzuwiegen ift! Merk- rief er. „Vielleicht wär's klüger. Die Britz 
würdig: ſo naheliegend und doch ſo fern. Offen 455 wenigſtens nichts gegen mein Stück. 

r 4 


eſtanden, ift, mir ſelbſt eigentlich nie eingefallen. ui 
etzt aber, jetzt halt ich's! Jetzt bin ich im „Du machſt ſie nervös“, vermittelte Hartau. 
Sattel. Paß auf, ob ihr nicht zugeben werdet, „Menſchenskind, jo geht das doch nicht! 

daß ich reiten kann!“ 

Er konnte reiten. Es war die 8 Nur 
daß er über vieles hinwegritt. Zum erſten Male 
ſeit ſeinem Sturz ſtand er innerlich wieder ganz 
auf der Höhe ſeines Ichgefühls, fühlte alle Pulſe 
ſch Die Mentalität des Künſtlers, der 


„ Er hörte das ſehr gern. Zwar überſchätzte er 
ihr Urteil nicht, aber er hielt von ihrem anges 
borenen Inſtinkt viel, vertraute dem jugendlichen 
Anhieb ihres e 

Er glauben Sie wirklich?“ 

š 5 „Ja!“ 

„Ja! Gerade das meine ich. Ich hätte es Lind erhob ſich, machte eine Runde um den 
nur nicht ſo klar ie können. Ich denke mir,] Tiſch herum. Als er hinter ihren Stuhl kam, legte 
Ihre Stücke AINA ie erzählten mir doch, daß fer ihr die Hand auf den Scheitel. 

Sie auch Stücke ſchreiben. . müßten ebenio| „Vielleicht könnte ic wirklich, Ingel. Der 
probertig fein wie...” fie tappte nach einem Intendant hat durchblicken laffen, daß er nicht ab- 
fonberen Wort: „wie Ihre Darſtellungsmagie! eneigt wäre .. wenn ich mich entſchließen 

Diesmal lächelte er nicht mehr. Der Inhalt] könnte hm! . Sie finden die Sache be- 
verdeckte ihren Ausdruck. Er glaubte Ingeborg. | deutend?“ 

„Möglich. ro kommt ja por, daß... hm! $ it Oto! ſagte fie mit hartnäckiger Ueberzeugt⸗ 
er ging an feinen Schreibtiſch, öffnete eine] beit. M 8 

3 Nahm eine RTA te be- „Wäre eine Möglichkeit“, murmelte er. „Sie 
Se zu blättern. „Da, Ingeborgerin! Aus] haben recht: wäre eine Möglichkeit! Zwar wüßte 


Veronalerſatz zuſammengeſchrieben. Los!“ 


2 


s Eine halbe Minute fpäter war er wieder oben. 
herer Zeit. Das heißt, vor vier, fünf Jahren. ich niemand, der imſtande wäre, aus der Rolle ; ; 371 ; ; 
18 8 u ne Gebanke Mile? nur die Hälfte deſſen berauszuſchlagen, was mir „Nein, nein, nein! Das iſt Vorſtadt! So 
den darzustellen, der nur aus einer Art Ahnungs- vorſchwebt .. . es gibt eben keine Schauſpieler in 
loſigkeit heraus heldiſch wird. Er weiß es ein- Deutſchland! ... aber wenn ich's den Leuten 
fach nicht anders.“ ; 8 papi sh etliche Male vorkaute .. 
„Oh!“ rief die Hänſſel leiſe, die ihn mißver⸗[wäre eine Möglichkeit! 
„Warum haben Sie das 4 Sie] Ingeborg jprang auf. 
mir einmal ein paar Zeilen ... eine einzige] „Tun Sie's doch, bitte! Tun Sie's! Sie wer- 
Bei) den jehen: man wird Sie um Verzeihung bitten, 
„Sie möchten wirklich, Ingel?“ bab mon Tei nicht ak als age 175 und 
' : 178 es wird ja dann auch ganz gleichgültig ſein, o 
An oe noch einmal „Oh“ und war febr Sie ſelbſt oben ſtehen oder Obre Fiauren hinaus- 


Da las er. Den erſten Akt und den zweiten. eee eben immer Sie, der zu un 


Ihre Augen glänzten. Nun war alles echt an ihr. e j 
Es war glei gültig, wieweit fie mit dem inneren „ Ingeborgerin!“ Ex ſchaute ſie feſt an und 
Inhalt mittam: Lauptſache war, daß fie anf- 83 den Kopf. „Du biſt ein Teufelsmädel! 
auen konnte. Seine Stimme erfüllte fie. Sie] Woher haft du das eigentlich? Aber einerlei: du e 
rte ein Rauschen, das fie weit über ihre Teine haſt recht. Es ijt fo, wie du fagft. Und wenn s ausſchließlich ſich felit und feinem Werke lebt, 
it binaushob. Einige Male fiel ihr ihr Waren- mir nicht über Nacht wieder anders kommt, fo [óu „aus. ihm heraus wie eine Flamme. Die 
baus ein und wie ſie acht Stunden am Tage go ich morgen zum Möbius und fag ihm, die Unzulänglichkeit feines Körpers ſtörte ihn in der 
Schlupfhoſen und Büſtenbalter verkaufen mußte. a aA Busse 7 mich und meint ... na, ae Kin ten dat A 1 
Dann war ihr, fie müſſe ſichtbar hinauswachſen was fagen Sie, Ingeborg A i Da 
über ihre beſcheidenen Kolleginnen. die den Abend Was ſie ſagte? Sie ſagte gar nichts. Das ad Beh ve. VV 
im beiten Fall mit irgendeinem kleinen Kollegen Warenhaus in der Vorſtadt draußen verſank, fte lte in ſeine Vorteil e Naives Publ 
oder beſcheidenen Freund im Hofbräu oder einem ſchwebte hinein in eine nie erhoffte Herrlichkeit. um, hätte ſeine Geſten läch rlich ie . 
Kino verbrachten, während fie bei dem großen Und als eine Stunde ſpäter Marina aus dem Schauſpieler, die ihn bon Felder Bor 1 25 
Lukas Lind fab, von feinem Weine nippte und an- Theater kam, fap Lind noch am Tiſch, fah ihr ſahen durch feine Mängel bindurch die Intuition 
ören durfte, was er bisher nur feinen vertraute - herausfordernd entgegen und ſagte: bewunderten ſie, wenn ſchon zuweilen mit dem 
ten Freunden anvertraute. Licht war über ihr. „Ja, Marina! Die Ingeborg ... Es gibt bitteren Bei eſchmack der Entrechteten. Saltenbog ich weiß nicht, was Sie meinen?“ 
Les, was auch in den begrenzteſten Naturen an noch Menſchen mit offenen Sinnen. Ob du's grad ſagte einmal nach ſolch einer Probe: „Er preßt] Lind ſchaut 10 k ß 5 5% 
chwärmeriſchen Zielen und fernen Möglichkeiten nimmſt oder krumm: morgen trag ich den mich in meine Rolle wie in eine eiferne Sung- Bühne eee ee 
chloſſen liegt, entfaltete ſich. Ueber ihre innere Glockenguß“ zum Möbius. Vielleicht wird er] frau!“ Und René Hartan nickte re igniert: 
K ng hinausgetrieben, wurde fie ſteil undi fih noch erinnern, wer 8 bin!“ F Jahren mein erſtes Debüt als 
. e 


und laß fie ausſchnaufen.“ 


Lind machte eine Pauſe. Während er ein 
trockenes Brötchen hinunterwürgte, rief er nach 


ordentlich oder gar nicht!“ 


Dekorationen können nicht vor nächſter Wo 1 95 
„Rufen Sie den A ter we 
Gruſchwitz ſuchte den Oberbeleuchter. Der 

Oberbeleuchter kam. 2 


richtig den Zauber ſehen, den Si Er 
knobelt haben?“ ie ſich ausge 


t „Da, Herr Lind. 


„Ich re antwortete fie, als er die Hand] Das war die Vorgeſchichte. Acht Tage ſpäter 
chrift zuklappte und fie fragte, warum fie fo ſtill] war die Dichtung geleſen und angenommen. So⸗ 
fibe und nichts fage, „daß Sie nur zu wollen Igar Heinz Höſch, der Mißvergnügte, mußte zu⸗ 


Am ſchwerſten hatte es Marina. Lind hatte 
ſie für die tragende weibliche Rolle auserwählt 


t wei die Kanzlei des Intendanten. 
und dachte, ihr damit ein Geſchenk zu bereiten. 


4 


Ae e desde ſchüttelt Federmann 


„Ganz recht“, ſagt Federmann. „Aber wie 


einſchlaft, jo jagt das Publikum, ich hätte einen N 


„Marina, zwiſchen Hartau und Saltenbog, die 
ihre dane 5 waren, tat, was ſie tun konnte. 


n 


bin ig auch idon ganz datterig. Mach ne Pauſe 


dem neee f ER a 
„. n morgen keine vernünftige en 
daſteht, Gruſchwitz können Sie die Probe allein 
abhalten. Schmiere gibt's nicht! Entweder = 


„Aber, Herr Lind,“ ſtammelte Grujchivis, „bie 


7 


„Sagen Sie mal — wann kann man einmal 15 = 


„Wir haben ſchon .. das heißt, Herr Lind, 


13 


„Na, Soll das am Ende alles ſein?“ ğ * 


L s 
ſchluckte es. Er ließ den Mann ſtehen, ging in 


5 


7 


* 


Streiflichter 
vom Natiborer Sondergericht 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 6. September. 

Zu der heutigen Sitzung des Sonder- 

erichts war der Andrang namentlich von 

D.- und NSDAP. Leuten zum Zuhörerraum 
äußerſt ſtark. Zur Aufrechterhaltung der Drd- 
nung waren Schutzpolizeibeamte an- 
weſend, die wiederholt einſchreiten mußten. An⸗ 
geklagt wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher Rör- 
perverletzung und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt ſind die Arbeiter Wilhelm Fle⸗ 
iher, Max Przibilla, Vinzent Kroll und 
Karl Liſchka aus Ratibor, 
ſämtliche Angeklagte find erheblich vorbeſtraft, 
Przibilla ſogar wegen ſchweren Raubes. 

Am 21. Auguſt abend fand im Schloßreſtau⸗ 
xant ein Deutſcher Abend ſtatt. Als die 
Nationalſozialiſten über die Oderbrücke nach 

uje gingen, hörten fie Heil⸗Hitler⸗ und Rot- 
Front⸗Rufe, die von den a Yarapin herrührten. 
Als der Buchhalter Grallert an den Ange- 
klagten vorbeiging, kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Angeklagten Przibilla, der in eine 
Schlägerei ausartete. Grallert erhielt einen 


der Hoteldiener 


Schlag ins Genick, ſodaß er zu Boden 


ftürate Die Schutzpolizei forderte die Menge 
zum Auseinandergehen auf. Darauf ſtürzten ſich 
die be Fleſcher und Kroll auf den 
Beamten. Während Fleſcher den Beamten am 
Arm feſthielt. verſuchte Kroll ihm den Gummi- 
knüppel zu entreißen. Der Staatsanwalt hält 
Fleſcher, Kroll und Przibilla des gemeinſamen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Przibilla 
außerdem der gefährlichen Körperverletzung für 
überführt. Er beantragte gegen Fleſcher, Kroll 
je 8 Mongte, gegen Przibilla 10 Monate Ge⸗ 
fängnis. Das Urteil lautete gegen die Ange⸗ 
klagten Fleſcher und Kroll wegen Wider⸗ 
ſtandes auf 8 Monate, genen Przibilla 


wegen Widerſtandes und Körperverletzung auf 
10 Monate Gefängnis, Liſchka wurde frei⸗ 
geſprochen. h 


In der zweiten Strafſache war der 55 Jahre 
alte vorbeſtrafte Sattler Anton Kreiſel aus 
Leobſchütz wegen unbefugten Waffen ; 
beſitzes und Bedrohung angeklagt. Am 30. 8. 
abends gegen 6 Uhr tobte Kreiſel betrunken auf 
der Straße umher, und als der Nationalſozialiſt 


Statt Karten. 


zu nehmen. 


Bee 
haus Franz-Schubert-Straße 6 aus. 


langen, schweren Leiden, 


Tante und meine liebe Braut 


im blühenden Alter von 23½ Jahren. 


Trauerhaus Friedrichstraße 24 aus. 


im Alter von 63 Jahren. 
Beuthen OS., den 5. September 1982, 
Im tiefsten Schmerz: 


Die Beerdigun 


findet Freitag, 
vom Trauerhaus, 7, 


yngosstraße aus statt. 


Spezilalabtellung 


Aenderungen evti. sofort 


Poststraße 2 
gegenüber Landgericht 


Tagesgespräch 


von Beuthen! 


Wohnhaus 


Das 


Export Märzen 

Schulthei-Patzenhofer Schoppen 20 3 

Liköre 2Korn Kognak 
203 153 203 


Am 6. September, früh 5 Uhr, hat es Gott gefallen, nach kurzem 
Krankenlager, meine geliebte Frau, unsere liebe, treusorgende Mutter 
und Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Martha Steinberg, geb.Kotalla 


einige Tage vor Vollendung ihres 72. Lebensjahres zu sich in die Ewigkeit 


Beuthen OS., Gräfin-Johanna-Schachtanlage, Baildonhütte Ost-OS., 


Fahrsteiger a.D. Benno Steinberg u. Familie. 
rdigung: Freitag, den 9. September 1982, vorm. 9 Uhr, vom Trauer- 


Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 


Am Dienstag, dem 6, d. Mts., früh ¼2 Uhr, entschlief nach 
wohlversehen mit den Gnadenmitteln 
der hl. Kirche, unsere liebe Tochter, Schwester, Nichte, Schwägerin, 


Margot 


Beuthen OS., den 7. September 1932. 
Im tiefsten Schmetz 


Paul Sowada und Frau nebst Kindern 
Erwin Hering als Bräutigam 
Gustav Bühl als Schwager. 


Beerdigung: Freitag, den 9. September, nachmittags 1/24 Uhr, vom 
Requiem: Montag, den 12, September, 8 Uhr, in der St, Barbara-Kirche. 


Nach kurzem, qualvollem Leiden entschlief heute abend 
7 Uhr, sanft und gottergeben, versehen mit der letzten Oelung, 
meine liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwester, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante, die 


Hebamme Martha Fiebig 


Viktor Fiebi 
nebst Kindern und Enkelkindern. 


den 9. September, vorm. 8% Uhr, 


Trauer- Kleidung 


KLEIDER, MÄNTEL, KOSTÜME 
Blusen / Röcke / Westen / Hüte . 
Schleler / Handschuhe / Strümpfe 


in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen! 


Markus & Baender 


Beuthen OS., Ring 23. Tel. 3002 


Beuthener 
Bierhallen | 10000.— Reisender 


Rmk 
auf 1. Hypothek fürſſſchaft von Eifengroß- 


von Selbſtgeb. geſucht. werbungen u. B. 2068 
Angeb. unt. Gl. 6873|% d. G. d. 81g. Bt 


Erstes Kulmbacher . . . Schoppen 25 3 an die Heſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Kaufgeſuche 


Ferner: 
Hindenburg, den 6. September 1932. Schuß im 
Im Namen aller Trauernden Morgengrauen 


Der falsche Tenor 
Kammer-Lichtspiele 


beſetzt., 4000 Morgen 


für Anfänger 


Damen 8 Uhr, 


Damen 7 Uhr, 
Anmeldungen 


je Pfund, in Poſtkollis von 


;. 
9 Pfd. (auf Wunſch Pfdſtücke) 


. OOpf. 


Zum Eintritt per ſofort oder 1. Ot- 
tober ſucht führendes Unternehmen 
einen geweckten, ſtrebſamen 


kaufm. Lehrling 


mit guten Schulzeugniſſen und ein. 
wandfreier S Handgeſchr. 
Bewerbungen unter W. H. 444 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


zum Beſuch der Bau- 
u. Handwerker ⸗Kund⸗ 


B. 2075 an en m 
dieſer Zeitg. Beuthen 
in Gleiwitz. handlung geſucht. Be- Eu 


; Perfettes 
Bedienungsmädchen 


Perfektes 


— Bierbüfett⸗ 
Fräulein 


a. d. G. d. Ztg. Bth 


Reichhaltige Speisekarte Kaufe alte Bücher antritt 16; Septen, Abreſſen 
Aller niedrigste Preise aller Art. Beuthen, EET 
rag: III Abendı Dyngosſtraße Nr. 56 beka Berl 
I . Hotel „Raiferhof“ ekannten Verlag. 
Menü 30 J | H.Goliasch | Slammessen 502 (Laden). Beuthen DS, 


Sonder-Tonbericht der Ufa 


vom 


Hühneriagd! 


Swei Herren bef. Standes, mit Hund, 
gute Schützen, finden Gelegenheit, in veid 
jagd auszuüben. Einfache Unterkunft u. Bere 
pflegung in ländl. Gaſthaus. Auch ein ein. 


Jäger wird gur Aush. 
®. r. 546 an die Gſchſt. dief. tg. Beuthen 


Anterricht 
Beginn neuer Tanzkurse 


Beuthen, im Saale des „Kaiserhofs“ 
Donnerstag, den 8. d. Mts. 


Die Schüler-Tanzstunde beginnt 
Freitag, den 9. d. Mts. 


Tanzschule Krause 


Bierhaus Knoke, Beuthen OS. 


Heute, Mittwoch abend und Donnerstag von früh ab 


Schweinschlachten ; 


Es ladet ergebenst ein Fénoke 


Empfehle gegen Nachnahme die beliebte 


Weide-Tafelbutter 


3. Guttaek, Heydekrug (Memelland) 


Stellen- Angebote | 


das ſchon im Rechts» 
anw.⸗Büro tätig war, 
fof. geſucht. Angebote 
mit Lebenslauf unter 2 Zimmer, Küche und 


1822 3, fof. geſucht. bei Ziegenhals. 
; — 
Angeb. unter B. 2065 3 


Schrift. Heimarbeit 


abſchreiben] Beigel. find ſo fort 
aus Adreßbüchern fürſzu vermieten. 


Vitalis 3, München 131 Schießhausſtraße 2. 


S ee h y ` * 
Hantel vorbeikam, rief er ihm zu: „Du biſt 


gs ſo ein Hitlerhund, komm her. ich ſchlitze Dir 
en Bauch auf!“, dabei drang er auf Hantel mit 
inem großen Sattlermeſſer ein. Nur durch das 
Pin Ya von Kameraden des Hantel 
Nach dieſer vor ſchweren Verletzungen bewahrt. 
ach den belaſtenden Zeugenausſagen wurde der 
Angeklagte zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt und ſofort verhaftet. 
* 


Wegen gemeinſchaftlicher 
perverletzung waren angeklagt der Ar- 
beiter Johann Dronia aus Blechhammer, der 
Maurer Bruno Schitko aus Jaritſchau, der 
Bäckergeſelle Willi Pepinſki aus Slawendzitz 
und der Fleiſchergeſelle Julius Hedwig aus 
Miesce, Kreis Coſel. Die Angeklagten ſind 
KPD. ⸗Leute. Am 10. Juli nachmittags veran- 
ſtalteten die Kommuniſten in Slawentzitz einen 
Umzug. Dort ſollte auf dem Gemeindeplatz 
eine öffentliche Verſammlung abgehalten werden 
und ein KPD.⸗Mann als Redner auftreten. Als 
ſich der Zug, etwa 57 Mann ſtark, dem Platz 
näherte, wurden fie von den dort verſammelten 
Nationalſozialiſten erwartet. Sofort wurden 
Heil⸗Hitler⸗Rufe und Rot⸗Front⸗ 
Rufe laut. Die Hitlerleute ließen den Redner 
nicht zu Worte kommen. Als die KPD. Leute 
zu ſchreien anfingen „Nieder mit der braunen 
Mordpeſt“ kam es zu einem heftigen Zu ⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Parteien, ſodaß die 
Landjägerei die Streitenden mit dem Gummi- 
knüppel auseinanderbringen mußte. 


ſchwerer Qir- 


Gartenſtraße 11, 1. Etage, 


Ferner: 


R. A. Roberts, 
Otto Wallburg, 
Maria Solveg 


Lügen auf Rügen 
Intimes Theater 


mit ſchön. Wohnküche, 
Diele, Zentwpalheizung, 
Elektr., Gas, fließend. 
Waf., Bad- u. Gart.. 
Benutz., W. C., Neben: 
gel., bald od. ſpät. an 
Dauermiet. ſehr preis. 
wert zu vermieten. 


{ofort zu 


eine ſonnige 
B Zimmer ⸗Wo 
mit ſämtl. 
ſofort zu ve 
zu beziehen 


groß. Rev. die Hühner · 


geſucht. Angebote unt. 
. 8. von der 
Hleiwiger Auktions. 


Angeb 
unter g, 


* 


und moderne Tänze in 


ſind für 1. 11. er. 
anderweitig zu ver 
mieten. 


Herren 9 Uhr abends.] M. Ka mm, Beuthen, 


Vahnhofſtvaße Nr. 41. 


Herren 8 Uhr abends. 
erbittet 


M 3. im vorcuts 


Prtl. — ſucht 
8 Bimmer, Küche und 
Beigel, im Altbau, u. 
bietet 2 Bimm., Küche, 
reichliches Nebengelaß. offen, 
Beuthen OS, 


1. Cig. I 


Stellen⸗Geſuche 


Photo- 
gehilfe 


Spez. J. Induſtrie⸗ u. 
Architekturaufnahmen, 
ſucht Stellung. 
Angeb. unter B. 2073 
a. d. G. d. 8tg. Bth. 


Hausangestellte 


mit guten Kochkenntn. 

ſucht ab 1. Oktober 

Stellung als Allein 
mädchen. 


Möblierte Zimmer 


Mö bl. Zimmer, 
ſep. Eing., im ruhigen 
Haufe, 1. Stock, Zentr. 
Beuth., ift an alleinſt. 
Perſ. ſof. zu vermiet. 
a — unter B. 2072 


Ovaler 


Beuthe 


Ss 


Angeb. unter B. 2069 


0. d. G. d. tg. Bth.] Landhaus 


in gut. Zuſtand, maff., 


Anzahlung u. baldigſt 
zu beziehen. 

Bruno Haftmann, 
Pfaffendorf a. d. Lan ⸗ 
deskrone, Görlitz Land. 


Valton, (20 Min, von 
Ziegenhals), ab 15. 9 
zu vermieten. 
Franz Gickel, 
Landwirt, 
Dürr⸗Kunzendorf 


9 Zimmer Anto 


u. Küche mit reich! 


Siegmund Bth, 


Hierauf 
6-Zimmer- 
Wohnung, 

5-Zimmer-Wohnung 


in der 2. Etage, ab ſofort zu vermieten. 
Zawiſcha, Komm.⸗Geſ., Beuthen DE. 


In Bad Carlsruhe ſonn.] Tarnowitzer Straße 20, 
2—3: Zimm. Wohnung Gentr., ein großer 


Laden 


75 qm, mit Keller, 


Buchhlg. Goltermann, 3 
eee "Stube U. Küche 
Im Neubau, Hochptr., für fof. zu vermieten. 
Nur kinderloſes Ehep. 
Johng. od. alleinſteh. Perfon. 
BeigelaßIſidor Freund, 
rmiet. u. Bahnhofſſtraße 


— 
Niet Geluche | Kein Weinzwang Kein Eintritt 


1. 10. zu mieten gel. 

„mit Preisang. 

. 2070 an die 
ft. dief. gtg: Bth. 

Alleinſteh. Frau ſucht 


leeres Zimmer 


Penſioniertes Chep. ſucht geräum., 


2'/ s- oder 3-Zimmerwohnung 


mit Beigel. zum 1. 10. 32. Miete wird evtl. 
ahlt, Angeb. unt. B. 2074 
an die Geſchäftsſtele dieſer Zeitg. Beuthen. 


du verkaufen. Anfrag. 
unter Hi. 1528 an die 
G. d. gtg. Hindenbg. 
— — 


Zu verkaufen: 
Tiſch 10 Mt., 
Detit l Mark, 

Küchentiſch 5,— Mark. 
N, Gofſtvaße Ib 
Ecke Bergstr. vw Its. 
Een 


Grundftüdspertehr Das Haus 
VE rn 
derQualität 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN os. 


begann ein Stein bombardement, wobei 
der Bauführer Wolany aus Slawentzitz durch 
einen Steinwurf des Angeklagten Schitko ge- 
troffen wurde. Einer der KPD. Leute brachte 
Wolany einen Meſſerſtich am Hinterkopf 
bei, ſodaß dieſer blutend zuſammenbrach und zum 
Arzt gebracht werden mußte. Die KPD.⸗Leute 


griffen hierauf zu Zaunlatten. Mehrere 
Hitlerleute wurden verletzt. Die Angeklagten 
Willi Pepinſki und Julius Hedwig 


leugnen jede Beteiligung ab. Nach den umfang- 
reichen Zeugenvernehmungen wurde Schitko 
zu 8 Monaten Gefängnis und Hedwig zu 
4 Monaten Gefängnis verurteilt. Die beiden an- 
deren Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Gegen Schitko wurde Haftbefehl erlaſſen. 

* 


Aufforderung zur Gewalttat und Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt wird in der letzten Sache 
dem Schneidergeſellen Heinrich Grzondziel 
aus Coſel zur Laſt gelegt. Am 19. 8. ſollten durch 
die Polizei in Coſel Verhaftungen vor ⸗ 
genommen werden, was der Angeklagte zu 
verhindern ſuchte, indem er die Volksmenge, die 
fih angeſammelt hatte, gegen die Beamten aufs 
hegte. Der Angeklagte wurde darauf in Haft ges 
nommen. Im heutigen Termin gibt er zu ſeiner 
Entſchuldiguna Trunkenheit an. Das Ge- 
richt verurteilte Grzondziel zu 10 Monaten 
Gefängnis. 


Zernick 
genannt 


Rastelli 
der Komische 


ein Wunder der Jongleur-Kunst 


Zornick 


Komiker, Parodist und Conferencier 
ist der große 


Stimmungsmacher 


H.O..Kabarett 


Gleiwitz 


ſowie eine 


vermieten, 


Bth., 
25, Y 


Haben Sie offene Füße? 
Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be⸗ 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“ 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken, 
Depot: St.⸗Barbara⸗ Apotheke in Zaborze. 


thig gel. 


Verkäufe 


ASOODH 


Ziehung 10.-15. September 
45336 Gewinne u. 2 Prämien i. Gesamtwerte von 


350000* 
n 15 0000 
ln T 5 OOO 
u 50880 
2 mal je 2 5 OOO 
Z mal je 1 9000 
2 mal je 5 PRPO 
Sämtl. Gewinne auf Wunsch 90 / bar 


r 6 Zimmer und Küche, 8 : R R 
i großer Garten, nahe rucksachen 1 $ 2 
Wohnung Görlitz, ift zu ver jeder Art und Los N ver lop jé up N 
4 kaufen bei 2 500 Mk. Ausführung - 


blückshrief 


popa T 
rAd lan 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkanfsstelleg 


nd dure 


H.C.Kröser A. G. =a 


Berlin W8, Friedrichstr. 192-193 


Fernspr. Al Jäger 2233 Postscheck Berlin 215 


Arian, Staatl. Lott.-Einnahme, Beuthen 0 
Gleiwitzer Straße 1/2, 5 
W.Banke,Staatl.Lott.-Einnehmer,Beuthen Os., 
 Tarnowitzer Str. 11, Ecke Verbindungsstr., 
Zigarrenhaus D. Königsberger, Beuthen OS., 
„ Kaiser-Franz-Jos.-Platz 6 u. Bahnhofstr. 30, 
Egon Zernik, ae e Beuthen OS., 
; Kalser-Franz-Josef-Platz 10, 


Bei lebendigem 


Die Urſache des Feuers — Brandſtiftung? 


Sohrau, 6. September. 


In Rogoisna ereignete fih ein grauſi⸗ des Kindes. 


ser Unglücksfall, dem ein 20 jähriger 
funger Mann zum Opfer fiel. In den Ge 
bäuden des Johann Oles brach ein Feuer aus. 
das ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete. Auf 
dem Boden des Hauſes ſchliefen der 20jährige 
Joſef Friedetzki und ſein 13jähriger Bruder 
Walter. Während fih Walter Friedetzki noch 
retten konnte, kam ſein Bruder in den Flam⸗ 
men um. Der Beſitzer Johann Ohles wurde 
verhaftet, da der Verdacht beſteht, er habe jein 
Grundſtück angezündet, um die Verſiche⸗ 
rungsſumme herauszubekommen. 


Kind vor den Augen der Mutter 


überfahren 
Myslowitz, 6. temb 
In der nahen Stadt a eg TS 
ente ein ſchwerer Verkehrsunfall. 


as ſechsjährige Mädchen Barbara Gregor 
wurde beim Ueberqueren der Straße von einem 
Autobus erfaßt und eine lange Strecke mit 
bee Das Kind erlitt neben einer Ge⸗ 
irnerſchütterung ſo ſchwere Verletzun⸗ 
b e3 bald darauf ſtar b. Der Unfall 


Bei 


gen, daß 


Leibe verbrannt 


ereigneie fa vor den Augen der Mutter 


Tödlicher Sturz von der Haustreppe 


Mikultſchütz, 6. September 
Die Ehefrau Grünich von hier ſtürzte fo 
unglücklich von der Haustreppe, daß fie im Kran⸗ 
kenhaus ihren ſchweren Verletzungen erlag. 


Wer wird Rundfunkkommiſſar 
für Schleſien? 


Breslau, 6. September. 

Innerhalb der Neuorganiſation des 
Rundfunk Aufſichtsweſens treten an die 
Stelle der dreigliedrigen Ueberwachungsausſchüſſe 
am Standorte der einzelnen Sender Staats ⸗ 
kommiſſare. In Schleſien war dafür Regie- 
rungsdirektor Bürger vorgeſehen, der jedoch 
krankheitshalber die Ernennung abgelehnt hat. 
Nunmehr wurde Regierungsrat von Schroe⸗ 
ter bei der Breslauer Regierung mit der Wahr- 
nehmung der Geſchäfte des Staatskommiſſars für f 


die Schleſiſchen Sendegeſellſchaften betraut. Dieſe | d 


Regelung ſoll von Dauer ſein und die amtliche Er⸗ 
nennung noch im Laufe dieſer Woche erfolgen. 


den 


Beuthener katholiſchen „ 


(Eigener Bericht) 


Beuthen. 6. September. 
Der Katholiſche Beamten verein 
begann am Dienstagabend feine Winter- 
arbeit mit einer Mitgliederverſammlung, die 
durch muſikaliſche Darbietungen des Berein- 


orcheſters einen feierlichen, herzlichen Ton be⸗ G 


kam. Im Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand 
ein Vortrag des Vorſitzenden, Studienrats L ie- 
fon, über „Der Katholiſche e als 
geſellſchaftliche Baa fei zu⸗ 
nödit eine Gemeini 1 92 Standes 
br RE a geog e . >s 
m m Bie ochſtehen 

Berufßtichtine e zu ſchaffen, die ihr 
berufliches Leben aus dem Glauben geſtalten. 
Deswegen wolle der KDV. in den einzelnen 
Mitgliedern religtöſe Ueberzeu⸗ 
ung und treu kirchliche Geſinnung wecken. 
Dem K RDV. obliege die 


Pflege nationaler Werte. 


Er wolle aber auch eine geſellſchaftliche Be- 
wegung fein und die geſtörte nung in den 
gelellſchaftlichen Kreiſen nach. chriſtlichen 
a neu geſtalten helfen. Al ners eſell⸗ 
ſchaftliche Bewegung er jenen 
ee 3 ſeine N 
ſemkeit zu, die ihm als berufliche, religiöſe 


und nationale Organiſation intereſſieren müſſen. 
Die 9 ig ee Aufgabe ſehe der 

K DW. der Vertretung und teidigung bes 
Sie Bel, des eigenen Standes. Aus 
dae e 


W e und ſtaats⸗ Staat. Der 


bezeichnet auerden können und darum beſeitigt 
werden müſſen. Als beamtenxechtlich wnan- 
läſſia habe der KDV. die vielen 


Eingriffe ins Beamtenrecht 


zurückgewieſen, die die einzelnen Länder auf 
rund des Notverordnungsrechtes vornahmen. 
Zur Hebung der ſozialen Lage der Be⸗ 
amtenſchaft ſetzte ſich der . nicht nur für 
eine ſoziale Beſoldunaspolitil ein, fon- 
dern ex ſuche auch alle jene Verhältniſſe zu be⸗ 
einriuffen; die die ſoziale Sang. der Beamtenſchaft 
beſſern können. Dazu gehöre die Förderung einer 
verbrauchexfreundlichen eee. einer 
gefunden Siedlungs- und Bodenpolitik und eines 
ſozialen letspechtes Sowie einer beſonderen Be- 
rückſichtigung der kinderreichen Familien. Eine 
pre berufsſtändiſche Aufgabe ſehe der KDV. 


Kampfe 
um die Erhaltung des Berufsbeamtentums. 


Eine weitere für den KDV. wichtige berufsſtän⸗ 
diſche Aufgabe ſei die Sorge für die Wahrung 


der Barität ee der katholiſchen Be 
amtenjchaft. Eine andere Aufgabe fer. „die Pflege 
eines friedlichen hät e3 bes Beamten⸗ 
ſtandes zu den anderen Berufsſtänden. Im In- 
tereſſe der Wahrung der freiheitlichen 
Grundrechte der Staatsbürger verlange der 
eine ſtarke Staatsgewalt. Er 


der lehne aber den einſeitigen Machtſtaatsgedanken 
ab. Er fordere als Ideal den Rechtsſtagt. 
Ferner erſtrebe er einen chriſtlich-baritätiſchen Č 
. wende fih auch gegen die Bor- 


politiſchen feien die Notverord⸗herrſchaft beſtimmter Klaſſen oder Stände. 
1 ki Ganes e eee Dagegen Gegenüber Volksgemeinſchaft ſchulde der 
gebe es innerhalb der einzelnen ee ersehen Beamte die rechte ſoziale Haltung und Gefin- 

n eine ganze Reihe von unnötigen Härten u rtraag wurde mit ſtarkem 


beſtimmungen. die nicht als nerehtfertint 


keine aufgenommen. 


Werbeabend der Schulgruppen 
im Beuthener VIM, 


[Eigener BETEN 


Beuthen, 6. September. 
=a der Werbew 5 
e 


nb wieder im 5 ua Saale des pen- 
e ſtatt. Die g ters und le bes Si der 

en Höheren Schulen war nahezu 
vollzählig vertreten. erdem waren auch die 
Gäſte Re wir aus Anlaß des erſten end 
am Sonn barsch haben, eg erſchienen. 
Der Rade ch von n Strauß, vor- 
x en von d 2 


2 beg öhe ir 
xcheſter des N R . 
—.— Leitung von Oberprimaner P 
muſikaliſche 9 Oberprimaner Fritz 
Kuhnert wur nburg-Öpmnafium) trug als 
Vorſpruch eine eigene tung 
vor, el die t geſpielte —4 no P abgetönte 
Dupertüre zu ſamunde“ bert zur 
Saban ele ſprache des Schulgrup one 
Ber * 5, ne 5 510 
leitete. Daß der VDU.-Geift immer noch lebe 
ei, beweiſe die Zahl der Bi 
5 die Anweſenheit ſo vieler begeiſterter 
„Ihr und den Vertretern der iler 


wird ohne Willen des Verfaſſers von deffen Braut 
verſpätet den Preisrichtern eingereicht. Dieſes 
wundervolle Lied, das auch im Film Im. vocgeteagen wird, 
erhält einen Sonderpreis. 

Lied der Liebe und * licht dem ee die Ber 

iratung. In die Handlun nd 

— een * a Horn bewegt ſich be 
zaubernd. Der gu außerdem mit den Namen 
anderer beliebter ee wie Betty Amann, Erna 
Morena, Igo Fuel erdl Weiß, Jack Trevor, 
Willy Kayſer, Rudolf Meinert verbunden. Dazu 
gibt es ein gutes Beiprogramm. 


Rokittnitz 


„Verein für das Deutſchtum im Ausland. 
Am Donnerstag, 19 Uhr, veranſtaltet die Orts 
tuppe des VDA. im Hurdesſchen 
eker bert ascs rer 


zugleich ein H 


recht humorvolle Als 


Saale einen] O 


an Ur „ie der Gruß des Verbandsleiters. 
ten, das deut 
100 Millionen 
Redner begrüß hie, 
Kämpfer flir da 
Helmut Kraft 


zeit 
N S 


en Fery vom onntag⸗ 


sl abend, der auch geſtern 2577 mit feinen kraft⸗ 


vollen Worten Aale Begeiſterung weckte. 
hier und an anderen Stätten Oberſchleſiens, er- 
zählte er aus eigenen Erlebniſſen her⸗ 
aus von Beiſpielen rührendſten terlands⸗ 
bekenntniſſes, ſprach von ſtillem en 
unſerer Brüder und ſtellte feine zügige 
Werberede hinein in den r ahmen 
deutſcher Geſchichte. 


„Bekennt Euch zum Deutſchtum, zum 
Herrgott, Heimat und Volk“, 


mit dieſer Forderung klang ſeine mit großem und 
bere tigtem Beifall aufgenommene Rede aus. 
Da Abend ein Feſtabend der Beuthener 
Schäler und Schülerinnen war, hatten 75 8 auch 
an der Vortragsfolge den größten wurd 
beſonderem Maße zeichnete fih die Schul 
gabe der Humboldt⸗Schule aus, fie 
sei zunächſt zwei entzückende Kindertänge 
unt 77 der Leitung von Mittelſchullehrerin Vio 
eilborn; es folgten dann bodenturneriſche 
e der Jugendgrup pe derſelben Schule. 
eee Geigen⸗ oft ſtellte ſich 
stud. jur. Emil Kaczmarzyk vor, der zur 
Sajesh inna y von Oberprimaner Weiß ein 
rigat- von Simonetti und ein Stück von 
om 1 11 1 7 und ſauber zu Gehör 
rachte. Lilia Swoboda, die Leiterin t 
Gymnaſtikſchule, ſtellte ipe prominenten Shile- 
rinnen vor; Handelsſchülerinnen tanzten einen 
ſehr duftigen, beſchwingten Reigen, worauf zwei 
Klapiervorträge, fomponiert und vorgetragen von 
berprimaner Ar ( n 


den zweiten Werbeabend des VDA. beſchloſſen. 


fle. 2e Gehrer 


Abſchluß des Schleſiſchen 
Provinzial⸗Miſſionsfeſtes in Natibor 


Ratibor, 6. September. 

Der zweite Tag des Schleſ. Provin- 
zial⸗Miſſionsfeſtes brachte in den Bor- 
dae Beſprechungen in kleinerem 
Kreiſe. Nach einer Vorſtandsſitzung fand eine 
Helferverſammlung ies in der Miſſionsinſpek⸗ 
tor Braun, Berlin, über „Urſache und Wirkung 
der ernſten Lage der 5 Miſſion“ berid- 
tete. Er wies dabei Möglichkeiten auf, wie auch 
heute noch der 9 edanke weiter getrieben 
werden könne. In i ſammlung rid- 
tete n D. Zänker, Breg- 
lau, der auch ſchon bei den Vormittagsbeſprechun⸗ 
gen zugegen war, Worte herzlicher Begrüßung 
an die Verſammlung. Miſſionsdirektor D. Knak 
hielt einen grundlegenden Vortrag über 


Religion des Blutes und Religion der 
Offenbarung“. 


Die nationale Bewegung, die jeder, der 
u. Volk lieb hat, als 0 wahres Gottes- 
1 denne ſie allein uns den 


ar el eres Volkes zu 


weil 


bei wird Ri religiöſe Lebe 5 
Kein als E 5 des Seelenlebens des 

chen angeſehen ieſe Religion wirft den 
8 aena ſtets auf ſich ſelbſt zurück, 
1 das Chriſtentum ihn von fidh frei 

t und ihn Gottes Offenbarung im ge⸗ 
krenigten Cbriſtus glauben lehrt. 


Menſchentum den 
Menschen. Die von 
von 


1 Erlöſer aller 
ott gegebenen Unterſchiede 


Volkstum und Raſſe 


werden dadurch in keiner Weiſe berührt. Präſes 
Schultze, Ohlau, der als Vorſitzender des 
Provinzial-Vereins die geſamte Tagung leitete, 
= den Jahresbericht. 

n dem . der das Mij- 
ones abſchloß, wurden der . 
ſchaft die Ben der Gemeinden und Ve 
überreicht, die insgeſamt etwa 5000 Mark aus⸗ 
machten. Miſſionsdirektor D Kn ak zeigte in fei- 
nem Vortrag über „Evangelium und Volkstum 
in afrikaniſchen Gemeinden“ aae einmal an per- 
ſönlichen Erlebniſſen, daß die deutſche evange- 
liſche Miſſion im Gegenſatz zu weit verbreiteter 
Josie ihre Aufgabe 2 darin ſehe, das 

kstum der fremden Völker nicht zu zeritören, 
ſondern es durch das Evangelium zu reinigen 
und ai voller Entfaltung zu bringen. Miſſionar 
Kohls, Süd⸗China, gab eindrucksvolle 


Bilder von den Unruhen in China 


und der Wirkung des Chriſtentums, die ihren 
„Ausdruck zwar noch nicht in großen Zahlen fin- 
det, aber doch in einer ganz großen Bedeutung 
im Leben des An Volkes. Es dürfte in⸗ 
tereſſieren, daß allein 6 der chineſiſchen Miniſter 
-| Chriften find. In der Jugend wurde die Liebe 
ur Miſſion durch beſondere Schu . und 
55 zu wecken geſucht. Auch in 
anderen Kirchenkreiſen wurde das Provinzial- 
Miſſionsfeſt fe Helen begangen und in den meiſten 
Gemeinden 9 1 gehalten. Die 
deutſche evangeliſche Miſſion genießt infolge ihrer 


Das Ger- ſelbſtbewußten Arbeit in beſonderer Weiſe das 


manentum braucht wie jeder andere Typus von! Vertrauen draußen in der Welt. 


Gleimib 


* e diag a des Vereins jelb- 
ſtändiger Kaufleute. Am a findet um 


20 Uhr im * des Hotels Haus Ober- K 


ſchleſen eine Mitgliederverſammlung 
des Vereins fes ſtündkger Kaufleute 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt eine 
Aus rache über die „Arbeitsgemeinſchaft Dber- 
[ae ten” in Oppeln unter Berückſichtigung der 
eitens der Induſtrie- und Handelskammer hier- 


zu ergangenen Entſchließung. Die Arbeitsgemein⸗ T 


ft plant, den Bau von Straßen und 

ohnhäuſern in die Wege zu leiten und die Fi 
nanzierung burd einen direkten ee der 
Arbeitserzeugniſſe durchzuführen, der er 
rechnung der For 


er- 


Pahadi A 

äfts ‚Steht ne bor 
ten und verſchiedene Angelegenhei⸗ 
ten zur Erörterung. 

* Arbeitsgemeinſchaft für Dichtkunſt und 
Literatur. Am Donnerstag veranſtaltet die At- 
beitsgemeinſchaft im alten Zeichenſaal 
der Mittelſchule einen Vortragsabend, den 

Gottfried Sarden mit Ausführungen über die 
Kolonialfrage 0 y wird. Am letzten Vor 
tragsabend ſprach Schirok über „Politik 
und deutſche Jugend“. 


Sindenburg 
A oiai A ba ai 1 1 2 hieſige 


irtlichen Wirkens in unſerer Stadt von den 


tädtiſchen 8 d ar 045 En n gar: e ein Te 


etrag von 800 rk von 
1 Sig eee ce und 500 M. 
De erg zur Verwendung für hieſige 
HiL ADe ürftige zur Verfügung geſtellt 
und auf das Konto der Biegen GaritaseBentrale 
überwielen worden. Darau t der Kardinal 
— wie er in einem an den giſtrat und die 
Stadtverordneten Verf ung gerichteten 
Dankſchreiben mitteilt — ſeinerſeits A * 
ben Stelle und zu demſelben Zwecke 1990 
1 laſſen. Er bringt in dieſem Schreiben 
Beate Bm, Ausdruck, wie gern er höhere 
bei ſeinen Flrmungsreiſen nden 
Teilen der Rieien- 
Zeit herr- 
an⸗Verwal⸗ 


ß aber die in allen 
fe herrſchende Not, bei der pi 
cen en ungünſtigen Dane der sr f 
tung eine haus hä ee Ginte lung 
9 Su 17 e De Hy it im Schreiben 

unih ausgesprochen, daß 
die e KAE i 75 Impulſe dazu bei⸗ 
tragen möchten, die ſee 


nj leidenden Bevölkerung erleichtern zu helfen. 


Ratibor 


Kolonnenführer Stadtv. 
Iskar Klaß 7 


Wieder hat der Tod einen braven Mann 
aus einer arbeitsreichen Tätigkeit in ein beſſeres 
Jenſeits abberufen. Am Montagabend verſchied 
plötzlich Pr eines 8 Leidens Ober- 

aß im Alter von 
ren, Die a R vom Roten 
Kreuz hat ihren N welches Amt der 
Dahingeſchiedene 26 Jahre lang vorbildlich ver ⸗ 
waltete, perloren. Sein unermüdliches Wirken 
im Dienſte der leidenden Menſchheit wird allen, 
die ſich an Oskar Klaß wandten, unvergeßlich 


ige Dilar den AMD. 


JE perfönfi en Anweſenheit ww (eines ober- 


iſche Not der ſchwer BI 


bleiben. Jahrelang bekleidete der D ine 
dene eine Reihe Ehrenämter als Mitglieder 
des Reichsverbandes vom Roten Kreuz, vom 
Provinzialverband des Roten Kreuzes ſowie als 
ompagnieführer der 3. Kompagnie des 
Kriegervereins. Sein Wirken im Stadtparla⸗ 
ment als Mitglied der Nationaſozialiſtiſchen 
Partei bei den verſchiedenen Ausſchüſſen fand 
Beachtung und Anerkennung. Die Tape- 
zierer⸗Innung betrauerte in dem Dabin- 
geſchiedenen ihren Obermeiſter, der mit Rat und 
at ſeinen Kollegen ree hilfreich zur Seite 
ſtand. Allen, die Oskar Klaß kannten, denen er 
Freund und Berater war, werden dem umer- 
müdlichen Förderer ein bleibendes Gedenken be- 


wahren. 
* 


Den Berlei erlegen. Stud. jur. 
Reinhold P., der ſich am onta onen in 
ſelbſtmörderiſcher Abſi einen 


Kopfſchuß aus einer Armeepiſtole tbeibrachte 
iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


* Kapallerieverein Ratibor. Anläßlich ber 
letzten Sitzung Vereins konnte der 
hende zwei um das Vereinsweſen Pebies 
ae. dem Leiter der Staatlichen i- 
beſchlag⸗Lehranſtalt, Nieſtroy, und 
meiſter Alker das Mackenſen⸗Kreuz überreichen. 

* a Ratibor. In der Monatsver⸗ 
ſammlung des ee Bere der Vorſitzende, 
Direktor Simel * pob lreich anweſenden 
Kameraden. In e orten gedachte der 
Vorſitzende des Wen des Ehrenvorſitzenden 
des Provinzial⸗Kriegerverbandes. Generals von 
Paczenſki „ der Kamera- 
den Rentier Orthmann und Sanitätsrat 
1 Nach Erledigung des geſchäft⸗ 
lichen Teils wurde die Einladung des Vereins 
Beuthen zur Feier ihres 25jährigen J 
Lläums eg aan ie und beſchloſſen, zu der 
Feier eine Abordnung mit Fahne zu ent- 
ſenden. Kommandeur Engel bielt einen Rid- 


blick auf den Sedantag. 

+ Zuſammenſtoß zwiſchen ae gan len 285 
N ialiſten. ontag abend in Nie- 
dane tibor ein VCC ſtatt, 


bei 2 2 es zu einem W 25 


511 Uhr — wurde in ber Nabe des 
— 9 — der Arbeiter Kalettka durch A 
. am Kopf und Rücken ſchwer Der- 


Loobſch tz 


* Denticher Abend beim VDA. Mittwoch ver- 
age en die 3 des VDA. im i 
der et des . Oberſchle⸗ 
ſien im Uſchaftsbauſe einen 
ee Abend. Als y i aia des Abends 
iſt der Sudetendeutſche lmutb Kraft, der 
ſchon Jahrzehnte in der Bewegung tätig iſt, ge⸗ 
wonnen worden. Gymnaſialorcheſter ſowie 
die Schulgruppen des Gymnaſiums und des 
Oberlyzeums werden mit ihren muſikaliſchen und 
theatraliſchen Darbietungen 8 
Programm unterhaltend geſtalten. 

An Blutvergiftung Waben 8 Der Landwirt 
Leypeld Mantke in Bladen hatte ſich an der 
rechten Hand eine Verletzung zugezogen, der er 
nicht die nötige Beachtung ſchenkte. Es ſtellte ſich 
ut vergiftung ein, der rechte Arm mußte 
ihm abgenommen werden. Doch war bereits jede 
ärztliche Hilfe vergebens. Jetzt iſt der 
N geſtorben 

s Alter. Be 80. Geburtstag feierte 
Gerichts kn i. R. Berndes. 


Wetterausſichten für Mittwoch: Im Oſten 
und Süden des Reiches ziemlich heiter; weis 
terer Temperaturanſtieg. 


. Ea IA in Oſtpreußen. Von Dipl.Ing. Dr. 
phil Emil Malkomeſius und Landmirtſchafteral 
r. phil. Kurt Munier. Oft-Europa-Berlag, Königs ⸗ 
berg Pr., 1,50 Mark. Die Verfaſſer haben die Bers 
billigun der Getreideernte unter dem Ge . oſt · 
preußiſcher Verhältniſſe behandelt. Das eigt, wie 
weit das Klima des 8 Heutſchlands 1 neue 
Maßnahmen erfordert. Das Buch wird auch außerhalb 
n dem Landwirt manche wertvolle Anreaung 
geben. 


RESTENE 


yA 


* 
BEER 


Landräten verboten worden. 


„Weingroßkaufmann Karl Loeprecht 


ö „ d N 1 A K Pi 
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Schutz des platten Landes 


In einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen 
Landtag wurde zur Sprache gebracht, daß nach 
Meldungen aus verſchiedenen Teilen Preußens 
„offenbar Kommuniſten die Ernte vor allen Din⸗ 
gen in den Gegenden zu ſabotieren verſuchen. in 
denen die Mehrzahl der Landwirte national⸗ 
ſozialiſtiſch eingeſtellt iſt“. Meldungen auch aus 
anderen Gegenden zeigen, daß der Polizeiſchutz 
auf dem flachen Lande dieſem Treiben gegenüber 
machtlos ſei. In einzelnen Gegenden hätten 
deshalb die Bauern un bewaffnete Feld- 
und Dorfwachen eingerichtet. Das ſei je⸗ 
doch hier und da von Amtsvorſtehern und von 
Wie der Amt- 
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt. antwortet 
auf die in dieſem Zuſammenhange an das 
Staatsminiſterium gerichteten Fragen der kom⸗ 
miſſariſche Preußiſche Innenminiſter wie folgt: 
Die Ortspolizeibehörden und Polizeiaufſichts⸗ 
behörden ſind durch Runderlaſſe vom 25. Mai 
1923 und vom 17. September 1931 allgemein an- 
gewieſen worden, beim Herannahen der Ernte⸗ 
zeit dem Schutz des platten Landes gegen Feld- 
diebſtähle beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. 
Die Einrichtung eines Wachtdienſtes gemäß § 68 
des Komm. Abgabengeſetzes wird unterſtützt. Die 
Landjägerei iit im Rahmen der verfügbaren 
Mittel mit Kraftfahrzeugen ausgeſtattet 
worden. Die Vermehrung ihrer Krraftfahrzeuge 
wird im Auge behalten werden. 


Die Töpfer und Ofenſetzer 
gegen die Schwarzarbeit 


Breslau, 6. September. 

Der 21. Schleſiſche Provinzial⸗Ver⸗ 
bandstag der Arbeitgeber im Töpfer- und 
Ofenſetzergewerbe Deutſchlands nahm den vorge⸗ 
legten Haushaltsplan an. In einer Entſchließung 
wurde der Vorſtand des Provinzialverbandes auf⸗ 
gefordert, mit allem Nachdruck dafür einzutreten, 
daß das Ofenſetzergewerbe nur von Perſonen ans- 
geübt werden darf, die den Nachweis der Befähi⸗ 
gung vor der Eröffnung des Gewerbebetriebes er- 
bringen. Beſchloſſen wurde die Gründung heiz⸗ 
techniſcher Arbeitsgemeinſchaften. Der bisherige 
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt und die 
durch Tod freigewordene Kaſſiererſtelle durch 
Meiſter Hein rich, Breslau, beſetzt. Der nächſte 


Verbandstag findet in Oberſchleſien ſtatt. 


Graudenzer Privatgymnaſium ohne 
Leffentlichkeitsrechte 


Dem Graudenzer deutſchen Privatgym⸗ 
naſium, der in dieſem Jahre eingeweihten 
Goetheſchule, ſind die Deffentlichteits⸗ 


rechte mit dem neuen Schuljahre, das am 1. 
September beginnt, entzogen worden. Selbſt von 
polniſcher Seite war bisher immer zugegeben wor⸗ 


den, daß das Schulgebäude das modernſte in 


ganz Weſtpolen ift, und daß auch der Lehrkör⸗ 


per allen Anforderungen genügte. Gerade aus 


dieſen Gründen wurden der Anſtalt im vergange- 


nen Jahre alle Oeffentlichkeitsrechte verliehen. 
J EN EEE V PEA T EATE A, 


Ratibor verliert die ftaatlihe Polizei? 
Ratibor, 6. September. 


Die ſtaatliche Schutzpolizei ſoll nach 
und nach, bis zum 1. April nächſten Jahres, aus 
Ratibor zurückgezogen und durch 
ſtädtiſche Polizei erſetzt werden. Auch das 
Polizeiamt ſoll dann bis zu dem gleichen Ter- 
min gänzlich aufgehoben werden. Etwa 
50 Polizeiwachtmeiſter ſollen aus der ſtaatlichen 
olies in die ſtädtiſche Polizei übernommen 

erden. 


Rofenberg 


* Aenderung der Standesamtsbezirke. 
Standesamtsbezirk Kraska 10 enhol 
Sitz in Kraskau heißt von nun an „Kraskau“, 
der Standesamtsbezirk Ober⸗Paulsdorf, mit dem 
ED in Paulsdorf, „Standesamtsbezirk Pauls- 
orf“. 


Krouzburg 


* Rundflüge. Am Sonntag finden von der 
Deutſchen Lufthanſa Rundflüge über 
Kreuzburg ſtatt. Sie ſollen das Intereſſe für das 
deutſche Flugweſen wecken. Zur Vorbereitung 
werden am Freitag und Sonnabend die neueſten 
Aden fer die Scaler und zwar an den Vormit⸗ 
tagen für die Schulen und am Freitag abend im 
Konzerthaus für die übrige Bevölkerung. 


Der 
f, mit dem 


Opreln 


* Mit dem Motorrade verunglückt. Auf der 
Roſenberger Straße an der Ecke Feld- 
ſtraße kam ein Motorradfahrer, mit Sozius⸗ 
fahrer zu Sturz, wobei beide Fahrer 
nicht unerhebliche Verletzungen davontrugen. 
Dr Wagner leiſtete den Verunglückten die erſte 
Hilfe. Der Führer des Motorrades trug außer 
anderen Verletzungen auch eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung davon und mußte nach dem Krankenhaus 
übergeführt werden. Der Soziusfahrer erlitt 
Verletzungen am Kopf und an den Händen. 


Tarnowitz 


* 60, Geburtstag. Am Donnerstag hegeht 
einen 
60. Geburtstag. Erſt vor kurzem konnte er auf 
eine 30jährige Tätigkeit als Geſchäftsführer des 
weitbekannten Weinhauſes Sedlaczek zurück ⸗ 
blicken. Mögen dem Jubilar, der fih in Ja 
kreiſen wie unter feinen Mitbürgern hoher Ad- 
tung und Wertſchätzung erfreut, noch viele frohe 
Jahre erfolgreicher Tätigkeit beſchieden ſein! 


— — — — S 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko: 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Scherens Weltmeiſter 
Abſchluß der Rad⸗Weltmeiſterſchaften 


Mit den Entſcheidungsläufen der Berufs⸗ 
flieger fanden die diesjährigen Radwelt⸗ 
meiſterſchaften auf der von etwa 4000 Zuschauern 
beſuchten Stadionbahn in Rom ihren Abſchluß. 
Im Viertelfinale brachte der Deutſche Meiſter 
Mathias Engel zwar den Titelverteidiger 
Willy Falck⸗Hanſen zur Strecke, in der Vorent⸗ 
ſcheidung ſcheiterte der Kölner jedoch an dem oft⸗ 
maligen Weltmeiſter Lucien Michard (Frant 
reich), der ganz leicht mit eineinhalb Längen gegen 
Engel gewann. Im anderen Halbfinale qualifi⸗ 
zierte ſich Belgiens junger Meiſter S herens 
durch einen Sieg über Gerardin für den Kampf 
um den Titel. Der Entſcheidungskampf zwiſchen 
Scherens und Michard endete mit einem 
Mißton. Nach endloſen Stehverſuchen wurde der 
erſte Endlauf abgeläutet und noch einmal 
geſtartet. In der Zielgeraden behinderte Michard 
feinen angreifenden Gegner offenſichtlich. und der 
Franzoſe, der als Erſter eingekommen war: 
mußte diſtanziert werden. Der zweite Endlauf 
nahm dann einen einwandfreien Verlauf. 
Scherens gewann mehr als ſicher mit einer halben 
Länge und ſicherte fih damit den Weltmeiſter⸗ 
titel. Im Kampf um den dritten Platz behielt 
der Deutſche Meiſter Mathias Engel in zwei 
von drei Läufen über den franzöſiſchen Champion 
Gerardin die Oberhand. 


Italien vor Deutſchland 


Im Klaſſement der Nationen hat Deutſchland 
bei den diesjährigen Weltmeiſterſchaften in Rom 
ganz ausgezeichnet abgeſchnitten. Der Sieg im 
Wettbewerb um den neugeſchaffenen Muſſo⸗ 
lini⸗Pokal fiel an Italien mit 17 Punkten, 
Deutſchland beſetzte mit 14 Punkten den 
zweiten Platz vor Frankreich mit 11. Belgien 
mit 6, der Schweiz mit 3, Luxemburg mit 2, fo- 
wie Spanien und Oeſterreich mit je 1 Punkt. 


Deutſchland gewinnt 
10 erſte Preiſe 


Abſchluß der Motorrad⸗Sechstagefahrt 
in Meran 


Wenn man bedenkt, welche Anforderungen im 
Verlauf des Wettbewerbs an Fahrer und Maſchi⸗ 
nen der Motorrad ⸗Sechstagefahrt ge 
ſtellt worden ſind, ſo iſt das abſchließende Ergeb⸗ 
nis als ganz hervorragend anzuſprechen. Nicht 
weniger als 71 Teilnehmer konnten mit dem 
eriten Preis, der Goldmedaille, ausgezeich- 
net werden. 

Auch die deutſche Induſt rie iſt daran in 
ſtarkem Maße beteiligt, denn zehn deutſche Ma- 
ſchinen haben die Beſtimmungen der Ausſchrei⸗ 
bung einwandfrei erfüllt. Es ſind dies im ein⸗ 
zelnen vier BMW.⸗Maſchinen mit Ernſt Henne, 
München, O. Baylon, München, J. Stelzer, 
München, und E. Koch, Bozen, drei Ardie mit 
W. Strauch, H. Thumshirn und 
Thumshirn, Nürnberg, ſowie je eine Zündapp 
(J. v. Krohn, Berlin), NSU. (Fagnani, Bo- 
zen) und D-Rad (P. Büto w, Berlin). Bei der 
Schnelligkeitsprüfung bot der Italiener G. MI- 
drighetti (Bianchi eine beſonders bemerkens⸗ 
werte Leiſtung. Mit ſeiner kleinen 175er Ma⸗ 
ſchine blieb er nicht weniger als 15:43 unter 
ſeiner Sollzeit. Die ſchnellſte Geſamtzeit fuhr der 
Engländer Williams (Rudge) mit 46:40 herr 
aus, während die ſchnellſte Runde für den Mün⸗ 
Hener Ernſt Henne (BMW.) verzeichnet wurde. 


30 Jahre Oberſchleſiſch er 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


Anläßlich feines 30jährigen Beſtehens ver- 
anſtaltet der Oberſchleſiſche Spiel- und 
Eislaufverband am kommenden Sonn- 
abend und Sonntag in Oppeln eine Verbands- 
vertreter-Feſtverſammlung mit Bannerübergabe 
und Jubiläumswettkämpfen in Verbindung mit 
leichtathletiſchen Meiſterſchaften. 
In der Feſtverſammlung am Sonnabend in 
Forms Hotel wird Rektor Burgund, Gleiwitz, 
die Feſtrede halten. Es folgten ein heldiſches Spiel, 
die Ehrungen und die Vannerübergabe. Der 
Sonntag wird durch beſondere Gottesdienſte ein 
geleitet, an die fih im Freiherr-vom⸗Stein⸗Sta⸗ 
dion in Oppeln die Jubiläums⸗Wettkämpfe an- 
ſchließen. Neben der Austragung der Leichtathle⸗ 
tiſchen e ELLE findet ein Hand- 
ballſpiel zwiſchen den Meiſtern der Oberſchleſi⸗ 
KR Turnerſchaft, MTV. Oppeln und des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverbandes, Preußen 
Lamsdorf, ſtatt. 


Turnierſchluß bei Blau⸗Gelb Beuthen 


Infolge der ſchlechten Witterung konnten am 
vergangenen Sonntag die Klubmeiſterſchaften von 


8. Frl. Gilt 


e 


1 Kampf 6.4, 2:6, 6:4 an ſich. 
edoch können Frau Walter / Heintze 1 Er- 
gebnis noch korrigieren, wenn fie beim achſpiel 
gegen beide Paare ſiegen. Das Herren⸗Doppe 
wird erſt im Laufe dieſer Woche F Ende geſpielt. 

Das Herren-Einzel der B⸗Klaſſe fah wieder 
einmal die Brüder Peter und Kurt Wieczore 
in der Endrunde. Peter gewann auch dieſes 
Mal 6:2, 6:1. Dritte Preiſe erhielten Dr. Coenen 
und Gamerſchlag. Das Damen-Einzel-B holte 
ſich in anſprechendem Stil die veranlagte Ju- 
niorin Frl. Jaſchok gegen Frl. Knaut 6:2, 6:3. 
Dritte wurden Frl. Eitz und Frl. Schlegel. Im 
Mixed der Ehepaare erwieſen ſich Frau und Herr 
Heſſe als das weitaus befte Tennis⸗Ehepagr 
von Blau⸗Gelb. Das Schlußſpiel gewannen ſie 
ſicher gegen das Ehepaar Milſch mit 6:0 zurück⸗ 
gezogen. Das Sonder⸗Mixed wird auch im Laufe 
dieſer Woche zu Ende geführt. 

Ergebniſſe: Bartonnek — Richter 6:0, 6:2, 
Richter — Müller 6:3, 3:6 zurückgezogen, Bar⸗ 
tonnek — Heintze 4:6, 6:3, 3:6, 6:1, 7:5, Frau 
Mikſch — Frau Sallen 6:4, 6:4, Frau Honiſch 

Frau Mikſch 6:1, 8:6, Wieczorek / Richter — 
Kurt Fromlowitz Michatſch 5:7, 6:2, 6:4, Frau 
Miti Heie — Frau Heſſe /K. Fromlowitz 3:6, 
7:5, 6:2, Frau Mikſch / Heſſe — Ehepaar Honiſch 
3:6, 6:2, 8:6, Frau Theimert / G. Fromlowitz — 
Frau Driſchel/ Bartonnek 6:1, 6:3, Frau Theimert 
G. Fromlowitz — Frau Mikſch / Heſſe 6:4, 2:6, 6:4, 
Frl. Jaſchok — Frau merg 6:3, 9:7, Frl. ER 
— Frl. Knaut 6:2, 6:3, Peter Wieczorek — Dr. 
Coenen 6:1, 6:1, Peter gegen Kurt Wieczorek 
6:2, 6:1, Frau Mikſch Frau Theimert — Frau 
Koritzki/ Frl. Knaut 6:0, 6:1, Frau Pinta / Frau 
k — Frau Mikſch/ Frau Theimert 1:6, 6:2, 
6:2. 


Kehrling beſiegt v. Cramm 


Eine recht unerwartete Niederlage erlitt unſer 
Spitzenſpieler Gottfried v. Cramm beim Inter- 
nationalen Lido⸗Tennisturnier in Venedig. In 
der Vorſchlußrunde des Herreneinzelſpiels um 
den Pokal des Prinzen von Piermont ging der 
Berliner ziemlich fang- und klanglos mit 4:6, 3:6 
gegen Ungarns Altmeiſter Bela v. Kehrling 
ein. Auf der anderen Seite kam Hughes (Eng⸗ 
land) mit 6:1, 6:1 über Gentien in die Schluß⸗ 
runde. 

Bei den Nationalen Tennismeiſterſchaften in 
Braunſchweig wurde die letzte noch ausſtehende 
Entſcheidung, das Gemiſchte Doppelſpiel, erledigt. 
Frl. Peitz Frenz ſiegten nach intereſſautem 
Kampfe mit 5:7, 6:2, 6:2 über Frau Friedleben / 
W. Menzel. 


Prager Tennisſpieler in Breslau 


Im Rahmen der Tenniskämpfe, die am kom⸗ 
menden Sonnabend und Sonntag in Breslau dn- 
läßlich des Erſcheinens der mehrfachen Deutſchen 
Meiſterin und Wimbledon ⸗Siegerin des Bor- 
jahres, Cilly Auß em, ausgetragen werden, hat 
jetzt auch der Deutſche Tennis⸗Verband in der 
Tſchechoflowakei feine Beteiligung zugeſagt. Prag 
entfendet für die Einladungskämpfe in Breslau 
Frl. Ertl und Laci Klein. Das Einzel wird 

Außem Be en den, Grit, Prag, be» 
ſtreiten. Von den ſch ellen Spitzenſpielern wer- 
den von Guſt ke, Görlitz; Fromlowitz, Beu⸗ 
then, und Nitſche, Breslau, ſich beteiligen. 


Schwacher Hand ballſtart 
der Leichtathleten 


Polizei Oppeln bereits geſchlagen 


Das Handballprogramm des Sonntags wurde 
durch den Ausfall einiger Verbandſpiele ſtark ge» 
kürzt. Zum Austrag kam nur die Begegnung in 
Oppeln. Man hätte, wenn wirklich triftige Gründe 
vorlagen, die eine Austragung der anderen Spiele 
unmöglich machten, im Intereſſe des intereſſierten 
Publikums die Begegnungen rechtzeitiger 
abſetzen können. Die einzige Begegnung zwiſchen 
der Polizei Oppeln und dem Poſtſportverein Op⸗ 
peln brachte eine rieſengroße Ueber ⸗ 
raſchung. Der favoriſierte Oberſchleſiſche Mei- 
ſter wurde vor vielen hundert Zuſchauern von der 
aufſtrebenden Poſtmannſchaft mit 7:4 (1:1) 
verdientermaßen geſchlagen. Die Polizei legte 
eine Nervoſität an den Tag, die bei ihr 
früher nicht feſtzuſtellen war. Die Poſtſportler 
boten eine ausgezeichnete Geſamtleiſtung und 
eunen in dieſer Form noch weiter von ſich reden 
machen. 

Auch einige intereſſante Freundſchafts⸗ 
ſpiele kamen zum Austrag. In Oppeln unter- 
lag der MTV. Oppeln trotz des knappen Ergeb- 
niſſes von 6:8 (3:4) dennoch ſehr überraſchend 
glatt dem Reichsbahnſportverein. Die 
Turner wieder ließen einen deutlichen Formrück⸗ 
gang erkennen. Der RSV. Schmalſpur Beuthen 
weilte in Leobſchütz und erzielte gegen den dor ⸗ 
tigen MTV., der ihnen körperlich ſtark überlegen 
war, ein ehrenvolles 6:6 (4.2) -Unentſchieden. In 
Gleiwitz ſchlug der SV. German ia eine Kom⸗ 
bination Reichsbahn / TV. Vorwärts aus dem 

elde. 


Blau-Gelb nicht zu Ende geführt werden. Bis | Feld 


Dienstag aber gelang es der Leitung, alle Qon- 
lurrenzen bis auf zwei unter Dach und Fach zu 
bringen. Im Herren-Einzel kam Barton ne 
wieder einmal zu Siegerehren. In der Schluß⸗ 
runde ſtand ihm der jugendliche Heintze gegen ⸗ 


über, der feinem Gegner erft nach einem vollkom⸗ 


men ausgeglichenen Fünf Satz⸗Kampf den 
Meiſtertitel Aberließz Dritte wurden H. Richter 
und Klaus Wieczorek. Bei den Damen ſiegte 


Frau Honiſch, die gegen Ende der Saſſon. 
wieder ihre lhre Form erreichte und die Mei- 
bers ohne Satzverluſt an ſich brachte. In 
er Schluß runde blieb & über Frau Mikſch nach 
beiderſeitigem ſchönen Spiel mit 6:1, 8:6 erfolg, 
reich. Dritte Preiſe errangen Frau Pinta und 
Frau Sallen. Das Gemiſchte Doppel brachte die 
gut eingeſpielte Kombination Frau T 


heimert / Deichſel 0:0, 
G. Fromlowitz gegen Frau Mikſch/ Heſſe nach! Zaborze — Fleiſcher 0: 


Meiſterſchaftsſpiele 


in den Gauen 


Beuthen: 


Klaſſe C: Karf — BBC. 3:1, 09 — Heinitzgrube 0:5, 
Dombrowa — Bleiſcharley 6:2) Fiedlersglück — Vf. 18 
2:3; Klaſſe D: Schomberg — Rotittnig 1:1, Polizei — 
Reichsbahn 1:5; Alte Herren: Dombrowa — Biei: 
3 VfB. 18 — Spielvereinigung 0:5, 09 — 


Hindenburg: 
Kaffe C: BB. — Schultheiß 3:1, Spielvereini 
— Delbrück 8 u heiß d p n gung 


Delbrück, Friſch. Frei — 
e — Borſigwerk 5 Serija 


— — 
—— — — —— — — — 


Sportnacfiriciſen 


Ratibor: 


Klaſſe C: Ratibor 03 — Tworkau 3:1, Oſtrog 1919 
— Hertha Katſcher 2:3, Sportfreunde — Rot-Weiß 2:3, 
r Neuftadt: 
Klaſſe C: Oberglogau — Zülz 2:0, Preußen Leob« 
ſchütz — Raſſelwitz 1:1. 
Neiße: 


Klaſſe C: Sportfreunde Patſchkau — SSC. Neiße 
2:3; Klaſſe D: Adler Ottmachau — BSP. Neiße II 2:9. 


Trainingsſpiel Beuthen 09 
gegen Reichsbahn I 


Am heutigen Mittwoch findet um 17 Uhr 
wieder ein Trainingsſpiel unter Leitung des 
Trainers Wieſer auf dem 09-Plab an der 
Heinitzgrube ſtatt. Als Trainingspartner iſt die 
Mannſchaft von Reichsbahn I auserſehen worden. 
Die Aufſtellung von Beuthen 09 wird erſt auf 
dem Platze bekannt gegeben. Es ſollen verſchie⸗ 
dene neue Kräfte ausprobiert werden, da ſich die 
Elf des vergangenen Sonntags auf vielen Punkten 
als zu ſchwach erwies. 


20 Neitabzeicheninhaber 
in Beuthen 


Anläßlich der Beuthener Stadtmeiſterſchaften 
im Reiten unterzog ſich eine Anzahl von jungen 
Reitern und Reiterinnen der Prüfungen zum 
Reitabzeichen. Sämtliche 10 Prüflinge beſtanden 
mit Erfolg, und zwar mit den Noten „Sehr Gut“ 
und „Gut“. Das Deutſche Reitabzeichen in 
Bronze Klaſſe MI wurde verliehen an Robert 
Breit, Rolf Robert, Ernſt Ellguther, 
Rolf Ziegler, das Deutſche Jugend⸗Reit⸗ 
Abzeichen (für noch nicht 4280 ge an Brigitte 
Robert, Urſula Dehner, Giſela Ziegler, 
Klaus Winget, Hans-Joachim Hoerter und 
Heinz Hoffmann. Im Reiterverein Beuthen 
ſind jetzt insgeſamt 20 Mitglieder Inhaber des 
Reitabzeichens, ein Erfolg, auf den der Reiter- 
verein mit Recht ſtolz fein kann. Am kommen- 
den Sonntag beteiligt ſich der Reiterverein an 
der Wohltätigkeitsveranſtaltung der Beuthe⸗ 
ner Schutzpolizei in der Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn zum Beſten der Kinderſpeiſung mit verſchie 
denen Vorführungen. Außerdem werden täglich 
Ausflüge in die herrlichen Waldungen von Ro- 
kittnitz unternommen. 


Nach ſorgfältiger Auſſtellung 
eine 2: 14⸗Niederlage 


Siegeszug der indiſchen Hockeyſpieler 
(Eigene Draht meldung.) 


Hamburg, 6. September. 

Die indiſchen Olympia - Sieger im 
Hockey ſtatteten am Dienstag abend Hamburg 
einen Beſuch ab und kämpften dort zum dritten 
Male auf ihrer Europareiſe. Auf dem Platze 
des HSV. trat ihnen eine ſorgfältig aufgeſtellte 
norddeutſche Auswahlmannſchaft entgegen. Die 
indiſchen Hockeyſpieler waren den Norddeutſchen 
hoch überlegen. Mit nicht weniger als 14:2 (5:2) 
Toren blieben die exotiſchen Gäſte ſiegreich. Wie- 
der ſah man und bewunderte die fabelhafte 
Stocktechnik, das enorm ſchnelle Spiel 
der Inder und ihren Kampfeifer. Die norddeut⸗ 
ſche Verteidigung ſtand gegen das indiſche Innen- 
trio auf verlorenem Poſten. — Am Donnerstag 
bekommt Berlin die Inder zu ſehen. 


Ratiborer Stadtmeiſterſchaften 


im Schwimmen 


Der Ratiborer Stadtverband für Leibes ⸗ 
übungen trug im Rahmen der Verfaſſungswett⸗ 
kämpfe im Ratiborer Freibad die Meiſterſchaften 
im Schwimmen baff die folgende Ergebniſſe 
brachten: Lagenſtaffel Zmal 100 Meter: ATV. 
4:31; Knabenkraulſchwimmen 50 Meter: Günther 
Roy (Delphin) 35,1; Springen: Koſtka 
(Deutſche 1 5 51,05 Punkte; Herrenbruſtſchwim⸗ 
men 100 eter: Spilka (Delphin) 1:29; 
Schwimmen für über 30jährige über 50 Meter 
TrA ee (Deutſche Eiche) 40; Damen- 
bruſtſchwimmen über 50 Meter: Gotzmann 
Delphin) 47; Ac t ien über 100 

eter: Groetſchel (ATV) 1:35; Strecken⸗ 
tauchen: Hainle Delphin) 43,40 Meter in 46 
Sekunden: Herrenkraulſchwimmen 100 Meter: 
Pluwatſch (ATV.) 1:13; Damenkraulſchwim⸗ 
men über 50 Meter: Baron 37; Herrenbruſt⸗ 
pie zmal 100 Meter: Delphin 4:54; Knaben⸗ 
ruſtſchwimmen über 50 Meter: Roy (Delphin) 
85 a 1.20, Dann 100, Meter 503 hole b 
Delpy 20, Damenbruſtſtaffel Zma Meter: 
Velpbin 1. Mannſchaft 2590 A 


Piſtulla bort weiter 


Am 18. September kommt Piſtulla in einem 
neuen, diesmal ernſten Kampf heraus. Sein Be⸗ 
treuer Hans Breitenſträter hat einen Kontrakt 
für den Hamburger Rothenburg unterſchrieben. 
Piſtulla wird die Mahnung, noch einige Zeit zu 
pauſieren und dann erit Trainingskämpfe zu be⸗ 
ſtreiten, in den Wind ſchlagen. An der Stätte 
ſeiner großen. Erfolge, in Hamburg, hofft er noch 
einmal den Weg bis zur Europa⸗Meiſterſchaft zu 
machen. 


Grenzlandjugendtreffen in Neiße 
Das oberſchleſiſche Grenzlandjugendtreffen, das 
mit den oberſchleſiſchen EE e A d 
für Männer verbunden ift, findet am 17. und 18. 
September im Neißer Stadion ſtatt./ 


Reichspolitik und 
deutsche Wirtschaft 


Soweit nicht parteipolitiſche Feſtlegung und 
Voreingenommenheit den Blick für den tatſäch⸗ 
lichen Stand der Dinge trüben, geht heute ein 
Aufatmen der Hoffnung durch das deutſche Volk. 
Man ſieht einen Willen zur Bekämpfung der 
wirtſchaftlichen Notlage und ſchließt ſich der Füh⸗ 
rung in dieſer Richtung bereitwillig an. Tate 
ſachen ſprechen mit Ausnahme der Neueinſtellung 
von 830 Arbeitern in Remſcheid bisher noch kaum 
für einen Erfolg der Regierungsaktion als 
vielmehr das Gefühl und vor allem das fo nots 
wendige Vertrauen auf eine günſtigere Ent- 


wicklung. Wirtſchaftlich ausgewirkt hat ſich die 
Aktivität der Reichsregierung bisher erſt 
an den Börfen; da dort aber keine 


Werte erzeugt, keine Arbeitsmöglichkeit geſchaffen, 
ſondern nur Geſchäfte getätigt werden, iſt dieſer 
erſte Eindruck nicht weſentlich und maßgebend. 
Entscheidend für den Erfolg der Reichsregie⸗ 
rung in der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
kann nur die Frage ſein, ob es gelingt, für die 
angekurbelte und vermehrte Produktion den Ab ⸗ 
fag im Inland und Ausland zu finden, 
da ſonſt der wieder ausgebeſſerte und auf die alte 
Höhe gebrachte Produktionsapparat nach kurzer 
Zeit der Auffüllung der Lagerbeſtände wieder ins 
Leerlaufen und zum Erliegen kommen müßte. Die 
Rückſchläge, die die Wirtſchaft und die Politik 
bann erleiden würden, wären unüberſehbar. 
Für den Ausbau des deutſchen Auslands⸗ 
abſatzes kann von außerordentlicher Bedeutung 
werden die internationale wirtſchaftspolitiſche 
Konferenz in der kleinen norditalieniſchen Stadt 
Streſa, die die Löſung der Wirtſchaftsnöte des 
pite und mitteleuropäiſchen Raumes erörtern foll, 
Dieſe Konferenz hat ihren letzten Urſprung in 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunionsplänen, 
deren Abwürgung dann zur Aufrollung der 
angen Fragen des füdoſteuropäiſchen Wirt- 
ſchatselends geführt hat. Dieſe Staaten, von 
Ungarn angefangen bis an die Türkei, erſticken 
in ihrem unabſetzbaren Ueberfluß agrariſcher 
Erzeugniſſe und fallen infolgedeſſen aus als Mb- 
nehmer wichtiger Induſtrieprodukte, die ſie drin⸗ 
gend verwenden könnten. Aufgabe der Wirt- 


ſchaftskonferenz von Streſa ſollte es ſein, durch] der 


enropäiſche Zollerleichterungen und Gegenfeitig- 
keitsabmachungen die Abnahme der ſüdoſteuropäi⸗ 
ſchen Agrarerzeugniſſe in Mittel- und Weft- 
europa zu ermöglichen, um dafür dieſe Länder 
wiederum dem induſtriellen Markt einfügen zu 
können. Die wirtſchaftliche Aufgabe dieſer Ron- 
ferenz wird außerordentlich erſchwert durch die 
politiſche Abhängigkeit, in die Frankreich 
durch feinen Goldüberfluß die Länder am Donau- p 
raum geſchlagen hat, fo daß es eine vernünftige 
und zweckmäßige Reorganiſierung, die den fran ; 
töſiſchen Hegemonieplänen und der ſtändigen 
Einſchließung Deutſchlands widerſprechen nee 
verhindern kann und verhindern wird. 


Allzugroße Hoffnungen wird man alfo auf denken 


dieſe oder auf die kommende Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz nicht ſetzen dürfen, und die ſicherſte 
Untermauerung des Regierunasproarammes wird 
immer noch in der Schaffung eines aufnahme. |! 
fähigen Binnenmarktes liegen. Ob durch 
die Wechſelwirkung von Arbeiter⸗Neueinſtellungen 
und Produktionsbelebung auch gleichzeitig der 


Abſatz für die angeregte Produktion im Inland Folge 
geſchaffen wird, nn die entſcheidende Frage, die] wird 


von den Kritikern an die Regierung geſtellt 
wird, und beſonders von den Gruppen, die ihre 
ſozialiſtiſchen und planwirtſchaftlichen Gedanken 
dem privatkapitaliſtiſchen Regierungsprogramm 
gegenüberſtellen, glatt verneint wird, ohne den 
tatſächlichen Ausgang abzuwarten. Zum großen 
Teil mag parteipolitiſche Selbſtſucht oder Zwie⸗ 
tracht den Urgrund für die Kritik an den Regie- 
rungsmaßnahmen liefern, ſoweit nicht noch ver⸗ 
ſtändliche perſönliche Sorge vor den Lohn ⸗ 
kürzungs maßnahmen bei Mehreinſtel⸗ 
lungen in Arbeitnehmerkreiſen hinzukommt und 
die Einſicht überdeckt, daß durch die Geſundung 
des Ganzen dem einzelnen mehr gegeben werden 
bann, als er vielleicht verliert. 

Immerhin wäre es für die Konſolidierung 
dieſes Wirtſchaftsprogramms und für feine 
Unterſtützung in der Oeffentlichkeit beſſer ge⸗ 
weſen, wenn die Regierung Papen nicht in ihrer 
politiſchen Vereinſamung die weitgehenden 
Beſchlüſſe hätte faſſen müſſen, ſondern wenn ſie 
zuſammmen mit Hitler, dem der Eintritt in 
das Kabinett nahegelegt worden war, das Pro- 
gramm unter grundſätzlicher Beibehaltung der 
bisherigen Richtung bei ſtärkerer Hineinnahme 
nationalſozialiſtiſcher Binnen markt⸗For⸗ 
derungen hätte fertigstellen können. Hitler 
hat diefe Möalichkeit durch feine Weigerung aus- 
geſchloſſen und muß es jetzt ertragen, wenn poli- 
tiſch nach ſeinen Methoden und wirtſchaftlich gegen 
ſeine Wünſche regiert wird. 88. 


das Werkfahr der Alademiker 


Von der Reichsregierung iſt ſchon eine Füh⸗ 
lung mit den Ländern aufgenommen worden, 
um das Werkiabr der Akademiker in 
die ra umzufetzen. In der Reichsregierung ifti i 
man der Tytania, daß es gelingen wird, das 
ae ihon zu Oſtern 1933 praktiſch einan- 


Im übrigen wird in den kommenden Jahren 
die Zahl der Abiturienten, die bisher em 
hoch war, 1 Im vergangenen Ja 
wurden rund 42 600 Abiturienten und davon 
rund 33 000 männliche gezählt, während in dieſem 
abre nur insgeſamt 40000 und davon etwas 

r 30000 männliche errechnet werden. Aller · 
bings ift die Zahl der Studierenden aller Jahr- 
gänge mit mehr als 130000 noch immer ſehr 
hoch, denn man muß berückſichtigen, daß nur 
etwa 1 Vollakademikerſtellen vorhanden 
find, d. h. hinter jedem zweiten Vollakademiker, 
der ſich in Stellung befindet, ſteht ſchon ein an- 
er arbeitsloſer Anwärter, wobei 
noch mit einer weiteren Bufpigung zu 
vechnen iſt. 


Jie deutſche Volkspartei 
begrüßt das Papen Programm 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 6. September. Das Ankurbelungs⸗ 
programm der Reichsregierung wird in einer 
Entſchließung des Parteivorſtandes der Deut ⸗ 
chen Volkspartei durchaus begrüßt; 
lediglich die Tatſache daß die Bürgerſtener, 
wenn auch in gemilderter Form, wieder eni 
führt wird, Hin mit Bedauern zur Kenntnis 
genommen worden. Allei in,“ fo wird geſagt, „Be- 
in einzelnen Fragen baden be- 
wußt hinter dem Willen zurückzutreten, nun- 
mehr alle Kräfte anzuſpornen, um 27 große 


= 


— 


Bie Der iederkehr mirtihaft- 
lichen Vertrauens und Arbeits 
3 zu erreichen“. Die Entſchließung 


warnt davor, das Werk etwa dadurch zu ge 
fährden, daß zu Maßnahmen gegriffen wird, die 
eine Abſperrung des Auslands markts zur 
haben könnten. Dem Reichspräſidenten 
Dant für feine entſchloſſene und weiſe 


Führung ausgeſprochen und ihm verſicherk, 
daß die Deutſche Volkspartei in unverbrüchlichem 


Vertrauen zu ihm ſtehe. 


Papen 
in der Tonfilm⸗Woche 


Reichskanzler von Papen hat in der Ufa⸗ 
Filmwochenſchau eine Anſprache gehalten, 
in der er vor allem auf die Frage der Arbeits ⸗ 
loſigkeit eingeht. Der Kanzler erklärte u. a.: 


„Die Reichsregierung iſt entſchloſſen, einen 
n Verſuch zu machen zur Belebung 

der Privatinitiative und der Privatwirtſchaft, 
um damit zur Verminderung der Zahl der Ar- 
beitsloſen zu gelangen. Wir glauben, am T ie fft- 
punkt der großen Weltkriſe angelangt zu ſein. 
Daher fühlen wir uns berechtigt, mit einem gro- 
ßen Einſatz der Produktivſeite zu Hilfe zu kom⸗ 
men. Damit hoffen wir, insgeſamt mehr als 
zwei Millionen Menſchen wieder in den Arbeits. 
prozeß eingliedern zu können. Dieſe Anſtrengung, 
die der deutſchen Geſamtwirtſchaft — zu aller- 
erſt auch der deutſchen Landwirtſchaft — helfen 
ſoll, kann nur zum Erfolg führen, wenn das ganze 
deutſche Volk mit neuem Vertrauen in die Bu- 
kunft fih hinter uns ſtellt. In dieſem Sinne 
rufe ich der Nation das Wort unſeres großen 
Dichterfürſten gi „Vor uns der Tag und hinter 
uns die Nacht!“ 


Engliſche Militärflugzeuge über Sylt 


Berlin, 6. September. Von amtlicher Stelle 
wird die Nachricht einzelner (petna beſtätigt, 
daß Montag mittag engl i 188 Militär- 
eh die Inſel als überflogen haben. 
tod, einem Bericht des ber ld 
iel haben, wie die Polizeihilfs⸗Flugwache Lift 
meidet um 13,13 Uhr drei engliſche Militär- 
Doppeldecker, deren Hoheitszeichen deutlich erkannt 
ee das Feſtungsgelände von Sylt iber- 

ogen. 


Eine lebende Fackel 


Schweres Exploſionsunglück im Kreiſe Coſel 
Coſel, 6. September. 

In Koſtenthal im Kreiſe Coſel wollte eine 
Frau Henzel auf den Brennſpirituskocher noch 
etwas Brennſpiritus nachgeben. Die Frau wat- 
tete jedoch nicht das völlige Erlöſchen der bereits 
brennenden Flamme ab und goß zu früh Spiri- 
tus nach. Die Spiritusflaſche und der Kocher 
explodierten. Die Frau ſtand alsbald in 
hellen Flammen und trug ſchwere Verletzun⸗ 
gen an der Bruſt, im Geſicht und an den Händen 
davon. Ihr Mann, der die Flammen erſticken 
wollte, erlitt gleichfalls ſchwere Brandwunden 
an den Händen, und ſchließlich wurde auch noch 
das Kind der Familie von den Flammen er⸗ 
griffen. Hauseinwohner eilten herbei und fonts 
ten weiteres Unheil verhüten. Die Frau liegt 
hoffnungslos darnieder. 


Gleiwitz an das Verbands⸗ 
gaswerl angeſchloſſen 


Hindenburg, 6. September. 
In der heutigen Sitzung des Verbandsgas⸗ 
werks Beuthen -Hindenburg genehmigte der Muf- 
ſichtsrat den Vertrag mit der Stadt Gleiwitz, 
der den Anſchluß Gleiwitz an das Ver. 
bandsgaswerk beſtimmt. Ferner wurde beſchloſ⸗ 
ſen, Stadtrat Dr. Winterer, Beuthen, als 
Geſchäftsführer des Verbandsgaswerks anzu- 
ſtellen. Seine Beſoldung richtet ſich nach der 
kommunalen Beamtenbeſoldung. Die Frage 

des Betriebsleiters wurde vertagt. 


Handelsnachrichten 


Verkehrsbericht des Schiffuhrts- 
vereins zu Breslau 


Woche vom 29. August bis 4. September 


Die Wasserführung der Oder hat sich weiter 
verschlechtert, seo daß die Tauch- 
tiefe unterhalb Breslau am 1. 9. auf 
0,78 m herabgesetzt werden mußte. Der Be- 
trieb wird nur noch mühsam und mit großen 
Kosten aufrecht Bra > Verzögerungen 
in der Anlieferung der 
zu vermeiden. Die Ableichterungen im Bres- 
lauer Hafengebiet sind fast ganz eingestellt. 
Auch die schlechte Stelle unterhalb der 
Schleuse Linden ist noch nicht beseitigt. 
Im ganzen liegen oberhalb Ransern und 
oberhalb Linden bis Neiße-Mündung 45 
versommerte Talfahrzeuge. Ueber den schwa- 
chen Verkehr durch Ransern liegen uns fol- 

ende Zahlen vor: Zu Berg 50 beladene, 68 leere 

Ahne, zu Tal 3 beladene und 12 léere Kühne. 
Der Umschlag in den oberen Häfen war etwas 
lebhafter, es wurden zu Tal umgeschlagen in: 
Coselhafen 46417 t einschl. 1086 t ver- 
schiedene Güter, Oppeln 602 t verschiedene 
Güter, Breslau 8672 t einsch. 8597 t verschie- 
dene Güter, Maltsch 83721 t einschl. 72 t 
verschiedene Güter und 1909 t Steine, In 
Stettin wurden rund 1600 t Getreide und 
Futtermittel in die Binnenfahrzeuge tibergeladen 
und in Richtung Berlin und Elbe befördert. Da 
auch sonst das Enden eh e ganz leb- 


haft war, hat der Deckraum stark abgenommen. 
Offener Leerraum ist genügend vorhanden, ab- 
geschleppt wurden nur rund 2000 Leer- 
tonnen nach der oberen Oder und einige leere 
Dackähne nach der Warthe. Von Hamburg 
ist leider immer noch keine Besserung zu mel- 
den. Die Tauchtiefe der Elbe be! Havelort be- 
trägt 1,20 m. À 


Wasserstände: 
Ratibor am 30. 8. 084 m, am 5. 9. 0,80 m. 
Dyhernfurth am 30. 8. 0,82 m, am 5. 9. 


Waren sind nicht mehr | 0,75 m. 


Neiße. Stadt am 30. 8. 0.78 m, 
5. 9. —0,75 m. 


am 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. September. Roggen O. 15,60—15.%, 
T. 60 To. 16,90, 25 To. 16.25, 15 To. 16,20, Wei- 
zen O. 2425—2525, mahlfähige Gerste A 15,76 
16.25, B 16,%5—17,%, Braugerste 19—20, Hafer 
1250-13; Roggenmehl 65% 25 25—28.25, Wei- 
zenmehl -65% 39—41. Roggenkleie 8,75—9,00, 
Weizenkleie 9.00—10, grobe Weizenkleie 10—11, 

Raps H—35, Viktoriaerbsen 20—24, Folgererbsen 
2—30, blauer Mohn 67—72. Stimmung ruhig. 


Berlin, 6. September. ‚Kupfer 53 B., 6 
Blei 20,25 B., 19,75 G., Zink 2350 B., BB G 
Berlin, 6. September. Elektrolytkupfer — 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 5835. 
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ar Der ehemalige Außenminister im Zwei- 
SB: ten Kabinett MacDvnalds und einer 
der Führer der heutigen Opposition be- 
handelt das Ergebnis der Ottawa-Konfe- 
ren? und kommt zu der Ueberzeugung, 
daß die Konferenz die Lösung der welt- 
wirtschaftspolitischen Fragen eher ver- 
zögert als gefördert hat. 
Die Konferenz von Ottawa zwischen 
den Repräsentanten der Länder des Britischen 
Reiches hat zu keiner neuen Wirt- 
echaftspolitik geführt. Sie hat Groß- 
britannien in der Aufgabe seiner traditio- 
nellen Freihandelspolitik nur ge- 
stärkt. Großbritanniens historische Aende- 
zung seiner Handelspolitik geschah, ehe die 
Ottawa-Verhandlungen begannen, und war des- 
halb ganz unabhängig von den Ursachen, 
die für die Beschlüsse der Konferenz bestim- 
mend waren. In ihren positiven Ergebnissen 
hat die Ottawa-Konferenz nur die herrschenden 
Tendenzen, die in der Richtung von Zoll- 
restriktionen gehen, verstärkt und er- 
weitert und hat außerdem, soweit man sehen 
kann, nur wenig dazu getan, um die Welt von 
den erstickenden Wirkungen jener 
Veränderungen zu befreien, die nach dem 
Kriege in das Wirtschaftsleben der Völker ein- 
getreten sind. 

Ein wichtiger Schluß kann aus den Ge- 
schehnissen von Ottawa gezogen werden, der 
für den ermunternd sein kann, der noch immer 
glaubt, daß die Lösung der wirtschaftlichen und 
politischen Weltfragen auf dem Wege unver- 
fälschter internationaler Zusam- 
menarbeit liegt. Außerhalb des Britischen 

7 Reiches haben die Ergebnisse der Ottawa-Kon- 
ferenz Angst und bange Ahnung in jenen Län- 
dern geweckt, die mit Großbritannien in 
Handelsverbindung stehen und die mit 
Schrecken jenen 


verschärften Wirtschaftskrieg 


nicht sagen, daß die Konferenz sehr viel zur 
Förderung jener Idee beigetragen hat, der sie 
in erster Linie dienen sollte. Die Hauptidee 
war, wenigstens in den Augen der britischen 
Delegierten, eine größere Handelsfreiheit inner- 
halb des Britischen Reiches zu schaffen. Das 
hätte geschehen können, ohne die Zollschran- 
ken im Welthandel zu vermehren, wenn die Re- 
glerungen der Dominions willig gewesen wären, 
den Vorschlag zur Herabsetzung der 
Zollsätze anzunehmen. Eine allgemeine Be- 
wegung zur Befreiung des Handels in der gan- 
zen Welt hätte damit eingeleitet werden kön- 
nen. Die Zollschranken ergaben ein ernstes 
Hindernis für den wirtschaftlichen Wiederauf- 
bau der Völker, und es hat nur eine Verwir- 
rung der Weltlage gebracht, daß auch Groß- 
britannien den Weg der Zollpolitik beschritten 
hat. Das machte eine schon von Haus aus 
überaus schwierige Frage noch verwickelter. 
Aber es war doch Grund zur Hoffnung vor- 
handen, daß Großbritannien seine Zollsätze nur 
ale Mittel benutzen wird, um mit andern Län- 
dern auf der Grundlage gegenseitiger Erleich- 
terungen zu wetteifern. Diese Hoffnung wurde 
durch die Beschlüsse in Ottawa zunichte ge- 
macht. So lange keine näheren Einzel- 
heiten vorliegen, ist es schwer, die Bedeu- 
tung der Zollerleichterungen, die Großbritannien 
plant, einer genauen Würdigung zu unterziehen. 
Aber allem Anschein nach fürchte ich, daß der 
ganze Plan, der in Ottawa ausgearbeitet wurde, 
jede Möglichkeit einer allgemeinen Herab- 
setzung des Zolls ausschließt, sowohl im Bri- 
tischen Reich ale auch in der Welt. Man muß 
der britischen Regierungsdelegation lassen, daß 
sie von Beginn an keinen Zweifel an ihrer 
Haltung in bezug auf das ideelle Ziel und der 
Politik, denen die Ottawa-Konferenz dienen 
sollte, aufkommen ließ. Der Zweck, go wie er 
von dem Wortführer der britischen Delegation 
Stanley Baldwin vorgestellt wurde, war „Er- 
weiterung des Reichshandels“ durch Herab- 
setzung der Zollschranken zwischen den ver- 
schiedenen Ländern, die Mitglieder des Reiches 
sind. In der Praxis bedeutet das eine 
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ahnen, über den sich einige Teilnehmer der . 
Konferenz den Kopf verbrochen haben. Nach] Anpassung an die Zolleätze der Dominions 


dureh Erhöhung britischer Zollsätze gegen- 
fiber fremden Ländern. 

Es ist allzu klar, daß diese zweite Alternative 
von den Regierungen der Dominions begün- 
stigt wurde. Jedes einzelne der interessierten 
Länder suchte sich die bestmöglichsten Bedin- 
gungen zu sichern. Ob die Beschlüsse der Kon- 
ferenz wirklich „mehr Handel und freieren Han- 
del für die Länder des britischen Reiches“ be- 
deuten werden, muß sich erst zeigen. Aber bei 
Betrachtungen jener Bedingungen, an denen die 
Regierungen der Dominions gleich von Beginn 
der Verhandlungen an  festhielten, erscheint 
wenig Hoffnung zu sein, daß diese Ver- 
einbarungen zum wirtschaftlichen Wiederaufbau 
der Welt beitragen werden. Kurz gesagt, die 
Konferenz hat eine Reihe von Handels- 
abkommen zwischen Großbritannien und den 
einzelnen Dominions gebracht, die in den 
Einzelheiten solange geheim gehalten wer- 
den, bis eie den einzelnen Regierungen und 
tend verringert haben. Nach den endgülti-] Parlamenten vorgelegt sind. Die entschei- 
gen Beschlüssen zu urteilen, kann man auch dende P robe für den Wert dieser Verein- 
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Berliner Börse 80 „  Reicheschuldbuchforderungen waren 
N in Reaktion bis zu % Prozent rückgängig. Aus- 
Realisationsneigung Be ke‘ 


i länder, besonders Mexikaner, Türken und Un- 
3 Berlin, 6. September. Das Publikum war] garn. blieben fest. Am Geldmarkt traten 
N auch heute wieder mit zahlreichen Kaufauf-| heute keine Veränderungen ein. Der Satz für 
tr im Markte. Bei den verantwortlichen Wengeld blieb mit 5% Prozent an der unteren 
li il der großen Bankinstitute und in Bör-| Grenze unverändert, nur vereinzelt war mit 5% 
senkreisen sah man der seit gestern etwas über- Prozent anzukommen. Bei lebhaften Käufen 
stürzten Aufwärtsbewegung nicht ohne Besorg- tendierte der Kassamarkt heute fest. Zahl- 
nis zu, da man berechtigterweise verhindern will, reiche Werte mußten geldrepartiert werden. 

daß das erst seit kurzem wieder interessierte j Die Besserungen betrugen bis zu 8 Prozent. 
2 und anlagefreudige Publikum durch tech-|Brauerien und Banken gingen ebenfalls herauf. 
nische Rückschläge verstimmt wird.] Nur ganz vereinzelt waren Abschwächungen zu 
Durch Realisationen und Abgaben versuchte 
man, ungesunde Kurssprünge zu verhindern. 


bemerken. An den variablen Märkten wirkten 
sich die Realisationen der Spekulation später 
Bei sehr lebhaften Umsätzen lagen zu Beginn 
besonders die Aktien der großen In- 


doch etwas aus. Die Schlußnotierungen lagen 
duetrieunternehmen unter Führung von 


nicht ganz einheitlich, überwiegend aber bis zu 
2 Prozent gegen den Anfang abgeschwächt. 
I. G. Farben, die 4 Prozent über gestern lagen, Sehr fest schlossen Eisenbahnverkehrsmittel. 
sehr fest. Im allgemeinen gingen die Besse- 
rungen etwa bis 2% Prozent. Montane 


Auch Anleihen lagen mit 54,10 für Altbesitz und 
waren lebhaft gefragt. Ueber den üblichen 


6,10 für Neubesitz stärker gedrückt. 
Rahmen hinaus gewannen Schles. Bergbau, die 
zunächst mit Plus-Plus-Zeichen erschienen, 
Chadeaktien, Braubank, Eisenbahnverkehrs. 
mittel, Feldmühle, Bremer Wolle, Bemberg und 
Thür. Gas bis zu 5 Prozent. Demgegenüber 
waren aber auch schon kleine Reaktionen fest- 
zustellen. So lagen Autowerte, Zellstoff Wald- 
hof, Dortmunder Union, Ilse Bergbau, Elektr. 
Licht und Kraft, Elektr. Schlesien, Gesfürel, 
Hamburger Elektr. und REW., die in den letzten 
Tagen große Gewinne verbucht hatten, bis 2% 
Prozent niedriger. 

Im Verlaufe bemerkte man weitere Ge- 
winneicherungen, die allerdings nichts 
an dem festen Grundton zu ändern vermochten. 
Die Kursentwicklung war nicht ganz einheitlich. 
Besondere stark gestiegene Papiere bröckelten 
leicht ab, während andere, noch nicht so stark 
erhöhte Werte neue Steigerungen von etwa 
1 Prozent aufzuweisen hatten. Dt. Anleihen 
eröffneten etwas schwächer, Neubesitz verloren 


der Meinung vieler wäre es katastrophal & 
wesen, wenn Ottawa dazu gedient hätte, den 
wirtschaftlichen Imperialismus unter der Füh- 
rung Großbritanniens zu stärken, aber die Ver- 
handlungen in Ottawa haben im Gegenteil eher 
die Richtung eingeschlagen, unsere Imperiali- 
sten zu erziehen, und die Schwierigkeiten und 
Gefahren in Sichtweite gebracht, die darin lie- 
age gen, die Handelskanäle in Uebereinstimmung 
Be mit dem „Reichsbegrift“ einzuengen; entgegen 
Er dem internationalen Gedankengang. £in wirt- 
Re sohaftlicher Imperialismus von jener Art, der 

W eine Verbindung der britischen Volksgruppen 
rN in einem defensiven und offensiven Verband 
. die übrige Welt anstrebt, fand auch seine 
# ortung in Ottawa. Aber dieser war für 
` die Politik der Konferenz nicht bestimmend. 
Jedenfalls glückte es diesen Männern nicht, 
einer Reichs-Union nennenswert näherzu- 
rücken. In Wirklichkeit scheint es, als ob die 
N Verhandlungen und Beschlüsse in Ottawa, die 
Aussichten ein solches Ziel zu erreichen, bedeu- 
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Brian 3 1 10 
heutigen Börse est. d r K 
hielt sich die Bashing. Es notierten Silesia 
Chem. 25, Gebr. Junghans 16,50, Reichelt 40,25, 
EW. Schlesien 68.25. Meinecke stellten eich auf 
32, Gräbschener Terrain 31, Fraustädter Zucker 
kamen mit 70 zur Notiz. Am Anleihe- 
markt notierten Altbesitz 55.50, später kester 
55,75. Neubesitz setzten mit 6,70 ein und waren 
gegen Börsenschluß billiger angeboten. Spro- 
zentige landschaftl. Goldpfandbriefe zogen um 
14 Prozent an, 7prozentige lagen 66,50, 6pro- 
zentige 6550. Roggenpfandbriefe lagen ge. 
drückt 6.02; Liquidationsbodenpfandbriefe knapp 
behauptet, 76,75, Liquidationslandschaftliche 
Pfandbriefe etwas schwächer, 68,75, Boden- 
goldpfandbriefe notierten 74, Obligationen 6¹. 
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% Handel + Gewerbe + Industrie 
Ottawas Bedeutung für die Weltwirtschaft 


Großbritannien gegenüber den Dominions zollpolitisch im Hintertreffen — Ottawa behindert 


Von Arthur Henderson, engl. Außenminister a. D. 


für britische Waren genau so wie die anderen 
Dominions, aber in Wirklichkeit wird dieses 
Prinzip durch ein Netz von Restriktio- 
nen aufgehoben, das die kanadischen Fabri- 
kanten gegen alle Konkurrenzvorteile, die die 
Exporteure britischer Ware haben, schützt. 
Darunter fällt auch der zeitweilige Vorteil, den 
der britische Export durch den Fall des Ster- 
lingwertes erreichte. Unter dem Einfluß hoch- 
protektionistischer Lehrsätze und durch die 
Praxis hat Kanada ein Zollsystem entwickelt, 
das in Wirklichkeit die Präferenz, die man 
britischen Waren erweist, zunichte macht, Der 
kanadische Heimatmarkt für Industriewaren 
wird so eifrig bewacht, daß während der 
Verhandlungen in Ottawa hartnäckiger Wider- 
stand gegen den Vorschlag geleistet wurde, daß 
britische Fabrikanten das Recht erhalten sollten, 
an einen kanadischen Zollrat zu appellieren, 
wenn sie sich in der Konkurrenz mit kanadi- 
schen Produzenten ungerecht behandelt fühlten. 
Der erste Eindruck von den Ergebnissen, die 
in Ottawa erreicht wurden, wird möglicherweise 
durch spätere Erläuterungen geändert werden, 
aber von dem, was man mit Bestimmtheit über 
diese Beschlüsse weiß, kann man nicht hoffen, 
daß die Konferenz wirklich zur Lösung jener 
wirtschaftlichen Fragen, die heute alle Volks- 
kreise erlahmen lassen, beigetragen hat. 


Weder für die Zollpolitik noch für die 
Valutapolitik im allgemeinen bedeutet 
Ottawa einen Schritt vorwärts, 


Meiner Meinung nach verlangt die Lösung der 
Weltprobleme eine unbedingte und bestimmte 
Senkung der Zollschranken, und man 
hat gehofft, daß Ottawa diesen Weg durch 
Senkung der Zollschranken innerhalb des Bri- 
tischen Reiches gehen wird, Die Ottawa-Kon- 
ferenz hat nicht nur in diesem Punkt ent- 
täuscht sondern hat durch ihre Beschlüsse 
auch die Hände Großbritanniens bei Verhand- 
lungen über eine Zollherabsetzung in Europa 
und der Welt gebunden. Meiner Meinung 
nach ist durch die Ereignisse in Ottawa die 
Arbeit für die bevorstehende Weltwirtschafts- 
konferenz sehr erschwert worden. Man kann 
nur hoffen, daß eine klarere Anerkennung für 
die Notwendigkeit internationaler Zusammen- 
arbeit folgen wird, und daß man so viel inter 
nationales Wohlwollen wird aufbieten können, 
um die schädlichen Folgen, welche die Beschlüsse 
der Ottawa-Konferenz möglicherweise mit sich 
führen, zu neutralisieren. 


Fragen 


barungen liegt in der Frage, die im Augen- 
blick noch nicht beantwortet werden kann, in 
wieweit die Erleichterungen, die das 
Mutterland den Zollsystemen der Dominions ge- 
schaffen hat, wirklich einen Schritt, weiter in 
der Richtung des freien Handels bedeu- 
ten. Den Nachrichten zufolge, die bisher vor- 
liegen, ist deutlich zu erkennen, daß für jedes 
Entgegenkommen von seiten der Dominions 
von Großbritannien eine Bezahlung in Form 
von einer Erweiterung des britischen 
Zollsystems gefordert wurde. Die Prä- 
ferenz auf Weizen, von der gesagt wird, daß 
sie nur „klein“ wäre, ist ein Bruch der Garan- 
tien für den Lebensmittelzoll, den das britische 
Volk durch drei Generationen hindurch als un- 
verletzlich im vitalen Interesse angesehen hat. 
Die Präferenz auf Fleisch, die offenbar in 
der Form von Quoten gegeben wurde, beschnei- 
det weitgehend das Prinzip des freien 
Lebensmittelimports, und dasselbe gilt 
für die Erleichterungen,. die für Meierei- 
produkte, Produkte der Schweine- 
zucht und Obst gemacht wurden. Es wird 
für die britische Delegation schwer sein, das 
britische Volk mit der Tatsache, daß der freie 
Handel mit Lebensmitteln geopfert wurde, zu 
versöhnen, wenn nicht nachzuweisen ist, daß 
dadurch auf der Seite der Dominions die 


Entfernung hindernde Zölle auf Produkte 
der britischen Industrie 


erreicht wurde, Daß dies erreicht wurde, kann 
mit Sicherheit nicht behauptet werden, Berichte 
von Ottawa unterstreichen die Schwierig- 
keiten, von den Dominios und namentlich 
von Kanada genügende Garantien für eine 
faire Behandlung britischer Ware auf dem Markt 
der Dominions zu erhalten. Die kanadische 
Zollpolitik hat das Prinzip der Präferenz 
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© März 181,181 Vixtoriserbsen 21-2 Preis 14, Zink gewöhnl. prompt inoffiziell 16% 
Tendenz: uneinheitlich Kl. Speiseerbsen — inoffiziell 16% —16°/ıs, entf. Sichten offiziell 
Gerste Braugerste one Futtererbsen 1400—17,00 116%, inoffiziell 16”/ı—16%, Settl. Preis 16%, 
Er > X i A ` N 
5 n CE Antimon Regulus chines. per 21%—22, Queck- 
Tendenz: fest 5 Wieken 17,00—20,00 3 3 Weißblech f C. Cokes 15%— 
Hafer Märk. 189—144 aue Lupinen = 5%, Kupfersulphat fob 17%—18, Silber 181% 
en ur *, M h i, 
0 Bop: SCH. Serradeite, alte 8 = 185/1, Gold 118/6, Ostenpreis für Zinn 
De 1473), Leinkuchen 104 . 
3 82 Trockenschnitzel 9,00—9,40 
D f 
anaoa roig Kartoff,, weiße neus — Berliner Devisennotierungen 
— rote v» — 
Rumänischer — „gelbe, runde — 6. 9. 5. 9. 
Weizenmeb! 11 25—80,40 2.00, 0 = . 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke -g Auszahlung auf Geld | Brief | Geld | Brief 
Breslauer Produktenbörse . ET a 
— r i ıP.P: 9: 4 0,928 
Den x A i pon 8908 | 8814 | 3786 | 3706 
Weisen (schlesischen) 6. 9. 5. 9. Japan 1 Yen 0,959 | 0,961 0,959 0,961 
Hektolitergewioht 76,5 kg neu 97 11 Kairo ìi Er 12098 PTH 15,01 15.06 
N = 209 | 20 ra. St | 14825 | 14005 14% 147 
Sommer, hart, glasig 78 kg | 202 202 New York 1 Doll. | 4,200 4217 4,209 4,217 
„ trocken 8, 196 196 Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,321 | 0,923 0,321 0.323 
Roggen (schiesischer) neuer Uraguay, 1 Goldpeso a 1,742 1,738 1,742 
olitergewicht v. 71 kg 165 165 Amstd.-Rottd. 100 Gl. 11 69. 169,58 169,87 
p i z; Gs pes Athen 100 Drachm. 5 288 2.70. 2, 2,708 
y > 09 161 161 Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58, 58.4 68,335 | 58.465 
Hafer, mittlerer Art u. Gute alt | — | 5 Bukarest 100 Lei | 2518 | 2524 | 2518 | 2524 
3 nen. 181 181 Budapest 100 Penge 915 H - = 
Braugerste. gute | 183 183 Danzig 100 Gulden 128 82,18 81,97 82,18 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 171 i , Helsingt. 100 — 3 2 = 6, 6,284 6,296 
Industriegerste 63—64 kg neue | 161 161 en 1 Di 19 21.67 21,605 | 21,646 
Wintergerste 65 kg 168 168 Jugoslawien 5 an 435 aan 438 Ri 
6.9. 2.9 PO Magan 100 Kr. | 75,57 | 758 | 7587 | 75.53 
Futtermittel Weizenkleie | O7, -97% | 94-9% | Lissabon Deere | eh ee 
test Roggenkleie 5-94, 9% | Oslo | 1040 0 | 7328 | 7842 
Geom | S A I e ias | isas | | is 
Mel ruhig a I 8.6. Reykjavik 100 isl. Kr. S | 65/82 63 | 66.82 
Weizenmen) (Type 60%) neu | 20% en Schweiz 1400 Pre. 271 9107 9741 5157 
Roggenmehle) e 70%) neu 24½ 247% Sofia 100 Leva | 3,067 3, 3,067 3,068 
Auszugsmehl neu | 86% 8% Spanien 100 Peseten 87 33.98 38,87 3808 
) 65%iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. Stockholm 100Kr. | 74,97 75,18 7497 | 75.18 
Talinn 100 estn. Kr. | 11059 | 110,81 | 110,59 11081 
Berliner Schlachtviehmarkt Wien 100 Schill. | 51.85 | 52,06 |, 51,85 | 52,06 
Warschau 100 Złoty I 4710 | 47.80 4710 | 47.80 
Ochsen Valuten-Freiverkehr 


Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 17—22 
Schlachtw. 1. jüngere — 


Kälber Berlin, den 6. September. Polnische Noten: Warschau 


2. Aitere — est. M. _ (4710 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47;# 
sonst. vonn. jüngere 30—82 Doppellender Sang rig pg pg | Gr. Zloty 690-47,0, Ki. Zioty — 
Meischige 25—28 mittl. Mast- u. Saugkälb, 40—50 — 
gering Genahrtö 20—924 | geringe l 24—35 | Warschauer Börse 
Bullen u 
Mastlämmer u. jüngere Mast-| Bank Polski 101,50—100,00—101 
jüngere voilfleisch. höchten amm d 51 ’ , 550 
Schlachtwertes 9081 P * 5 E 86 230 Hodoröw 85, 
n 21—30 | mittlere Mastlämmer, Czestochowice 28,00 
Ti tham: 
gering genährte 20—24 . Sehne — Kogia 24,25— 23,00 
i Kühe I kbleiscbiges Schafvieh 30-38 | Lilpop 16,00— 15,00— 16,00 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Sohatv, 17—80 Modrze 4,00— 4,25 
ge ne 24—25 Schweine Norblin 33,00 
AE od. ausgem. Ne Bettsch ab. BIT PIi tipem 45 = 48 Starachowice 11.25 
vo . Ben 22 
ee e ee 
» „ ollar priva ew York 8919, New 
vollfl.ausg.h,Schlachtw. 82 . 120—160 87—89 81 re 
n a 0 een , P , dg 0 . 
— auen k naon 4 rag 3 chweis 
Auftrieb 2. Schlachth. dir, 19]z.Schlachth. dir 70 i í ) 
Rinder 72 e = Ansiandsschafe $ 172,65, 3 5 prasie Mark 212,00, Pos 
odapne 850 Kälber 1 2128 N 41 1015 Dane e a ee! Pos. Konver- 
2.Schlachth.dir. - |z. Se dir. — Si i 39—4 j 50— 
Bullen 636| Auslandskälber 244 (seit letzt. Viehm. 2491 sionsanleihe 4 „auanleihe, 375 3; 


39, Eisenbahnanleihe 10% 100, Dollaranleihe 4% 
48,25—48,60, Bodenkredite 44% 89,75.. Tendenz 
in- Aktien stark, in Devisen uneinheitlich, 


Kühe u. Fürsen 709 Schafe 4214| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder langsam, Kälber glatt, Schafe und 
Schweine ziemlich glatt. Pe me 


